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Angesichts der Nachrich-
ten aus aller Welt könnte 

man durchaus pessimistisch 
ins neue Jahr gehen. Aber wer 
nur die Probleme sieht, der 
macht  sich selbst – und ande-
ren – das Leben schwer. Ich ha-
be 2024 bei all den bedrücken-
den Krisen und Katastrophen 
persönlich auch viel Positives 
erlebt, menschliche Leistun-
gen bewundert und weitsich-
tiges Denken und Handeln er-
lebt. Das gibt mir Zuversicht 
für die nächsten 365 Tage. Ich 
wünsche Ihnen ein gutes neu-
es Jahr 2025!

Torsten Wewer
Redakteur

Editorial

Das Positive 
überwiegt

DER SONNTAG

Von Mathias Freese

Im Nordwesten – Bevor beim 
Feuerwerk der Turnkunst die 
Profis ihre unglaublichen 
Kunststücke vorführen, haben 
Nachwuchsakrobatinnen und 
-akrobaten die große Bühne 
für sich – und sie sorgen bei 
den Tausenden Zuschauenden 
oft für nicht weniger Staunen 
als die großen Artistennum-
mern. Mit tollen selbst gebas-
telten Kostümen, bis ins Detail 
geplanten und beeindrucken-
den Choreografien sowie 
atemberaubenden Salti, 
Sprüngen und anderen 
scheinbar halsbrecherischen 
Bewegungen begeistern sie 
das Publikum. In diesem Jahr 
sind fünf Gruppen aus dem 
Nordwesten beim Feuerwerk 
dabei. 

  Akrolohnikas (Sonntag, 29. 
Dezember, 14 und 19 Uhr, Ol-
denburg, EWE-Arena): Die 
­Akrobatinnen vom TuS BW 
Lohne waren bereits als lokale 
Gruppe beim Feuerwerk der 
Turnkunst dabei. Die 30 Mäd-
chen im Alter von acht bis 36 
Jahren gehören zu den 15 bes-
ten Showgruppen Europas, ge-
wannen Landes- und Deut-
sche Meistertitel und hatten  
Auftritte beim Basketball-
Champions-League-Spiels von 
Rasta Vechta und beim 
„Supertalent“ von RTL. Die 
Akrolohnikas sind an diesem 
Sonntag in Oldenburg   dabei. 

  Unique (31. Dezember, 
Hannover): Die einzigartige 
Showgruppe des TSV Großen-
kneten war auch bei der letz-
ten Feuerwerk-Tour  dabei. Die 

schauer begeistern wird. 
Als ihre Laufbahn als Sport-

akrobatin vorbei war, schloss 
sie sich 2018 dem Showteam 
an und war bei zwei Tourneen 
dabei. „So habe ich da reinge-
funden, und dann habe ich 
Blut geleckt und wollte mehr“, 
sagt Martin, die eine Ausbil-
dung zur Grafikerin abschloss, 
aber wegen der Corona-Pande-
mie nicht übernommen wur-
de. „Das war für mich die 
Chance, die Freiheit und die 
Zeit zu haben, so viel Energie 
ins Training zu stecken, wie 
ich mir das immer gewünscht 
habe“, erklärte Martin. 

Mit ihrem Freund Lewis 
Trebing, den sie 2021 im Show-
team kennengelernt hatte, 
spielte sie die ersten Shows. 
„Das hat direkt gut geklappt.  
Wir  konnten uns viel beibrin-
gen, weil ich aus der Sportak-
robatik  und er vom Turnen 
kommt. Und wir haben uns 
sofort super verstanden“, er-
zählt Martin. Durch ihre Kon-
takte zum Feuerwerk ging es 
gleich auf die große Showbüh-
ne. Das war für sie erst mal gar 
nicht so ungewöhnlich, weil 
sie mit dem Feuerwerk groß 
wurde. 

Der Cirque du Soleil sei das 
Nonplusultra,  das Olympia der 
Show-Artistik, das gebe es auf 
der ganzen Welt. In Europa 
könne das Feuerwerk  am ehes-
ten mithalten. Und da  verzau-
berte das „Duo LuC“ schon vor 
zwei Jahren das Publikum  mit 
einer Flying-Pole-Nummer. 

Auch in diesem Jahr sind 
sie  dabei – und das sogar in 
verschiedenen Konstellatio-
nen.  Martin ist zum Beispiel 
mit einer Solo-Show dabei – 

und einem ganz neuen Gerät. 
„Ich wurde gefragt, ob ich  auf 
der Aerialspirale auftreten 
möchte, obwohl ich das noch 
nie gemacht hatte“, erzählt 
Martin: „Das ist eine Ausnah-
me, normalerweise werden 
fertige Acts eingekauft, die so 
woanders schon einmal zu se-
hen waren“, erklärt sie. Das zei-
ge großes Vertrauen und sei 
„sehr aufregend, weil ich  hohe 
Ansprüche an mich  habe“.

 Natürlich sei das Bewegen 
in der riesigen Spirale kein 
komplettes Neuland,  Martin 
hat  schon viel Erfahrung in  
Luftdisziplinen wie Luftring 
und   Flying Pole. Aber sie hatte 
es sich doch etwas einfacher 
vorgestellt:  „Wegen der Schrä-
ge musste ich einiges probie-
ren, und nicht alles, was ich 
mir vorgestellt hatte, hat auf 
Anhieb geklappt.“ Doch Mar-
tin hat viel ins Training  inves-
tiert und eine sehenswerte 
Kür zusammengestellt. 

Wie im Rasta Dome: Die Akrolohnikas zeigen an diesem Sonntag in der Oldenburger Arena in Können.  BILD: IMAGO/Becker

„Gaia"-Tour

Das Feuerwerk der Turn-
kunst  geht in die nächste 
Runde: Die Tour „Gaia“ star-
tet  mit drei Shows  in Olden-
burg, zwei an diesem Sonn-
tag (14 und 19 Uhr) und 
eine am Montag (17 Uhr/al-
le EWE-Arena). Anschlie-
ßend gibt es 34 weitere 
Shows in 21 Städten in 
ganz Deutschland. 

Für die Shows in Oldenburg 
gibt es noch  Restkarten an 
der Tageskasse oder unter 
P   www.feuerwerkderturnkunst.de

31 Turnerinnen und Turner im 
Alter von acht bis 27 Jahren ha-
ben in diesem Jahr eine völlig 
neue Choreografie erarbeitet, 
mit der sie – ganz im Zeichen 
des Tour-Mottos „Gaia“ – ein 
Zusammenspiel von Himmel 
und Erde präsentieren.  Uni-
que ist bei der Silvester-Show 
in Hannover dabei. 

  New Power Generation (18. 
Januar, Hannover): Das Show-
team der SG 
Schwarz-Weiß 
Oldenburg ist 
quasi auf der 
ganzen Welt ge-
fragt. Die „NPG“ 
hat in 25 Jahren 
Auftritte von 
Oslo bis Kap-
stadt gehabt – 
wie auch bei TV-
Formaten wie 
„Got to Dance“ 
und „Super-
kids“.  Auch die Oldenburger 
Gruppe ist in Hannover dabei, 
aber am 18. Januar. 

  Starlights (25. Januar, 
Braunschweig, 14 Uhr): Zum 
ersten Mal dabei sind die 34 
Tänzerinnen und Akrobatin-
nen des Oldenburger TB – und 

zum ersten Mal hat die Show-
gruppe eine Choreografie zu 
einem vorgegebenen Thema 
erarbeitet. Die Starlights be-
richteten von „anfänglicher 
Skepsis“ angesichts der ge-
wünschten schlichten Erdtöne 
in den Kostümen – inzwischen 
sei allen Mädchen und Traine-
rinnen die Choreografie aber 
sehr ans Herz gewachsen. Ihr 
Auftritt in Braunschweig wer-
de „wahrlich kraftvoll, anmu-

tig, fesselnd 
und gewaltig“. 

  Confianza 
(25. Januar, 
Braun-
schweig, 19 
Uhr): Wie die 
vier vorge-
nannten 
Gruppen wa-
ren auch die 
Show-Akroba-
tinnen und 

-akrobaten des TuS Westerloy 
in diesem Jahr beim Landesfi-
nale des „Rendezvous der Bes-
ten“. Die 35 Confianza-Turner-
innen und -Turner im Alter 
von neun bis 23 Jahren zeigen 
am 25. Januar in Braun-
schweig, wie die Leichtigkeit 
des Himmels und die Kraft der 

„Die Nach-
wuchsakroba-

ten sorgen für nicht 
weniger Staunen
 als die Artisten-
nummern.
Mathias Freese
Sportredaktion

Mit tollen selbst gebastelten Kostümen, 
bis ins Detail geplanten und beeindru-
ckenden Choreografien sowie atembe-
raubenden Salti, Sprüngen und anderen 
scheinbar halsbrecherischen Bewegun-
gen begeistern sie das Publikum.

Regionale Gruppen eröffnen die großen Galas
Feuerwerk der Turnkunst    Fünf Akrobatik-Teams aus dem Nordwesten präsentieren kraftvolle und anmutige  Choreographien

Erde in der Bewegung erlebbar 
werden. 

Eine teilnehmende Sport-
akrobatin ist Charlotte Martin.  
Das „Feuerwerk“ hat ihre Lei-
denschaft für die Showwelt 
entfacht, war Einstieg und 
Sprungbrett in das Leben 
einer professionellen Akroba-
tin – und nun hat das Kreativ-
team der  größten Turnshow-
Tournee Europas, die an die-
sem Sonntag in Oldenburg (14 
und 19 Uhr, große EWE-Arena) 
beginnt,   sogar ein neuartiges 
Element entworfen, in dem 
die 24-jährige bei den 37 Auf-
führungen in 23 Städten in luf-
tigen Höhen Tausende Zu-

Spagat in der Luftspirale:  
Charlotte Martin BILD: Privat
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Von Aike Sebastian Ruhr

Aurich – Altkleidersammler 
André Cassens (27) betreibt 
seit 2016 ein eigenes Unter-
nehmen in Aurich und kämpft 
gegen ein großes Problem: die 
illegale Müllentsorgung in 
oder an den Containern. „In 
diesem Jahr ist es besonders 
schlimm. Teilweise machen 
Abfälle bis zu 30 Prozent des 
Inhalts aus“, berichtet Cassens. 
„Dass Müll dabei ist, war im-
mer normal. Ein Anteil von et-
wa zehn Prozent gehörte 
schon immer dazu. Aber aktu-
ell explodieren die Müllmen-
gen.“

Die Palette des entsorgten 
Abfalls ist dabei erschreckend: 
von Sofas über Matratzen bis 
hin zu Altölkanistern und Son-
dermüll wie Glaswolle. In 
einem besonders bizarren Fall 
fand Cassens 2017 sogar eine 
tote Ziege in einem Container. 
Die Kosten für die Entsorgung 
des Mülls, der nicht selten 
auch um die Container herum 
abgestellt wird, muss sein 
Unternehmen selbst tragen. 
Verträge für Stellplätze ver-
pflichten ihn, sowohl die Con-
tainer als auch deren Umfeld 
sauber zu halten.

Gesetzesänderungen

Die Situation könnte sich 
noch weiter zuspitzen. Ab 
dem 1. Januar 2025 tritt eine 
Gesetzesänderung in Kraft, 
die vorschreibt, dass sämtli-
che Alttextilien, auch kaputte 
Teppiche oder zerrissene Bett-
laken beispielsweise, nicht 
mehr über den Restmüll ent-

André Cassens ist Altkleidersammler aus Aurich. Hinter ihm sieht man rund 80 Tonnen vorsortierte Altkleider, die demnächst in ein Sortierzentrum gebracht werden. Für diese Menge brau-
chen er und seine Leute etwa drei Wochen. BILD: Aike Sebastian Ruhr

Wirtschaft  Funde reichen von toter Ziege über Altöl-Kanister bis hin zu Biomüll – Unternehmer schlägt Alarm

Was alles im Altkleidercontainer landet

rund 250 Container in den 
Kreisen Aurich, Leer und Witt-
mund. Jeder von ihnen bewegt 
täglich rund drei Tonnen Klei-
dung – und ein Drittel davon 
ist im Schnitt Abfall. 

Der Müll verursacht allein 
Entsorgungskosten von etwa 
230 Euro pro Tonne, die wiede-
rum auch über die Erlöse 
gegenfinanziert werden müs-
sen. Früher habe man in der 
Branche gut verdienen kön-
nen, derzeit steuere das Unter-
nehmen eher auf ein Verlust-
geschäft hin.

Ein weiteres Problem ist die 
zunehmende Dominanz min-
derwertiger Ware durch den 
Boom von Fast Fashion. „Frü-
her hatte man hochwertige 
Kleidung im Angebot. Heute 
sind viele Textilien so 
schlecht, dass sie kaum mehr 
vermarktbar sind“, erklärt Cas-
sens. 

Markt ist übersättigt

Neuware aus China sei häu-
fig günstiger als Second-Hand-
Kleidung, wodurch die Sortier-

anlagen wiederum früher 
auch Geld verdienen konnten. 
Die Altkleider werden nach 
ihrer Sammlung in Sortier-
werken – meist in den Nieder-
landen, Polen, Ungarn oder 
Dubai – nach Qualitätsklassen 
eingeteilt. Ein immer geringer 
werdender Anteil findet dann 
seinen Weg in den Second-
Hand-Markt, vieles wird je-
doch geschreddert oder in der 
Autoindustrie weiterverwen-
det. Doch auch hier gibt es 
Grenzen: „Der Markt ist über-
sättigt“, so Cassens.

Alte Gartenliegenbezüge, Kartons, Kissen – aber auch Biomüll und vieles mehr landet in Alt-
kleidercontainern. BILD: Aike Sebastian Ruhr

sorgt werden dürfen. Stattdes-
sen sollen diese Textilien in 
Altkleidercontainern gesam-
melt werden. 

„Das wird eine Katastro-
phe“, fürchtet Cassens. „Wir 
können schon jetzt defekte 
Ware kaum noch loswerden. 
Alles, was nicht vermarktbar 
ist, geht aktuell in den Rest-
müll – doch ab 2025 bleibt uns 
das Sortierwerk als einziger 
Ausweg, und auch die wissen 
oft nicht, wohin damit.“

Früher war die Altkleider-
sammlung ein lohnendes Ge-
schäft. „Wir konnten damals 
zwischen 5.000 und 10.000 
Euro pro Jahr an Schulen spen-
den“, erinnert sich Cassens. 
Heute jedoch steht die Bran-
che finanziell unter Druck. 
Während früher bis zu 550 
Euro pro Tonne Altkleider er-
zielt wurden, reicht es heute 
gerade mal für 180 bis 220 
Euro: „Und das auch nur, 
wenn jemand die Ware über-
haupt abnimmt“, so Cassens. 

Gleichzeitig steigen die 
Kosten für Container, Stell-
platzgebühren und Müllent-
sorgung.

Cassens und sein Team von 
vier Vollzeitkräften betreiben 

Die Kosten für die Entsorgung des Mülls, 
der nicht selten  um die Container herum 
abgestellt wird, muss sein Unternehmen 
selbst tragen. Verträge für Stellplätze 
verpflichten ihn, sowohl die Container 
als auch deren Umfeld sauber zu halten.

Früher hatte 
man hoch-

wertige Kleidung 
im Angebot. Heute 
sind viele Textilien 
so schlecht, dass sie 
kaum mehr
 vermarktbar sind.
André Cassens
Altkleidersammler

„
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Von Frank Jacob

Wiefelstede – Die Wärmever-
sorgung im Wiefelsteder Bau-
gebiet „Grote Placken“ wurde 
als Leuchtturmprojekt ange-
kündigt. Sie könnte als Vorbild 
für andere Kommunen – nicht 
nur im Landkreis Ammerland 
– dienen. Noch im November 
bekräftigte Thomas Schrandt, 
Geschäftsführer der Firma IFO 
Energie, dies auf einer Bürger-
versammlung. Zumindest ak-
tuell ist die Realität allerdings 
eine andere.

Das Nahwärmenetz befin-
det sich noch im Bau, für die 
Heizzentrale, in der die Wär-
me erzeugt werden soll, gibt es 
noch keinen Bauantrag. Die 
ersten Wohnhäuser werden 
deshalb mit mobilen Wärme-
pumpen versorgt. Schrandt 
hatte im November jedoch an-
gekündigt, dass diese nach 
und nach abgebaut und durch 

Schröder ist  noch aus 
einem weiteren Grund sauer. 
In einer Ratssitzung hatte er 
sich bei der Verwaltung erkun-
digt, wie die Übergangslösung 
betrieben wird. Bauamtsleite-
rin Jessica zu Jeddeloh erklärte 
daraufhin unter Verweis auf 
technische Datenblätter, dass 
die Anlage strombetrieben sei 
und die zulässigen Lärmwerte 
eingehalten würden. Grünen-
Ratsherr Jens-Gert Müller-
Saathoff berichtete daraufhin, 
dass  einem Bürger, der mit der 
Firma IFO Kontakt hatte, ge-
sagt wurde, dass zum Betrieb 
Heizöl eingesetzt werde. 

Widerspruch

Angesprochen auf diesen 
Widerspruch erläuterte Jessica 
zu Jeddeloh im Verlauf der 
Woche im Gespräch mit unse-
rer Redaktion, dass beides 
richtig sei und sowohl Strom 

als auch Heizöl genutzt wür-
den. Die bereits aufgebaute 
Anlage werde tatsächlich mit 
Heizöl betrieben. Es soll aber 
zusätzlich eine weitere Anlage 
aufgebaut werden, die mit 
Strom betrieben werde. Das 
Unternehmen IFO habe ge-
hofft, zunächst die strombe-
triebene Lösung aufbauen zu 
können, habe die mit Heizöl 
betriebene Anlage dann aber 
vorziehen müssen, sagte die 
Bauamtsleiterin.

Solange es keine Heizzen-
trale für „Grote Placken“ gibt, 
wird die Wärmeversorgung 
mittels Übergangslösung er-
folgen müssen. IFO-Geschäfts-
führer Schrandt hatte im No-
vember einen möglichen Zeit-
plan vorgestellt. Eine Bauge-
nehmigung erwarte das 
Unternehmen im ersten Quar-
tal 2025. Für den Bau der Heiz-
zentrale kalkuliere man mit 
sechs Monaten. Im Herbst 

könnte diese dann in Betrieb 
genommen werden. Kurz da-
rauf wurde allerdings bekannt, 
dass IFO in Sachen Bauantrag 
um eine Fristverlängerung ge-
beten hatte.

Termin vor Gericht

Wer im Baugebiet „Grote 
Placken“ baut, ist gezwungen, 
sein Haus an das Nahwärme-
netz anzuschließen und die 
produzierte Wärme abzuneh-
men. Entsprechende Regelun-
gen sind als Dienstbarkeit ins 
Grundbuch einzutragen. 
Gegen diese Pflicht gibt es Wi-
derstand. Doch ein Antrag auf 
einstweilige Verfügung wurde 
nach einer Verhandlung vor 
dem Landgericht Oldenburg 
vom Antragsteller zurückge-
zogen.  Allerdings bestehe er 
weiterhin auf einer Klärung 
im Hauptsacheverfahren, kün-
digte er an.

Hier wird Öl verfeuert: Zum Betrieb der mobilen Wärmeversorgung im Wiefelsteder Baugebiet „Grote Placken“ werden fossile Brennstoffe eingesetzt.
BILD: Torsten von Reeken

Energie  Aufregung um Wärmeversorgung in Wiefelsteder Baugebiet „Grote Placken“

Hier wird jetzt Öl verfeuert

eine zentrale Übergangslö-
sung ersetzt werden sollen.

Übergangslösung

Diese Übergangslösung 
wurde jetzt aufgebaut – und 
sorgt für lauten Protest. Zum 
Einsatz kommt nämlich Heiz-
öl. „Es kann doch nicht sein, 
dass der Gemeinderat seiner-
zeit 100 Prozent Biomethan 
bestellt hat und nun wird über 
Monate Heizöl verfeuert“, är-

gert sich das fraktionslose 
Ratsmitglied Dirk Schröder. 
„Grote Placken“ liege in einem 
Wasserschutzgebiet, der nicht 
kontrollierte Gebrauch was-
sergefährdender Stoffe sei 
dort verboten. 

Auf Anfrage unserer Redak-
tion erklärte die Kreisverwal-
tung: „Der temporäre Einsatz 
einer solchen Anlage ist bis zu 
einem halben Jahr sowohl an-
zeige- als auch genehmi-
gungsfrei.“

Die Wärmeversorgung  in dem Baugebiet 
wurde als Leuchtturmprojekt angekün-
digt. Sie könnte als Vorbild für andere 
Kommunen  dienen, hieß es. Zumindest 
aktuell ist die Realität allerdings eine an-
dere.

Es kann doch 
nicht sein, 

dass der Gemeinde-
rat seinerzeit 100 
Prozent Biomethan 
bestellt hat und 
nun wird über
 Monate Heizöl
 verfeuert.
Dirk Schröder
Ratsherr (fraktionslos)

„
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Ein wunderschönes Saab-Cabrio wird für die Weihnachtsaktion versteigert. BILD: Torsten von Reeken

NWZ-Weihnachtsaktion  Bieter halten sich bei Versteigerung von Saab-Cabrio noch bedeckt - Schutzengel-Huus profitiert

Automobil-Klassiker noch zu haben

unter weihnachtsak-
tion@nwzmedien.de melden. 

Wegen seiner gelungenen 
Form und dank solider Tech-
nik besitzt der Saab 900i Kult-
status: Der schöne rote Sport-
wagen, um den es geht, ist 
1990 gebaut worden. Er hat 
einen Vierzylindermotor und 
16 Ventile sowie eine elektro-
nische Einspritzung. Der Mo-
tor leistet 126 PS.  Außerdem 
hat das Fahrzeug einen gere-
gelten Katalysator, der wurde 
2006 nachgerüstet und des-
halb ist auf der Windschutz-
scheibe auch die grüne Um-
weltplakette.

Mit einem Schnurren faltet 
sich das Dach zusammen hin-
ter den Sitzen. Ein Knopfdruck 
hat genügt, um aus dem Saab 
900i ein Cabrio zu machen. 
Holzverkleidetes Armaturen-
brett, ein Sportlenkrad, Leder-
sitze – der Saab hat alles und 
noch einiges mehr, was das 
Automobilisten-Herz höher 
schlagen lässt. Der Tacho steht 
bei 369.000 Kilometern. Drei 
Vorbesitzer haben ihn in 34 

Die  roten Saab-Cabriolets sind auf den 
Straßen selten geworden. Bis 1993 wur-
den die schwedischen Automobil-Klassi-
ker  gebaut. Die meisten der 50.000  Ex-
emplare existieren nicht mehr. Ein gut 
erhaltenes steht in Friesland – noch. 

Das Saab-
Cabrio ist in 

einem vortreffli-
chen Zustand, wie 
Peter Burlager, 
Werkstattleiter bei 
Rosier Classic Ster-
ne in Oldenburg, 
bestätigt. Man 
kann einsteigen 
und losfahren. 
Hans Begerow
NWZ-Weihnachtsaktion

„

Die große
Weihnachtsaktion 2024

SPENDENKONTEN
LzO: IBAN DE05 2805 0100 0000 4001 84
OLB: IBAN DE77 2802 0050 1448 4885 01

NWZonline.de/
weihnachtsaktion

Jahren ordentlich bewegt – 
und viel Frischluft genossen. 
Vor allem haben sie ihn sehr 
pfleglich behandelt, sodass 
das Fahrzeug die 34 Jahre pro-
blemlos überstanden und die 
Robustheit der schwedischen 
Fahrzeuge unter Beweis ge-
stellt hat. Eine Hohlraumver-
siegelung hat für einen rost-
freien Zustand gesorgt, ein 
nachträglich eingebauter ge-
regelter Katalysator für eine 
grüne Umweltplakette. So be-
nötigt der Automobilveteran 
kein H-Kennzeichen, weil die 
jährliche Kfz-Steuer unterhalb 
des Einheitssteuersatzes für 
Oldtimer liegt (und man benö-
tigt auch kein Gutachten, das 

den automobil-historischen 
Wert bescheinigt, um ein H-
Kennzeichen auf der Num-
mernschildplatte zu befesti-
gen).

„Den Wagen wollen sie weg-
geben?“, fragte der Werkstatt-
leiter, der eine Getrieberepara-
tur ausführte (die war nötig, 
weil sich der fünfte Gang nicht 
mehr einlegen ließ). Doch, der 
Besitzer gibt ihn großzügiger-
weise für den guten Zweck her. 
Das Cabrio wird zugunsten der 
NWZ-Weihnachtsaktion ver-
steigert. 

Angeregt wurde der Saab-
Besitzer durch die Bericht-
erstattung über die NWZ-
Weihnachtsaktion 2023 und 

die Versteigerung eines repa-
raturbedürftigen Kleinwa-
gens, der zustands-entspre-
chend die Bezeichnung „Weih-
nachtsgurke“ erhielt. 

Das Saab-Cabrio ist hin-
gegen in einem vortrefflichen 
Zustand, wie Peter Burlager, 
Werkstattleiter bei Rosier Clas-
sic Sterne in Oldenburg, bestä-
tigt. Man kann einsteigen und 
losfahren. 

Von dem Erlös der NWZ-
Weihnachtsaktion profitiert in 
diesem Jahr das Schutzengel-
Huus in Remels. Das ist eine 
Wohngemeinschaft für 
schwerst- und mehrfachbe-
hinderte Kinder und Jugendli-
che.

1990 ein Schmuckstück  – und dank guter Pflege auch heute noch BILD: Torsten von Reeken

Ein Video
über das Cabrio Saab 9000i 
sehen Sie unter
P @ www.NWZonline.de/videos

Von Hans Begerow

Im Nordwesten – Die schicken 
roten Saab-Cabriolets sind auf 
den Straßen selten geworden. 
Bis 1993 wurden sie gebaut 
und die allermeisten der 
50.000 gebauten Exemplare 
existieren nicht mehr. Ein Ex-
emplar ist im Kreis Friesland 
zugelassen und sogar erhält-
lich: Der Besitzer lässt es für 
den guten Zweck versteigern –  
zugunsten der NWZ-Weih-
nachtsaktion.  

Bis zum 31. Dezember war 
die Frist für Bieter gesetzt, 
aber die Interessenten haben 
sich bedeckt gehalten. Viel-
leicht lag das an dem erwarte-
ten Mindestgebot von 10.000 
Euro. Die Redaktion hat des-
halb entschieden, die Verstei-
gerung zu verlängern und 
auch Gebote unterhalb dieser 
Summe zu berücksichtigen. 
Wer also Interesse hat, ein ro-
bustes wie elegantes, fahrbe-
reites und zugelassenes Oldti-
mer-Cabrio aus schwedischer 
Produktion zu fahren, kann 
ein Gebot bis zum 20. Januar 
abgeben. 

Vielleicht hilft auch ein Be-
sichtigungstermin beim Besit-
zerwechsel. Interessenten 
können sich unter der Ruf-
nummer 0441/99882070 oder 

Der Kontostand

217 237,95 e 
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Sie steht im Mittelpunkt: Sahra Wagenknecht ist nicht nur Namensgeberin und  Bundesvorsitzende des Bündnis Sahra Wagenknecht (BSW), sondern auch Kanzlerkandidatin DPA-BILD: Kappeler

Luise Charlotte Bauer ist  Re-
dakteurin im Newsroom der 
Nordwest Mediengruppe.

 BILD: Torsten von Reeken

Lange hat 
Sahra Wagen-

knecht sich und 
ihre Partei als Ver-
fechterin für Frie-
den inszeniert. Nun 
zur Bundestagswahl  
geht der Aspekt 
„Frieden“ im Kurz-
wahlprogramm na-
hezu unter. Findet 
in der Einleitung 
keine und im 
Schluss nur am 
Rand  Erwähnung. 

„

Debatten im  

Meinungs-Newsletter

Freitags  
widmen 
sich die 
Autoren 
der Politik-
redaktion 
im Mei-
nungs-Newsletter „Argu-
ment & Einspruch“ den  be-
stimmenden Debatten der 
Woche. 
P@ Melden Sie sich kostenfrei 
über den QR-Code an oder unter: 
www.ol.de/meinungs-newsletter

und Brandenburg sowie an 
Wagenknechts Einmischun-
gen bei dortigen Koalitionsbil-
dungen. Nun zur Bundestags-
wahl geht der Aspekt „Frie-
den“ im Kurzwahlprogramm 
nahezu unter. Findet gar in 
der Einleitung keine und im 
Schluss nur am Rand  Erwäh-
nung. 

 Emotionalisierung der 
Wählerschaft

Das BSW setzt im Bundes-
tagswahlkampf auf Emotiona-
lisierung. So verknüpft es bei-
spielsweise die Themen Mi-
gration und Bürgergeld. Bei-
des Debatten, die unabhängig 
von einander schon mitunter 
hitzig diskutiert werden – zu-
sammen jedoch noch stärker 
emotionalisieren. Auch 
spricht das BSW den Aspekt Si-
cherheit konkret nur  im Kon-
text der Migration an und 
schafft damit die Illusion, dass 
mit Abschiebungen alle Prob-
leme bezüglich Kriminalität 
gelöst würden.  

Bereits unter dem ersten 
Punkt des Programms finden 
sich Aufregerthemen wie das 
„Verbrenner-Verbot“ und das 
„Heizungsgesetz“. Allein diese 
Begriffe dürften bei dem ein 
oder anderen bereits den Puls 
in die Höhe schnellen lassen. 

Dass es sich beim soge-
nannten Verbrenner-Verbot 
um EU- und nicht Bundespoli-
tik handelt, wird unter den 
Tisch fallen gelassen. Ebenso, 
dass das sogenannte Hei-

zungsgesetz im Vergleich zu 
seiner ursprünglich geplanten 
Form für Bestandsimmobilien 
bereits entschärft wurde, so-
dass ein Austausch einer funk-
tionierenden oder reparatur-
fähigen Gasheizung nicht 
mehr vorgeschrieben ist. Den-
noch eignen sich die Themen, 
um Stimmung gegen die Am-
pel-Koalition im Allgemeinen 
und die Grünen im Speziellen 
zu machen. 

 Kritik am politischen 
System

Mit Kritik an SPD, FDP, Grü-
nen und auch an der CDU hält 
sich das BSW nicht zurück und 
macht sie für den „Abstieg“ 
des Landes verantwortlich. 
Und auch den Wettbewerb 
unter den Parteien sieht die 
Partei kritisch. Fordert gar ein 
neues Politiksystem: „Die 
Deutsche Demokratie setzt 
auf den Wettstreit der Partei-
en, aber die Verfassung ver-
langt nicht, dass als Regie-
rungspersonal nur diejenigen 
infrage kommen, die sich zu-
vor mit ihren Ellenbogen in 
einer Partei nach oben ge-
arbeitet haben. Die Lage ist 
ernst, daher ist es Zeit für ein 
Kompetenz-Kabinett aus 
Fachleuten, denen es tatsäch-
lich um das Wohl der Men-
schen in unserem Land und 
nicht um ihre Anschlussver-
wendung in der Wirtschaft 
geht und die das Vertrauen in 
den Staat und eine funktionie-
rende Demokratie wiederher-

Es ist ein düsteres Bild, dass 
das Bündnis Sahra Wagen-

knecht (BSW) in seinem Kurz-
wahlprogramm für die Bun-
destagswahl 2025 von 
Deutschland zeichnet. Zu Nos-
talgie mischt sich tief schwar-
zer Pessimismus. Die impli-
zierte Botschaft der Partei: 
Deutschland steht an einem 
Wendepunkt und nur das BSW 
kann das Land retten – make 
Germany great again. Ihren  
Markenkern „Frieden“ verliert 
die Partei dabei aus den Au-
gen. Noch vor seiner ersten 
Bundestagswahl wird das BSW 
seinem selbst gegebenen 
Image untreu und legt die 
Maske ab. Was bleibt ist Popu-
lismus und das Fischen am 
linken und rechten Rand. 

 Ende des Image als  
­ „Friedenspartei“

Es ist der vorletzte und 
wohl kürzeste Punkt im Kurz-
wahlprogramm des BSW: 
„Friedensverhandlungen statt 
immer mehr Waffen!“. Zu-
nächst ist die Rede davon, eine 
Eskalation des russischen 
Krieges gegen die Ukraine und 
eine Bedrohung für Europa zu 
vermeiden. Doch geht es dem 
BSW wirklich um Frieden? 

Im Programm wird betont, 
dass Deutschland die Ukraine 
zu Lasten seiner Bürger unter-
stütze. Neben dem Bemühen 
um Waffenstillstand fordert 
das BSW auch „kein Steuergeld 
mehr für den Krieg!“. Der Ruf 
nach einem EU-Erweiterungs-
stopp wird damit begründet, 
dass die Ukraine „ansonsten 
noch mehr zum Fass ohne Bo-
den für die deutschen Steuer-
zahler wird“. Es geht also nicht 
nur um Frieden, sondern wie 
immer auch ums liebe Geld. 

Lange hat Sahra Wagen-
knecht sich und ihre Partei als 
Verfechter für Frieden insze-
niert – Man denke an den 
Wahlkampf vor den Landtags-
wahlen in Sachsen, Thüringen 

stellen können.“ Doch wer die-
se Fachleute wären, nach wel-
chen Kriterien und vor allem 
von wem sie ausgesucht  wür-
den? Das bleibt offen. Und da-
mit auch die Frage, inwiefern 
ein Kompetenz-Kabinett tat-
sächlich das Vertrauen in die 
Demokratie stärken oder aber 
auch beschädigen könnte.

 Wahlgeschenke für die 
linke Klientel

Politiker des BSW betonen 
gern, dass es sich bei dem 
Bündnis Sahra Wagenknecht 
nicht um „die Linke 2.0“ han-
delt. Dennoch strotzt das 
Wahlprogramm vor Verspre-
chungen an die linke Klientel. 

15 Euro Mindestlohn,   gestaf-
felte Mindestrente, Grundfrei-
betrag auf Sozialbeiträge, ge-
ringerer Eigenanteil für Pfle-
geheimbewohner  und, und, 
und. 

Wie all das finanziert wer-
den soll? Wenn sich überhaupt 
Angaben dazu finden, läuft es 
auf Steuereinnahmen hinaus. 
Etwa bei der geforderten 
Steuerreform, die die „Mitte“ 
entlasten und die gesetzliche 
Rente bis 2.000 Euro von der 
Steuer befreien soll. Dies soll 
gegenfinanziert werden, in-
dem „Einkommen aus Kapital-
erträgen“ wie „Einkommen 
aus Arbeit“ besteuert werden 
sollen. Kapitalerträge unterlie-
gen in Deutschland zurzeit 
einem Steuerabzug von 25 
Prozent zuzüglich  dem Solida-
ritätszuschlag in Höhe von 5,5 
Prozent der Kapitalertrag-
steuer. Der Eingangssatz der 
Einkommensteuer liegt bei 14 
Prozent, der Spitzensatz bei 42 
Prozent und der Höchstsatz 
bei 45 Prozent. Welchem 
Steuersatz soll nun also die 
Kapitalertragsteuer angepasst 
werden? Ginge man von 

einem Mittelwert der Sätze 
aus, bliebe nicht allzu viel 
Spielraum für eine Erhöhung.  
Zudem will das BSW Geld aus 
einer Wiedererhebung der 
Vermögensteuer generieren. 
Die Vermögensteuer steht 
auch in den Wahlprogrammen 
von SPD und Grünen, den-
noch dürfte auch nach der 
Bundestagswahl weiterhin die 
politische Mehrheit für die 
Wiedererhebung fehlen.

 Fazit

Das Bündnis Sahra Wagen-
knecht hat bei den Landtags-
wahlen in Sachsen, Thüringen 
und Brandenburg gezeigt, 
dass es ein Händchen hat, die 
Wähler mit emotional aufgela-
denen Themen zu triggern. 
Ein Konzept, dass es nun wei-
terverfolgt. Das Image als „ein-
zige Friedenspartei“ in 
Deutschland wird dabei be-
reitwillig zugunsten möglichst 
vieler Wählerstimmen zur 
Nebensächlichkeit degradiert. 
Letztlich will sich auch das 
BSW nur im Wettbewerb der 
Parteien durchsetzen, den es 
kritisiert.

@ Die Autorin erreichen Sie unter 
Bauer@infoautor.de

Wie sich das BSW selbst demaskiert
Das Bündnis Sahra Wagenknecht (BSW) 
hat sein Kurzwahlprogramm zur Bun-
destagswahl 2025 veröffentlicht. Darin 
verliert es seinen Markenkern als „Frie-
denspartei“ aus den Augen und demas-
kiert sich selbst.



Visiolink Visiolink Visiolink Visiolink Visiolink Visiolink Visiolink Visiolink 

6 PODCAST UND VIDEO Sonntag, 29. Dezember 2024

Von Andreas Unterberg

Oldenburg – In der neuesten 
Folge des Grünkohl-Podcasts 
„Kohltastisch“ hat Host Simon 
Wossack einen Gast empfan-
gen, der von Amtswegen 
schon eine enorme Expertise 
in Sachen Grünkohl aufweist: 
Oldenburgs Oberbürgermeis-
ter Jürgen Krogmann. Ge-
meinsam sprachen sie über 
die Bedeutung von Grünkohl 
als Teil der Oldenburger All-
tagskultur oder über die wirt-
schaftliche Bedeutung für die 
Landwirtschaft, die Gastrono-
mie und Hotellerie. Selbstbe-
wusst stellte Krogmann fest: 
„Den originalen Grünkohl gibt 

muth Kohl. Seit den 1990er-
Jahren reist Jürgen Krogmann 
für dieses Event nach Berlin – 
samt Grünkohl, der stilecht 
von der Oldenburger Feuer-
wehr in Warmhaltetöpfen 
transportiert wird. Berliner 
Grünkohl? „Never ever“, so 
Krogmann. Hier kommen Ol-
denburg und Politik zusam-
men: Als Kontaktplattform für 
Entscheidungsträger und mit 
einer besonderen Zeremonie 
zur Wahl des Grünkohlkönigs. 
Dieses Jahr wird Schleswig-
Holsteins Ministerpräsident 
Daniel Günther am 10. März 
die begehrte Kohlpalme über-
nehmen.

Anekdoten über Joschka Fi-

denburgs Grünkohlkultur in-
teressieren. Pinkel oder Kass-
ler? Bratkartoffeln oder Salz-
kartoffeln? Lust auf eine Grün-
kohl-Reise? Dann jetzt reinhö-
ren! Die neue Folge „Kohltas-
tisch“ gibt es jetzt überall dort, 
wo es Podcasts gibt.

Podcast-Host Simon Wossak (links) im Grünkohl-Interview mit Oldenburgs Oberbürgermeister Jürgen Krogmann. BILD: Niclas Hafemann

Podcast     Jürgen Krogmann im „Kohltastisch“-Interview über Kohltouren, Parteikollegen und Verschwörungsmythen 

Fischers Diätpläne verhageln Grünkohl-Laune 

es nur bei uns in Oldenburg.“
Einen besonderen Fokus 

legt die Folge auf das berühm-
te Defftig Ollnborger Gröön-
kohl-Äten, das seit 1956 in der 
Niedersächsischen Landesver-
tretung in Berlin stattfindet. 

Hier wird alljährlich der Grün-
kohlkönig proklamiert. Viele 
hochrangige Politikerinnen 
und Politiker hatten dieses 
Amt schon inne. So etwa An-
gela Merkel, Rita Süssmuth, 
Christian Lindner und Hel-

Oldenburgs Oberbürgermeister spricht 
über die Bedeutung von Grünkohl als 
Teil der Oldenburger Alltagskultur. Aber 
auch über die wirtschaftliche Bedeutung 
etwa für die Landwirtschaft, die Gastro-
nomie und die Hotellerie.

scher (Diätpläne), Herausfor-
derungen in der Terminpla-
nung oder Krogmann im 
Grünkohl-Fieber, im wahrsten 
Sinne – diese Episode ist ein 
Genuss für alle, die sich für 
Tradition, Politik und die klei-
nen Geschichten rund um Ol-

Hier geht es direkt 

zur Podcast-Folge

Klicken Sie auf den unten 
stehenden Link und gelan-
gen Sie so direkt zur aktuel-
len Folge des „Kohltas-
tisch“-Podcasts. 
P @  https://ol.de/olkohl

Den 
originalen 

Grünkohl gibt es 
nur bei uns
 in Oldenburg.
Jürgen Krogmann
Oberbürgermeister

„

Maximilian Schmidt-Mustermann

Abo-Nr.: 00001234567

EXKLUSIV FÜR ABONNENTEN

Ein Abo – viele Vorteile!
In der Nordwest TREUEWELT bieten wir Ihnen zahlreiche weitere Vorteile Ihres Abonnements.  
Profitieren Sie von Rabatten, exklusiven Gewinnspielen, individuellen Sonderaktionen u.v.m.

Die Nordwest TREUEWELT ist ein Gemeinschaftsangebot der Nordwest Zeitung, der Emder Zeitung, 
des Anzeigers für Harlingerland, des Jeverschen Wochenblatt und der Wilhelmshavener Zeitung.

Jetzt die  
NWZonline-App 
herunterladen:

NWZonline.de/app 
Individualisierbare,  
aktuelle Nachrichten,  
Nordwest TREUEWELT und 
Kundenkonto in nur einer App.
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Ehrung für  Esther Henseleit 
Eine besondere Auszeichnung 
hat die  gebürtige Varelerin Es-
ther Henseleit während des 
großen Abschlusskonzerts zu 
900 Jahre Varel erhalten: Bür-
germeister Gerd-Christian 
Wagner überreichte der 25-

jährigen Profigolferin im Auf-
trag von Bundespräsident 
Frank-Walter Steinmeier das 
„Silberne Lorbeerblatt“ – die 
höchste Auszeichnung für 
sportliche Leistungen in 
Deutschland. Henseleit hatte 

am 10. August sensationell die 
Silbermedaille im Golf bei den 
Olympischen Spielen in Frank-
reich gewonnen und damit die 
erste olympische Golfmedaille 
für Deutschland überhaupt 
geholt. BILD: Gösta Berwing

Eine Aufsehen erregende 
Lichterfahrt  haben Landwirte 
aus der Region gemeinsam 
mit den Treckerfreunden Neu-
enlande veranstaltet. Trotz 

Schietwetters mit Regen 
säumten Hunderte großer 
und kleiner Zuschauer die von 
den bunt erleuchteten Trakto-
ren, Baggern und Unimogs 

durchquerten Straßen. Auch 
Juna (links) und Liv gefiel die 
Lichterfahrt, die  durch die Ort-
schaften Bookholzberg, 
Schierbrok, Schönemoor, Hei-

de, Hoykenkamp, Stenum und 
wieder zurück nach Bookholz-
berg im Landkreis Oldenburg 
führte. Die Veranstalter berei-
teten in diesem Jahr nicht nur 

den Zuschauern eine Freude. 
Verbunden war die Lichter-
fahrt mit einer Spendenaktion 
für die Schönemoorer Kita 
„Flohkiste“. 

Auch in anderen Kreisen 
wurden solche stimmungsvol-
len Konvois im Dezember or-
ganisiert.
                                                  BILD: Thorsten Konkel

Stimmungsvolle Lichterfahrt

Arbeiten liegen im Zeitplan
Es ist ein Großprojekt, das für 
Autofahrer, die aus Bremen 
auf der Autobahn  28 in Rich-
tung Oldenburg unterwegs 
sind, kaum zu übersehen ist: 
Die Autobahnbrücke bei Mun-
derloh wird erneuert. Im Juni 
ist die alte Autobahnbrücke 
auf Höhe der Anschlussstelle 

Hatten/Munderloh bereits ab-
gerissen worden. Ein halbes 
Jahr später stehen nun die Fer-
tigteile des Ersatzneubaus.  Für 
diese Arbeiten war die A 28 
zwischen Hude und Olden-
burg-Ost erst kürzlich voll ge-
sperrt. Bis die Anschlussstelle 
wieder frei sein wird, die 

Arbeiten abgeschlossen sind, 
wird es laut Plan noch bis Juli 
2025 dauern. „Bislang laufen 
die Arbeiten wie geplant und 
das Projekt liegt absolut im 
Zeitplan“, sagt Björn Buske, 
Pressesprecher der Autobahn 
GmbH, Niederlassung Nord-
west. BILD: Torsten von Reeken
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Jahresrückblick 2024

Flutkatastrophe in Spanien: Ende Oktober fielen in der Region um Valencia bis zu 422 Liter Regen in 
acht Stunden. Sturzfluten und Schlammlawinen schlossen zahlreiche Menschen in Wohnungen oder 
Autos ein. Mehr als 156 Quadratkilometer Land wurden überflutet, rund 190 000 Menschen waren 
direkt von der Flut betroffen. Es gab mindestens 230 Todesopfer. Foto: IMAGO/Jose Torres

Trockenheit in Bangladesch: Eine Dürre und menschliches Handeln wirken sich auf den Fluss Teesta aus. Ein mit einer 
Drohe aufgenommenen Foto zeigt, wie ausgetrocknet und schwach der Fluss mittlerweile ist. Das Foto stand in diesem 
Jahr auf der Shortlist des Wettbewerbs „Weather Photographer of the Year“. Foto: Md Shafiul Islam

Zu viel und zu wenig Wasser
Es war abzusehen: Das Jahr 2024 war 
das wärmste in Deutschland seit Ende 
des 19. Jahrhunderts, wie der Deutsche 
Wetterdienst (DWD) Ende Dezember 
mitteilte. Ein trauriger Rekord – schon 
wieder, denn bereits 2023 war mit 
durchschnittlich 10,6 Grad Celsius das 
bis dahin wärmste Jahr seit Beginn der 

Messungen. Und auch wenn die nüch-
ternen Zahlen von vielen Menschen 
mittlerweile eher schicksalsergeben 
zur Kenntnis genommen werden – die 
Folgen des Klimawandels und der mit 
ihm verbundenen Extremwetterereig-
nisse sind weltweit sichtbar. In Europa 
hinterließ Starkregen Schäden in Mil-

liardenhöhe, vernichtete Natur und In-
frastruktur und kostete Hunderte Men-
schenleben. Im Mai verwüsteten Re-
genfälle das Saarland, Teile von Rhein-
land-Pfalz und Baden-Württemberg. 
Anfang Juni traf es Bayern, im Septem-
ber vor allem Tschechien, Österreich 
und Polen. Im Oktober dann fielen in 

der Gegend um Valencia in Spanien ge-
waltige Regenmengen von bis zu 
422 Litern in nur acht Stunden. Auch 
Ostafrika, Südostasien und Südamerika 
wurden von massiven Überschwem-
mungen heimgesucht.
Hitze und Trockenheit, teils aber auch 
menschliches Zutun, führten dagegen 

weltweit zu massiven Waldbränden. In 
Brasilien etwa verbrannten 22,38 Mil-
lionen Hektar Wald, mehr als die Hälfte 
davon im Amazonasgebiet. Auch in 
Griechenland gab es wegen Trocken-
heit wieder heftige Waldbrände – und 
das bereits im April. In Indien und Pakis-
tan wurden im Mai und Juni Rekordwer-

te von teils über 50 Grad Celsius ge-
messen, Asien erlebte mit „Yagi“ den 
stärksten Taifun seit 2014. Und allen 
Abkommen, Konferenzen und Verspre-
chungen zum Trotz hat auch die 
Menschheit 2024 wieder einen Rekord 
gebrochen: Sie produzierte so viele 
Treibhausgase wie nie zuvor. ih

Land unter in Mitteleuropa: Die Feuerwehr hilft am 15. September in Niederösterreich in höchster Not. Außer Österreich 
waren Polen und Tschechien besonders von extremem Dauerregen betroffen – die Niederschläge erreichten Rekord-
mengen, Zehntausende wurden evakuiert. Mindestens 28 Menschen starben. Foto: FEUERWEHR EMMERSDORF/APA/dpa

Regenzeit extrem in Thailand: Ein Elefant watet in der Provinz Chiang Mai durch das Hochwasser, um Dorfbewohnern 
Hilfsgüter zu bringen. Die bei Touristen beliebte gleichnamigen Stadt im Norden Thailands wurde im Oktober von groß-
flächigen Überschwemmungen heimgesucht. Foto: Wason Wanichakorn/dpa
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Trauer in Solingen: Ein Mann gedenkt Tage nach dem Terroranschlag der Opfer vom 23. August. An dem Freitagabend 
hatte ein 26-jähriger Syrer beim „Fest der Vielfalt“ zum 650-jährigen Stadtjubiläum Festgäste mit einem Messer atta-
ckiert. Er tötete drei Menschen und verletzte acht. Einen Tag später stellte sich der Täter. Foto: Guido Schiefer/epd

Politikum in Walsberg: Am deutsch-österreichischen Grenzübergang stoppt die Polizei am 17. September einen Bus. 
Zur Bekämpfung illegaler Zuwanderung hat Deutschland Mitte September seine Grenzkontrollen wieder ausgeweitet. 
Die zusätzlichen Kontrollen sollten zunächst sechs Monate dauern. Foto: imago/Revierfoto

Weihnachtsmarkt in Magdeburg: Seit dem Abend des 20. Dezembers blei-
ben die Buden zu . Ein 50-Jähriger aus Saudi-Arabien war mit einem Miet-
wagen über den belebten Markt gerast ist. Er tötete fünf Menschen, da-
runter ein neunjähriger Junge, und verletzte mehr als 230 weitere Gäste 
des Weihnachtsmarktes. Foto: Klaus-Dietmar Gabbert/dpa 

Nach Terroranschlägen ist der Appel an die Gesell-
schaft oft der immergleiche: Lasst euch von solchen 
Taten nicht in eurem Tun beeinflussen. Würden wir 
unsere offene Art zu leben verändern, so hätten die At-
tentäter gewonnen oder zumindest eines ihrer Ziele er-
reicht. 
2024 kamen in Deutschland acht Menschen durch Ter-
roranschläge ums Leben, hunderte weitere wurden 
verletzt. Das gesellschafliche Zutrauen in Bund und Be-
hörden nimmt erneut einen Schaden – die Bevölkerung 
zeigt sich in der Debatte um Zuwanderung gespalten.
Während der Fußball-Europameisterschaft in Deutsch-
land und der Olympischen Spiele in Frankreich werden 
im Sommer die Grenzkontrollen verschärft, um An-
schlägen vorzubeugen. Unter anderem gehen dabei 
Hunderte Schleuser ins Netz. Deutschland sollte so si-
cherer werden. Als Ende August in Solingen ein 26-jäh-
riger Syrer im Namen des „Islamischen Staates“ auf 
einem Stadtfest gezielt Menschen mit einem Messer 
angreift, drei Festgäste tötet und acht verletzt, kocht 
die Debatte über Zuwanderung sofort hoch. Die Bun-
desregierung verschärft schnell das Waffengesetz und 
riskiert Ärger mit den europäischen Partnern, weil sie 
Mitte September vorübergehend Grenzkontrollen an-
setzt, die der Reisefreiheit innerhalb der EU – dem 
Schengener Abkommen – eigentlich widersprechen. 
Aber sie will vor den drei Landtagswahlen im Osten 
Handlungsfähigkeit beweisen, so den Zulauf für die 
Populisten und generell den rechten Rand begrenzen. 
Ein paar Tage vor Weihnachten erschüttert dann erneut 
ein Anschlag das Land. Ein 50-Jähriger aus Saudi-Ara-
bien, seit Langem im Land und als Angestellter Arzt ver-
meintlich gut integriert, ermordet mit einem Auto auf 
dem Weihnachtsmarkt in Magdeburg fünf Menschen 
und verletzt mehr als 230, indem er durch die Menge 
rast. Er ist ein erklärter Gegner des Islam, hat online 
AfD-Videos geteilt, Verschwörungstheorien und eher 
wirr wirkende Gedanken verbreitet.
Ungeachtet dessen dreht die Debatte um die Zuwan-
derung nach Deutschland verschärft auf und wird auch 
den Bundestagswahlkampf bis zum 23. Februar prä-
gen, zumindest so viel lässt sich heute schon vorhersa-
gen. cla

Anschläge 
erschüttern 
das Land 
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Die führenden Köpfe der Ampelkoalition kurz vor dem end-
gültigen Bruch: Finanzminister Christian Lindner (FDP, von 
links), Wirtschaftsminister Robert Habeck (Grüne) und 
Bundeskanzler Olaf Scholz (SPD) am 16. Oktober auf der 
Regierungsbank im Bundestag. Foto: IMAGO/Frederic Kern

Der Blumenstrauß wächst mit den Aufgaben: Michael Kretschmer (CDU) führt 
als Ministerpräsident von Sachsen jetzt eine Minderheitsregierung. Seine Ko-
alition mit der SPD kommt auf 51 von 120 Sitzen. Foto: Robert Michael/dpa 

Die Ampelkoalition platzt – und die Populisten legen immer weiter zu
Mit einer Hypothek von 60 Milliarden 
Euro beginnt für die Ampelkoalition 
das Jahr. Sie hat es zuvor geschafft, 
die Energieversorgung zu sichern, die 
wegen Putins Krieg in der Ukraine oh-
ne billiges russisches Gas funktionie-
ren muss, und die galoppierende Infla-
tion eingefangen. Doch das Urteil des 
Bundesverfassungsgerichts aus dem 

November 2023 ist zu viel: Die Ampel 
aus SPD, Grünen und FDP wollte die 
unverbrauchten 60 Milliarden aus 
einem Sonderetat umschichten und in 
ihrem Klima- und Transformations-
fonds nutzen. Zur Bekämpfung der 
Folgen der Coronavirus-Pandemie 
wurde der Sonderetat nicht ver-
braucht. Doch so geht es nicht, also 

fehlt fortan das Geld an allen Ecken 
und Enden. Streit und nächtelange 
Verhandlungen prägen die Außenwir-
kung der Regierung, während sich vie-
le Menschen um die Zukunft sorgen. 
Immer weniger Bürgerinnen und Bür-
ger trauen der Ampel zu, das Land gut 
durch Zeiten von Krisen, Kriege und 
Katastrophen zu führen. Bei der Euro-

pawahl im Juni verlieren die Grünen 
massiv, auch SPD und FDP verlieren an   
Zustimmung. Die Union gewinnt, und 
es zeigt sich: Immer mehr Menschen 
wenden sich populistischen Parteien 
zu. Außer der AfD, die um fast 5 Pro-
zentpunkte zulegt, steht nun auch das 
neue Bündnis Sahra Wagenknecht 
(BSW) zur Wah. 

Beide Parteien erhalten auch bei den 
drei Landtagswahlen im September 
kräftig Zuspruch. In Thüringen be-
kommt die AfD 32,8 Prozent, in Sach-
sen 30,6 Prozent und in Brandenburg 
29,2 Prozent. Trotzdem wird sie über-
all von der Macht ferngehalten. Das 
neu gegründete BSW kommt so aus 
dem Stand in Thüringen (15,8 Prozent) 

und Brandenburg (13,5 Prozent) in die 
Regierungen hinein. Am 6. November 
platzt schließlich die Ampekoalition, im 
Dezember stellt Bundeskanzler Olaf 
Scholz die Vertrauensfrage. Nachdem 
Bundespräsident Frank-Walter Stein-
meier am Freitag den Bundestag auf-
gelöst hat, gibt es am 23. Februar 
Neuwahlen. cla

Eine neue Konstellation: In Brandenburg regiert Ministerpräsident Dietmar 
Woidke (SPD, rechts) nun in einer Zweierkoalition mit dem BSW – im Bild sein 
Stellvertreter und Finanzminister Robert Crumbach. Foto: Michael Bahlo/dpa

Protest gegen die Ampelregierung: Landwirte und Lkw-Fahrer blockieren am 
15. Januar zum Ende einer Aktionswoche für eine Kundgebung die Straße des 
17. Juni in Berlin. Sie fühlen sich nicht gehört. Foto: IMAGO/Florian Gaertner

Die führenden Köpfe in Thüringen: Katja Wolf (BSW, von links), Finanzministe-
rin und stellvertretende Ministerpräsidentin, der neue Ministerpräsident Mario 
Voigt (CDU) und Innenminister Georg Maier (SPD). Foto: Martin Schutt/dpa 
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Ein Schreckmoment: Der republikanische Präsi-
dentschaftsbewerber, ehemalige und zukünftige 
US-Präsident Donald Trump überlebt bei einer 
Wahlkampfveranstaltung in Butler, Pennsylvania, 
mit viel Glück einen Mordanschlag. Er wird am 
Ohr angeschossen, reckt als Medienprofi aber   
sofort die Faust und ruft: „Fight!“ („Kämpft!“) – 
während Agenten des Secret Service ihn schüt-
zend umringen. Foto: Evan Vucci/dpa

Im August noch voller Hoffnung: US-Vizepräsidentin Kamala Harris wollte 
2025 als Chefin ins Weiße Haus einziehen. Am Ende unterlag sie jedoch im re-
publikanischen Konkurrenten: Donald Trump. Foto: J. Scott Applewhite/dpa

alt, mächtig und meist Männlich
Am Ende hat es nicht gereicht. Welt-
weit hat kaum ein Zweikampf so sehr 
die Gemüter bewegt wie der US-Wahl-
kampf zwischen der demokratischen 
Kandidatin Kamala Harris und dem re-
publikanischen Kandidaten, Ex-Präsi-
dent Donald Trump. Harris hatte keinen 
leichten Start, ließ sich doch der aktu-

elle Amtsinhaber Joe Biden erst nach 
massiver Kritik aus den eigenen Reihen 
und lautstarken Zweifeln an seinem 
Gesundheitszustand zum Verzicht auf 
eine erneute Kandidatur bewegen. Und 
trotz eines erfolgreich absolvierten TV-
Duells gegen Trump und Unterstüt-
zung durch Stars wie Taylor Swift 

konnte Harris nicht genügend Wähler 
von sich überzeugen. Die USA warten 
damit weiterhin auf ihre erste Präsi-
dentin – ganz im Gegensatz zur EU-
Kommission. Hier verteidigte Ursula 
von der Leyen, die Kandidatin der kon-
servativen EVP, im Juli ihre Position als 
„mächtigste Frau der Welt“, zu der sie 

das „Forbes“-Magazin im Jahr 2022 
kürte, und wurde mit 401 von 707 Stim-
men im ersten Wahlgang gewählt. 
Mächtigster Mann der Welt dürfte da-
gegen – zumindest was wirtschaftli-
chen Einfluss angeht – der chinesische 
Präsident Xi Jinping bleiben. Der 
machte auf seiner Europareise im Mai 

allerdings einen demonstrativen Bogen 
um Brüssel und besuchte stattdessen 
lieber Frankreich, Serbien und Ungarn, 
unter Viktor Orban Chinas engster Ver-
bündeter in Europa und Teil der „Neuen 
Seidenstraße“. Die ungarische Rats-
präsidentschaft war denn auch von Al-
leingängen Orbans geprägt, unter an-

derem zu Wolodymyr Selenskyj in die 
Ukraine und gleich anschließend zu 
Wladimir Putin in den Kreml, und im Juli 
zu Donald Trump in dessen Privatresi-
denz Mar-a-lago. „Make Europe Great 
Again“ nannte Orban seine Tour – das 
dürfte dem nun designierten US-Präsi-
denten geschmeichelt haben. ih

Auf Tour durch Europa: Der chinesische Präsident Xi Jinping ist im Mai zu Be-
such beim ungarischen Premierminister Viktor Orban in Budapest.Foto: IMAGO/
Xie Huanchi

Diktatoren am Steuer: In Pjöngjang zeigen sich der russische Präsident Wladi-
mir Putin (rechts) und Nordkoreas Machthaber Kim Jong Un im Juni in einer 
russischen Limousine. Foto: G. Grigorov/Sputnik Kremlin/dpa

Weiterhin die laut „Forbes“-Magazin „mächtigste Frau der Welt“: Am 18. Juli 
wählt das Europäische Parlament die CDU-Politikerin Ursula von der Leyen er-
neut zur Kommissionspräsidentin. Foto: J. SImon/getty
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Große Hoffnungen: Die Baustelle der geplanten Northvolt-Batteriezellfabrik bei Heide in Schleswig-Holstein – derzeit 
ist unklar, ob sie wirklich fertiggestellt wird. Im November beantragte das Unternehmen angesichts Verbindlichkeiten in 
Milliardenhöhe in den USA ein Insolvenzverfahren und versucht, sich neu aufzustellen. Foto: IMAGO/Chris Emil Janssen

Aus den Unternehmen kommen viele Hiobsbotschaften
In der deutschen Wirtschaft ist die 
Stimmung schlecht. Zu viel Bürokratie, 
hohe Energiepreise und harte Konkur-
renz aus China belasten die Unterneh-
men. Noch dazu ist die Bundesregie-
rung in zwei prominenten Fällen damit 
gescheitert, Arbeitsplätze in Zukunfts-
technologien mit Subventionen ins Land 
zu holen – zumindest für den Moment. 
Für 30 Milliarden Euro wollte der US-

Konzern Intel in Magdeburg Chipfabri-
ken errichten. Im September verkünde-
te Intel, das Projekt wegen Milliarden-
verlusten um mindestens zwei Jahre zu 
verschieben. Deutschland wollte die In-
vestitionen von 30 Milliarden Euro mit 
10 Milliarden subventionieren. 
Auch die Krise des schwedischen Bat-
terieherstellers Northvolt kommt un-
gelegen. Das Unternehmen hat in den 

USA Gläubigerschutz beantragt und 
meldete ein Restrukturierungsverfah-
ren an. Northvolt hat rund 600 Millio-
nen Euro von der staatlichen Förder-
bank KfW erhalten, für die Bund und 
Land je zur Hälfte bürgen, um ein Bat-
teriewerk in Schleswig-Holstein zu 
bauen. Es ist unklar, was daraus wird. 
FDP-Fraktionschef Christian Dürr ver-
spottet seinen früheren Ampelkollegen 

Robert Habeck schon wahlkampfge-
recht: „Er ist für den deutschen 
Steuerzahler der teuerste Wirtschafts-
minister aller Zeiten.“ 
Zum Ende des Jahres häufen sich die 
Hiobsbotschaften aus der Wirtschaft, 
angefangen beim größten deutschen 
Autohersteller. Bis 2030 will Volkswa-
gen 35 000 Stellen abbauen. Rund 
3800 Jobs stehen beim Autozulieferer 

Bosch auf der Kippe. Auch eine kürze-
re Wochenarbeitszeit an neun deut-
schen Standorten ist im Gespräch. Der 
Autozulieferer ZF Friedrichshafen will 
in den kommenden Jahren bis zu 
14 000 Stellen in Deutschland strei-
chen, beim US-Automobilkonzern fal-
len bis Ende 2027 etwa 2900 Arbeits-
plätze weg. Deutschlands größter 
Stahlhersteller Thyssenkrupp plant, in 

sechs Jahren 11 000 Jobs abzubauen. 
Beim Chemiegiganten BASF laufen 
Sparprogramme, am Standort Lud-
wigshafen sind bis zu 2500 Arbeits-
plätze bedroht. Bei DB Cargo, der kri-
selnden Güterverkehrssparte der 
Deutschen Bahn, sind es bis zu 5000 
Stellen. Und Airbus will in seiner Rüs-
tungs- und Raumfahrtsparte fast 
700 Jobs in Deutschland streichen. cla

Sorgen um die Arbeitsplätze: Arbeiter von Thyssenkrupp Steel am 12. Dezember bei einem Protestmarsch durch den 
Landschaftspark Duisburg auf dem Weg zur Belegschaftsversammlung. Ein Zukunftspapier des Konzerns sieht weitrei-
chenden Stellenabbau von 11 000 Stellen vor. Foto: IMAGO/Christoph Hardt

Güterwaggons in Nürnberg: Auch DB Cargo steckt in einer Krise, es könnten Tausende Jobs verloren gehen. Foto: IMAGO/Ardan Füssmann

Elektroautos sind nicht der Renner: In der Firmenzentrale von ZF Friedrichshafen am Bodensee soll dieser Formel-E-
Rennwagen darauf hinweisen, was mit elektrischem Antrieb möglich ist. Doch ZF, einer der größten Automobilzuliefe-
rer der Welt, hat große Schulden und will massiv Jobs abbauen. Foto: IMAGO/imageBROKER/Karl F. Schöfmann
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Der Krieg am Horizont: Vom Kibbuz Nir Am in Israel aus blicken einige Menschen Mitte Dezember auf den zerbombten Norden des Gazastreifens. Foto: Amir Levy/Getty Images

Das Ende des Schreckens: Aus dem berüchtigten syrischen Militärgefängnis Saidnaja in der Nähe von Damaskus wurden nach dem Sturz des Assad-Regimes 
Zehntausende politische Häftlinge befreit. Doch längst nicht alle Vermissten wurden dort noch gefunden. Die Offiziere der Armee und der Sicherheitsbehörden 
haben die Insassen grausam gefoltert und viele Menschen ermordet.  Foto: Leo Correa/AP/dpa 

Der Nahe Osten kurz vor der ganz großen Eskalation
Die Lage im Nahen Osten bleibt be-
sorgniserregend. Im zerbombten Ga-
zastreifen versuchen die Menschen 
bei sehr schlechter Versorgung zu 
überleben. Die israelische Armee be-
kämpft dort immer noch die islamisti-
sche Hamas. Diese hält seit ihrem Ter-
rorangriff auf die israelische Zivilbe-
völkerung vom 7. Oktober 2023 immer 
noch rund 100 Geiseln im Gazastreifen 

gefangen. Gegen die harte Linie von 
Ministerpräsident Benjamin Netanjahu 
und seiner rechten Regierung de-
monstrieren Tausende Menschen in 
Israel immer wieder. Sie fordern ein 
Abkommen mit der Hamas, damit die 
Entführten nach Hause kommen. 
Im April scheint die Eskalation ihren 
Lauf zu nehmen: Der Iran beschießt Is-
rael mit Drohnen und Raketen – die 

Macht hinter der Hamas und der His-
bollah im Libanon greift an. Zunächst  
bleibt es bei dem Vergeltungsschlag 
des Iran für einen israelischen Angriff 
auf seine Botschaft in Syrien. 
Weil die Hisbollah vom Libanon aus 
fortgesetzt Raketen auf Israel schießt, 
lässt Netanjahu im September den Sü-
den des Nachbarlandes bombardieren 
und schickt später auch Bodentrup-

pen. Immer wieder treffen Bomben 
und Raketen auch die Hauptstadt Bei-
rut. Die israelische Armee tötet füh-
rende Köpfe der Hisbollah, auch ihren 
Chef Hassan Nasralla, und im Gaza-
streifen Anfang Oktober den Hamas-
Anführer Jihia al-Sinwar. Als Vergel-
tung schickt der Iran wieder Raketen 
Richtung Israel – und abermals bleibt 
die ganz große Eskalation aus. 

Israel greift Wochen später gezielt mi-
litärische Ziele im Iran an. Im Novem-
ber erlässt der Internationale Strafge-
richtshof Haftbefehle gegen Netanja-
hu, seinen entlassenen Verteidigungs-
minister Joav Galant und den Hamas-
Chef Mohammad Al-Masri – unter an-
derem wegen Kriegsverbrechen.
Und plötzlich wird Syrien Anfang De-
zember von Machthaber Baschar al-

Assad befreit. Die islamische Miliz Ha-
jat Tahrir al-Scham nimmt das Land 
quasi im Handstreich ein, die syrische 
Armee leistet zum Teil gar keinen Wi-
derstand mehr. 53 Jahre brutaler Un­ter­­-
drückung durch die Dynastie der As-
sads sind vorbei. Aber es bleibt unklar, 
was genau nun auf sie folgen soll. Und 
niemand weiß, wann es im Nahen Os-
ten dauerhaft Frieden geben wird. cla

Kerzen für Nasrallah: Mit bunkerbrechenden Bomben griff Israel Ende Septem-
ber das Hauptquartier der Hisbollah-Miliz in einem Vorort von Beirut an und 
tötete dabei ihren Anführer Hassan Nasrallah. Foto: Hussein Malla/AP

Hunger im Gazastreifen: Ein palästinensischer Helfer 
kocht in einer improvisierten Küche in Chan Yunis für 
Bedürftige – die Not ist groß. Foto: IMAGO/Anas Deeb

Vom Tyrannen befreit: Syrische Oppositionskämpfer feiern am 8. Dezember in 
Damaskus ihren Sieg über das Assad-Regime. Der Diktator Baschar al-Assad 
hat sich nach Moskau abgesetzt. Foto: Omar Sanadiki/AP/dpa 

Explosion beim Einkaufen: Israel ließ am 17. September 
Tausende manipulierte Pager von Hisbollah-Mitgliedern 
im Libanon gleichzeitig in die Luft fliegen. Foto: IMAGO

Vieles liegt in Trümmern: In Rafah im Süden des Gaza-
streifens inspizieren Menschen im Februar die Schäden 
nach einem israelischen Luftangriff.  Foto: XinHua/dpa
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Ein Krieg der Drohnen: Beide Seiten setzen die kleinen Flugkörper ein, um Sprengstoff zu gegnerischen Zielen zu brin-
gen – wie auf diesem Bild aus dem russischen Verteidigungsministerium. Foto: Uncredited/AP/dpa 

Wer kann den Krieg in der Ukraine beenden?
Russlands Krieg in der Ukraine wirkt 
oft wie ein Feldzug gegen die Zivilbe-
völkerung. Seit dem 24. Februar 2022 
lässt Russlands Machthaber Wladimir 
Putin seine Armee nicht nur gegen das 
Militär im Nachbarland kämpfen. Bom-
bardiert und mit Drohnen oder Rake-
ten beschossen werden ständig auch 
Wohngebäude und die Infrastruktur 
zur Versorgung der Menschen mit 

Energie und Wärme. Der Krieg zer-
mürbt das Land zunehmend.
Im August marschiert die Ukraine 
überraschend in der Region Kursk in 
Russland ein. An der Front im Osten 
stehen die Angegriffenen unter Druck, 
Russland will noch mehr Land beset-
zen – und muss nun Truppen verle-
gen, um sich gegen den Angriff zu 
wehren. Und in der Ukraine verbes-

sert das die Stimmung. Dass Moskau 
nicht nur vom Iran, sondern auch aus 
Nordkorea und China mit Rüstungs-
gütern unterstützt wird, gilt im Westen 
als sicher, der seinerseits die Ukraine 
mit Waffen ausstattet, allen voran die 
USA.
Im Oktober horcht die Welt auf: Süd-
koreas Geheim­dienst meldet, dass der 
nordkoreanische Diktator Kim Jong Un 

bis zu 12 000 Soldaten nach Russland 
schickt, in den Krieg gegen die Ukrai-
ne. Immer wieder gibt es Gerüchte, 
dass diese Verstärkung keine große 
Hilfe sei, aber im Krieg wird viel be-
hauptet. Mitte Dezember erklärt der 
ukrainische Präsident Wolodymyr Se-
lenskyj, es seien in der Region Kursk 
3000 nordkoreanische Soldaten getö-
tet und verletzt worden. Einen Teil die-

ses Territoriums hat Russland inzwi-
schen zurückerobert, aber nicht alles. 
Mittlerweile darf Selenskyj mit man-
chen westlichen Waffen militärische 
Ziele auf russischem Gebiet angreifen. 
Das tut die Ukraine auch. Und immer 
wieder bittet sie die Partner um mehr 
Flugabwehrsysteme, um sich besser 
schützen zu können – und um die eige-
ne Po­sition zu stärken, falls es zu Frie-

densverhandlungen kommt. Am 20. Ja-
nuar wird Donald Trump zum zweiten 
Mal als US-Prä­sident vereidigt. Er hat 
versprochen, dass er diesen teuren 
Krieg schnell beenden wird. Ob ihm 
das gelingen wird? Einen stabilen Frie-
den schaffen, ein Abkommen, das ein-
gehalten wird? Zu wünschen wäre es 
allen Beteiligten – und das sind nun mal 
eine ganze Menge. cla

Angriff auf den Energiesektor: Anfang April räumen Arbeiter nach dem Einschlag einer russischen Rakete in einem Wär-
mekraftwerk auf. Alle ukrainischen Kohle- oder Gaskraftwerke sind bereits beschädigt worden. Foto: Maloletka/AP/dpa

Kann er den Krieg wirklich beenden? Das war ein Wahlkampfversprechen von Donald Trump (rechts), hier Ende Sep-
tember in New York mit dem ukrainischen Präsidenten Wolodymyr Selenskyj. Foto: Julia Demaree Nikhinson/AP/dpa 

Luftalarm zwingt Menschen ind en Untergrund: Dicht gedrängt sucht die Bevölkerung Kiews während eines russischen Luftangriffs am 20. Dezember auf ihre Stadt Schutz in einer ­U-Bahn-Sta­tion. Foto: Efrem Lukatsky/AP/dpa 
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reichen, sondern auch „eine beson-
ders umstrittene Statistik, die sie auf 
Social Media gelesen haben“, dann 
solle man ihnen erst einmal zuhören 
und nicht gleich eskalieren.

„Politik und Anstand“
Unter dem Titel „Politik und An-
stand“ ließen Joko Winterscheidt 
und Klaas Heufer-Umlauf kürzlich 
auf ProSieben die drei Spitzenkan-
didaten von SPD, CDU und Grünen 
zu Wort kommen. Olaf Scholz, 
Friedrich Merz und Robert Habeck 
sprachen davon, dass Politik und 
Wahlkampf von Angriffen leben, 
vom Herausstellen der Unterschie-
de, aber auch von gegenseitigem 
Vertrauen und Kompromissbereit-
schaft. Sahra Wagenknecht und Ali-
ce Weidel waren nicht eingeladen, 
und das war auch schon Teil der 
Aussage. Die Mitte soll gehört wer-
den, sagt auch Spencer Cox in Utah. 
Aber was, wenn die Mitte gar nicht 
mehr die Mehrheit ist?

Worüber können wir sprechen, 
worüber streiten, wenn die eine Sei-
te der anderen gar nicht mehr zuhö-
ren will? Wie können wir Dinge auf-
bauen, verbessern, retten, wenn nur 
noch vom Niedergang im Großen 
wie im Kleinen gesprochen wird – 
und wer daran schuld sein soll?

Wir reden nicht mehr über Poli-
tik. Aber wir machen sie.

Die Menschen in Lunow haben 
darauf eine Antwort gefunden, die 
wie ein Ausweichen klingt. Aber 
nur auf den ersten Blick. Sie haben 

sich gesagt: Wir kommen zusam-
men, indem wir einfach nicht mehr 
über die große Politik sprechen und 
stattdessen mehr darüber, was uns 
im Ort fehlt. Indem wir einfach mehr 
zusammen machen.

Ein Samstag im Advent, draußen 
dämmert es bei Temperaturen 
knapp über dem Gefrierpunkt. In 
der ehemaligen Schule, einem 
wuchtigen DDR-Zweckbau am 
Ortsrand, hantieren ein Dutzend 
Kinder und einige Erwachsene mit 
Papier und Stiften, mit Tannenzwei-
gen, Schere und Heißklebepistole. 
Die „Zukunftswerkstatt LuSt“, das 
steht für Lunow-Stolzenhagen, hat 
zum Adventsbasteln geladen.

Kneipenquiz gegen die Spaltung
Almut Berg ist natürlich dabei, Ka-
rola Ollech hat ihre Tochter und ihre 
Enkelin mitgebracht. Dino Laufer ist 
da, der mit seinem Mann aus Berlin 
nach Lunow gezogen ist und bei der 
Stiftung Naturschutz arbeitet. Tobi-
as Blecke, ein rotblonder Hüne mit 
Rentierpullover, hilft seinem kleins-
ten Sohn gerade dabei, aus zer-
schnittenen Eierkartons einen 
Weihnachtsbaum zu basteln. Und 
auch Bürgermeisterin Andrea von 
Cysewski kommt vorbei. Sie alle 
und 50 weitere Menschen sind im 
Verteiler der neuen Zukunftswerk-
statt, organisieren Nachmittage wie 
diesen und noch viel mehr. Neben 
Angeboten für Kinder und Jugend-
liche wie Basteln und Filmabende 
gibt es auch einmal im Monat etwas 

für die Senioren im Ort. Unter „Win-
teraktivitäten“ fallen Pläne wie ein 
Kneipenquiz oder ein Kegelabend.

Es sei nicht so gewesen, dass es 
vorher nichts gegeben hätte an Ak-
tivitäten in Lunow, sagt die Bürger-
meisterin. Aber die Ideen der neuen 
„Zukunftswerkstatt“ unterstütze 
sie gerne. Als Bürgermeisterin hat 
von Cysewski den großen Vorteil, 
dass die politische Spaltung des Or-
tes vor der Gemeindevertretung 
haltmacht. Weder die AfD noch ir-
gendwelche anderen Parteien, 
außer einem einzelnen CDU-Ver-
treter, spielen auf der kommunalen 
Ebene eine Rolle. Die 58-Jährige 
wurde im Juni ohne Gegenkandida-
ten mit 83 Prozent wiedergewählt.

Die Spaltung, die sich bei der Es-
kalation im April so deutlich gezeigt 
hat, lähmt nicht das Dorf. Aber sie 
hätte gefährlich werden können. 
„Wir wollten nicht in Ohnmacht ver-
fallen“, sagt Almut Berg. „Wir woll-
ten nicht nur zuschauen, was hier 
jetzt passiert.“ Und sie wollte nicht 
plötzlich Angst haben vor Men-
schen, die sie seit drei Jahrzehnten 
kennt, die ihre Patientinnen und Pa-
tienten sind – und die jetzt in der ge-
schätzten Ärztin plötzlich auch die 
verhasste Grüne sehen.

„Uns geht es um kleine Dinge“
Seit 34 Jahren betreibt Almut Berg 
die Arztpraxis in Lunow. Direkt 
nach der Wende kam sie mit ihrem 
Mann, einem Theologen, aus Halle 
an der Saale ins Odertal. An ihrem 
Studienort waren sie in der Bürger-
rechtsbewegung aktiv. Nach all den 
politischen Umbrüchen hatten sie 
nun einen Ort gefunden, in dem 
eine Pfarrstelle und eine Arztpraxis 
gleichzeitig zu besetzen waren. Die-
ses Jahr ist Almut Bergs Mann in 
den Ruhestand gegangen. Die 
Pfarrstelle ist jetzt vakant. Die Arzt-
praxis betreibt Almut Berg weiter.

„Uns geht es um die kleinen Din-
ge“, sagt die 64-Jährige. „Wir woll-
ten nicht explizit das Politische in 
den Vordergrund stellen, weil das 
Spaltungspotenzial dadurch noch 
verstärkt würde.“ Die Veranstal-
tung im April war ja auch kein Grü-
nen-Wahlkampftermin, sondern ein 
Gespräch über Demokratie. Aller-
dings beworben vom Grünen-Kreis-
verband. Aber den Störern ging es 
nur darum, die Prominente stellen 
und in ihrem Tagesablauf behin-
dern zu können. Wie Robert Habeck 
an der Fähre in Schlüttsiel in Nord-
friesland, wie Ricarda Lang beim 
Politischen Aschermittwoch in 
Schwaben. So reihte sich Lunow in 
eine Liste von Übergriffen ein.

Aber dabei ist es nicht geblieben. 
Denn natürlich ist das, was Almut 
Berg und ihre Mitstreiterinnen und 
Mitstreiter von der Zukunftswerk-
statt tun, eben doch auf vielen Ebe-
nen ein politischer Akt. Sie sind 
nicht mehr allein und verstreut, son-
dern viele. Sie nehmen Lunow so, 
wie es ist. 

Natürlich gebe es viele Rechte im 
Ort, sagt Tobias Blecke, der hier auf-
gewachsen ist. Und dennoch ist er 
aus dem Berliner Speckgürtel zu-
rückgekehrt, weil auch seine Kinder 
im Grünen groß werden sollen. In 
dem Lunow, das ihm vorschwebt, 
sollen die Menschen trotz ihrer 
unterschiedlichen Meinungen und 
Einstellungen miteinander umge-
hen können. „Man muss doch mit al-
len reden können“, sagt er. Aber wo 
einige nur Krisen, Fehler und Nie-
dergang sehen, möchte er sich lieber 
„an den schönen Sachen orientie-
ren“, an den Gemeinsamkeiten, wie 
hier an diesem Adventsnachmittag.

Natürlich sei es doch politisch, 
was sie mit der Zukunftswerkstatt 
tun, sagt Almut Berg. Denn wo Men-
schen zusammenkommen, reden 
sie miteinander, erst über den Alltag 
und dann vielleicht doch wieder 
über die Themen, die sie zuvor ent-
zweit hätten. 

Ein Adventswochenende zuvor 
gab es einen Weihnachtsmarkt im 
Ort, erzählt Karola Ollech. „Und 
auch diejenigen, die im April rebel-
liert haben gegen die Veranstaltung 
mit Katrin Göring-Eckardt, waren 
dabei. Die haben beim Aufbau mit 
angepackt, haben die Lichterketten 
aufgehängt. Wir ziehen hier alle an 
einem Strang“, sagt sie. Als sei es 
nie anders gewesen in Lunow.

K
arola Ollech hat sich 
nicht einschüchtern las-
sen. Nicht damals im 
­April, als sie auf dem 
Weg zu der Veranstal-
tung mit Katrin Göring-

Eckardt bepöbelt wurde. Und auch 
nicht später, als ihr Dorf Lunow im 
Odertal bundesweite Schlagzeilen 
machte und die Stimmung im Ort zu 
kippen drohte.

„Was willst du da?“, hatten die 
Nachbarn auf der Straße gefragt, als 
Ollech auf dem Weg zu der Ge-
sprächsrunde war, zu der die Dorf-
ärztin und Grünen-Kreistagskandi-
datin Almut Berg in den Saal über 
dem evangelischen Kindergarten 
eingeladen hatte. „Ich muss mir das 
doch anhören, wenn ich darüber 
eine Meinung haben will“, gab die 
64-jährige Verkäuferin zurück.

Ihre Nachbarn auf der Straße 
aber hatten schon eine feststehende 
Meinung. „Lieber ein Ort im Grü-
nen als ein Grüner im Ort“ stand vor 
der Veranstaltung auf einem Trans-
parent am Ortseingang.

Die Bauernproteste waren im 
­April noch frisch, die Gemüter er-
regt. Es sollen rechtsextreme Kader 
angereist sein, erzählt man sich. 
Aber zwei Drittel der Störer seien 
aus Lunow selbst gewesen. Sie hup-
ten und tröteten, ließen Sirenen auf-
heulen und versuchten von draußen 
und im Saal selbst, die Veranstal-
tung zu stören. Und als die Bundes-
tagsvizepräsidentin das Dorf verlas-
sen wollte, setzten sich junge Män-
ner direkt vor und hinter ihre Limou-
sine und hinderten sie an der Ab-
fahrt. Eine Dreiviertelstunde dauer-
te die Blockade, erzählte Göring-
Eckardt damals. Die Grünen-Politi-
kerin forderte besseren Polizei-
schutz. „Wir können die ländlichen 
Räume nicht einem Mob überlas-
sen“, sagte sie.

Sie blieben zusammen
So kann man reden, wenn man Lu-
now längst wieder verlassen hat. 
Für die Menschen im 1100-Einwoh-
ner-Dorf aber war nach der Veran-
staltung gar nichts vorbei. Der 
„Mob“, das waren nun einmal ihre 
Nachbarn. Wie soll man so zusam-
men leben?

„Ich habe Frau Berg gesagt: Du 
bist nicht alleine, wir stehen hinter 
dir“, erzählt Karola Ollech.

Die Schlagzeilen aus dem Oder-
tal sind überall sonst ein Dreiviertel-
jahr später vergessen. Die politische 
Welt hat sich weitergedreht. Almut 
Berg wurde knapp nicht in den 
Kreistag gewählt, sie ist erste Nach-
rückerin. Nach der Kommunal- und 
Europawahl kam im Sommer der 
nächste Wahlkampf zur Branden-
burger Landtagswahl.

Die Grünen und die Linken flo-
gen aus dem Landtag. SPD-Minis-
terpräsident Dietmar Woidke be-
siegte die AfD knapp und regiert 
nun mit dem Bündnis Sahra Wagen-
knecht (BSW). Zwischendrin kam 
das Ampel-Aus. Keine Atempause. 
Direkt nach Weihnachten und dem 
Jahreswechsel werden wieder die 
Plakate aufgestellt für die vorgezo-
gene Bundestagswahl.

Fast 45 Prozent der Wählerinnen 
und Wähler im Doppeldorf Lunow-
Stolzenhagen haben bei der Land-
tagswahl die AfD gewählt. Bereits 
vor fünf Jahren waren es 40 Prozent. 
Auch bei der Bundestagswahl 2021 
lag die AfD mit 32 Prozent vor allen 
anderen politischen Kräften. Für die 
Grünen stimmten bei der Landtags-
wahl noch 21 Menschen in beiden 
Dörfern, das waren 3,4 Prozent.

Lunow und Deutschland kom-
men aus der politischen Erregung 
nicht mehr heraus. Die Fronten 
scheinen verhärtet. Und gerade vor 
den Festtagen stellt sich landauf, 
landab die Frage: Wie können wir 
überhaupt noch miteinander reden?

In den USA, die vor der zweiten 
Amtsübernahme von Donald Trump 
noch auf ganz andere Weise gespal-
ten sind, glaubt der republikanische 
Gouverneur von Utah eine Antwort 
gefunden zu haben. „Disagree bet-
ter“, übersetzt: „besser unter-
schiedlicher Meinung sein“, heißt 
seine Initiative.

In einer Reihe sehr amerikanisch 
gefühliger Videos, meist mit Gou-
verneurskollegen der Demokraten, 
appelliert er, zuzuhören und andere 
Meinungen gelten zu lassen. Wenn 
die „woke Nichte“ oder der „MA-
GA-Onkel“ (eine Abkürzung für 
„Make America great again“ – den 
Wahlslogan Donald Trumps) nicht 
nur den Salzstreuer über den Tisch 

Von Jan Sternberg

Beim Adventsbasteln: Almut Berg, Dino Laufer, Karola Ollech, Andrea von 
Cysewski (vorne von links), Tobias Blecke (hinten rechts). Foto: Jan Sternberg

Wie können 
wir noch 
miteinander 
reden?
Das Dorf Lunow im Odertal 
machte im Frühjahr Schlagzeilen: 
Bundestagsvizepräsidentin Katrin 
Göring-Eckardt wurde dort in 
Brandenburg bepöbelt und 
genötigt. Die Menschen in Lunow 
fanden, dass es so nicht 
weitergehen kann. Und sie haben 
einen Ausweg gefunden.

Worüber können wir sprechen, 
worüber streiten, wenn die 
eine Seite der anderen gar 
nicht mehr zuhören will?
Foto: Wayhomestudio/Freepik
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Nichts geht mehr: Bildschirme im Flughafen LaGuardia in New York zeigen am 19. Juli den „Blue Screen of Death“, eine Fehlermeldung des Windows-Betriebs-
systems. Ein Update der Sicherheitssoftware des IT-Unternehmens CrowdStrike verursachte massive weltweite Probleme, es wird geschätzt, dass 8,5 Millionen 
Geräte ausfielen, vor allem in sicherheitsrelevanten Bereichen wie Flughäfen, Banken und Krankenhäusern – ein beispielloses Ausmaß. Foto: Yuki Iwamura/AP

Nobelpreisregen für Künstliche Intelligenz: Demis Hassabis (Foto), Neurowis-
senschaftler und Gründer von Google DeepMind, wurde gemeinsam mit John 
M. Jumper und David Baker für die computergestützte Vorhersage von Prote-
instrukturen und deren Design mit dem Nobelpreis für Chemie ausgezeichnet. 
Der Physik-Nobelpreis ging ebenfalls an zwei Pioniere der KI-Forschung, 
Geoffrey Hinton und John Hopfield. Foto: PASCAL LE SEGRETAIN/Getty
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Bereits im Jahr 2022 wechselte der Kurznachrichten-
dienst den Besitzer, im Mai dieses Jahres war die Zeit 
des putzigen blauen Vogels dann endgültig vorbei: 
Eigentümer Elon Musk verkündete stolz, dass die Ad-
resse twitter.com nun nicht mehr in Benutzung sei. Für 
die verbliebenen Nutzer und Nutzerinnen von X, die 
nicht zur Konkurrenz von Bluesky, Threads oder Masto-
don abgewandert waren, änderte sich dadurch wenig – 
es sei denn, sie leben in Brasilien. Dort wurde die Platt-
form im September nach monatelangem Rechtsstreit 
für rund einen Monat gesperrt. Richter Alexandre de 
Moraes und der Oberste Gerichtshof Brasiliens warfen 
dem Netzwerk vor, nicht entschlossen genug gegen 
Accounts vorzugehen, die politische Fake News und 
Hassrede verbreiten. Hintergrund war ein Putschver-
such im Vorjahr, nach dem die brasilianische Regierung 
strengere Regeln für soziale Netzwerke beschlossen 
hatte. Musk beklagte lautstark Zensur und ließ behaup-
ten, Mitarbeitende von X seien in Brasilien nicht sicher – 
gab dann aber schnell nach und zahlte eine Geldstrafe 
in Höhe von umgerechnet 4,7 Millionen Euro. 
Gänzlich folgenlos blieb die Sperre allerdings auch 
außerhalb Brasiliens nicht. Im US-Wahlkampf etwa fühl-
ten sich viele Wähler mit lateinamerikanischen Wurzeln 
durch die Episode tatsächlich an die Medienkontrolle in 
den Diktaturzeiten ihrer Herkunftsländer erinnert – und 
sahen in Musk, der im späteren Verlauf des US-Wahl-
kampfs immer prominenter an der Seite Donald Trumps 
auftrat, einen Verfechter der freien Meinungsäußerung. 
Ob die für viele Beobachterinnen und Beobachter über-
raschend hohen Gewinne Trumps in dieser Wähler-
schicht – und dessen Wahlsieg – sich also zum Teil auf 
die brasilianische Sperre zurückführen lassen? Dass 
Musks X neuen Nutzern am US–Wahltag fast nur Pro-
Trump-Inhalte vorschlug, ist jedenfalls gesichert. ih

Immer wieder 
Ärger mit X
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Schlechte Zeiten bei Volkswagen: Der Gesamtbetriebsrat und die Konzernleitung verhandeln lange und hart – am 9. Dezember macht die Gewerkschaft IG Metall mit einem Warnstreik Druck, unter anderem hier am Hauptsitz des Autobauers in 
Wolfsburg. Kurz vor Weihnachten kam die Einigung: VW streicht bis 2030 mehr als 35 000 Stellen auf sozialverträgliche Weise und senkt die technische Kapazität an den deutschen Standorten um mehr als 700 000 Fahrzeuge, ohne Werke zu 
schließen. „Kein Standort wird dichtgemacht, niemand wird betriebsbedingt gekündigt und unser Haustarif wird langfristig abgesichert“, sagte die Gesamtbetriebsratsvorsitzende Daniela Cavallo. Foto: Martin Meissner/AP POOL/dpa

Marode Infrastruktur: Der Blick auf die historische Altstadt Dresdens mit dem eingestürzten Teil der Carolabrücke. Der 
west­liche Brückenstrang mit Straßenbahngleisen, Rad- und Fußweg brach in der Nacht zum 11. September ein – Verletz-
te gab es zum Glück keine. Nun müssen Brücken im ganzen Land überprüft werden.    Foto: ROBERT MICHAEL/dpa

funktioniert Deutschland noch? 
Vieles war schön an der Fußball-
Europameisterschaft in Deutschland: 
Die Euphorie in den Stadien, singende, 
internationale Gäste, auch war die 
Leistung der DFB-Elf durchaus erfreu-
lich. Weniger schön war, dass unsere 
marode Infrastruktur aufgeflogen ist – 
und das auf ganz großer Bühne. 
Schlechte Planung, ausgefallene Zü-
ge; galt Deutschland nicht lange als 
Garant für das genaue Gegen­teil – or-

ganisiert, überpünktlich und zu­-
verlässig? Was ist da nur passiert? 
Dass dann auch noch die Carolabrü-
cke in Dresden im Herbst einstürzte, 
hatte zwar eine sehr spezifische Ursa-
che (nämlich „wasserstoffinduzierte 
Spannungsrisskorrosion durch Feuch-
tigkeitseintrag in der Bauphase in Ver-
bindung mit fortschreitender Material-
ermüdung infolge der Verkehrsbelas-
tung“), taugt aber als Symbolbild. 

Es hat einfach – in vielen Bereichen – 
niemand mehr so genau hingeschaut. 
Es wird schon alles gut gehen, wir ha-
ben eine solide Basis, ein paar Ge-
wissheiten muss es doch noch geben. 
Welches Risiko dieser Glaube birgt, 
zeigte sich 2024 auch im Finanzbe-
reich, beim mittlerweile seit Jahren 
andauernden Trauerspiel um den Ex-
Karstadt- und Ex-Kaufhof-Investor 
René Benko und seine Signa-Gruppe. 

Deren Insolvenz hat europaweit Fol-
gen für die Immobilien- und Handels-
branche – millionenschwere Neubau-
projekte liegen auf Eis, Finanzierungen 
sind geplatzt, viele Arbeitsplätze ge-
hen aller Voraussicht nach verloren. 
Ex-Milliardär Benko ist nach einem 
Haftbefehl der italienischen Justiz 
zurzeit wieder auf freiem Fuß. 
Einzelne Akteure mit zu viel Selbstver-
trauen können also großen Schaden 

anrichten, aber auch ganze Branchen 
sind offenbar nicht vor Selbstüber-
schätzung gefeit. Die deutschen Auto-
bauer, lange ein Sinnbild für Stabilität, 
geraten ins Wanken – und mit ihnen 
die gesamte Zulieferindustrie. Die 
Gründe sind vielfältig. Zu lange hat 
man auf seinen guten Ruf gesetzt, In-
novationen verschlafen, sich überho-
len lassen – von China, von sich än-
derndem Mobilitätsverhalten, von 

Kundenschichten, die sich vom Sta-
tussymbol Neuwagen nicht mehr lo-
cken lassen wollen – oder können. 
Bei allen Verhandlungen und Ret-
tungsmaßnahmen, die unweigerlich in 
den nächsten Monaten und Jahren 
anlaufen werden, wird man diesmal 
sehr genau hinschauen müssen – 
denn andernfalls wären die Folgen für 
Wirtschaft und Gesellschaft kaum 
­abzusehen. ih

Ausverkauf nach der Benko-Pleite: Neuer Eigentümer des KaDeWe auf der Tauentzienstraße in Berlin ist seit 2024 die 
thailändischen Central Group. Das Luxuskaufhaus gehörte bislang einer Tochtergesellschaft der Signa-Gruppe des ös-
terreichischen Investors René Benko. Foto: imago/IPON

Nicht so gut gelaufen: Fußballfans versuchen, am 16. Juni in Gelsenkirchen mit der Straßenbahn zum Stadion zu gelan-
gen. Die Bahnen kamen mit dem Andrang zum Europameisterschaftsspiel zwischen Serbien und England nicht zurecht. 
Zum großen Ärger der internationalen Fans. Foto: IMAGO/JESPER ZERMAN

Starke und billigere Konkurrenz für deutsche Autobauer: Eine Fertigungslinie des chinesischen Autoherstellers BYD in 
der Großstadt Huai’an im Osten des Landes. Der Konzern hat sich auf Elektroautos und Energiespeicherlösungen spe-
zialisiert, er bietet eine breite Modellpalette an – bis hin zu Sattelzügen und Bussen. Foto: IMAGO/cfoto



Visiolink Visiolink Visiolink Visiolink Visiolink Visiolink Visiolink Visiolink 

18 BILDER DES JAHRES Sonntag, 29. Dezember 2024

Jahresrückblick 2024

Mit einem Weltrekord beginnt das Sportjahr in Deutschland: 53 586 Zuschauerinnen und Zuschauer sehen in Düssel-
dorf am 10. Januar das Eröffnungsspiel der Handball-Europameisterschaft. Sie feiern einen beeindruckenden 27:14-
Sieg der deutschen Mannschaft gegen die Schweiz. Am Ende belegt Deutschland Platz vier. Foto: IMAGO/Wolf

Die grossen Sportevents begeistern die Menschen
Die Handballer machten es als gute 
Gastgeber im Januar vor: Ihre mitrei-
ßenden Leistungen begeisterten wäh-
rend der Europameisterschaft im eige-
nen Land die Fans, und am Ende ließ 
man anderen den Vortritt. Frankreich 
holte sich gegen Dänemark den Titel, 
das Spiel um Platz drei verlor Deutsch-
land gegen Schweden. Unterm Strich 

aber stand die Bilanz: Das Team kann 
in der Weltspitze wieder mithalten, 
aber wie! Auch in Paris begeisterten 
die Handballer und brachten Silber mit 
nach Hause, nur Olympiasieger Däne-
mark war im Finale zu stark.
Im Groben und ohne den Ausflug nach 
Paris wäre damit fast auch schon die 
Geschichte der Fußball-Europameis-

terschaft im Juni und Juli erzählt – oh-
ne noch einmal den Ausdruck Som-
mermärchen zu quälen. Die Mann-
schaft von Bundestrainer Julian Na-
gelsmann hatte viel gutzumachen – 
und genau das taten Jamal Musiala, 
Florian Wirtz und die anderen. Die 
Fans waren begeistert, und zwar völlig 
zu Recht. Im Viertelfinale erwies sich 

allerdings der spätere Europameister 
Spanien als zu stark (1:2). Und weil wir 
hier nicht mit Schiedsrichterentschei-
dungen hadern, lässt sich einfach mal 
festhalten: Das war ein gelungenes 
Fußballfest, und es lief ungestört ab – 
abgesehen von einigen Irritationen 
ausländischer Gäste über die Deut-
sche Bahn oder den Nahverkehr.

Ein Sportfest von ganz anderen Aus-
maßen wurde dann in Paris zelebriert. 
Aus deutscher Sicht war zwar die Aus-
beute mit zwölfmal Gold, 13 Silber- und 
acht Bronzemedaillen enttäuschend. 
Doch die Olympischen Spiele begeis-
terten die Fans vor Ort und auf der 
ganzen Welt, nicht zuletzt, weil sich 
das Großereignis verjüngt hat mit Dis-

ziplinen wie Breakdance oder der ra-
santen Basketballvariante 3×3. Für die 
Spiele wurden 9,5 Millionen Tickets 
verkauft. Sie fanden zum großen Teil in 
bestehenden Wettkampfstätten statt – 
oder an temporären Orten wie dem 
Beachvolleyballstadion unter dem Eif-
felturm. Paris 2024 hat den Fans sehr 
schöne Erinnerungen hinterlassen. cla

Noch so jung und schon Europameister: Der Spanier Lamine Yamal gleicht mit diesem Schuss im Halbfinale in München 
die frühe Führung der Franzosen aus. Spanien gewinnt 2:1 – und schlägt ein paar Tage später, am 14. Juli, im Finale Eng-
land mit demselben Ergebnis. Da war Yamal gerade erst 17 Jahre alt geworden. Foto: IMAGO/ANP

Alles oranje: Fanwalk heißt es, wenn sich die singende Masse vor dem Spiel durch die Straßen bewegt – in diesem Fall 
ansteckend fröhlich. Am 6. Juli in Berlin ziehen die Fans der Niederlande zum Viertelfinale gegen die Türkei im Olympia-
stadion. Endstand 2:1 – erst im Halbfinale war für die Niederlande gegen England Schluss. Foto: Fabian Sommer/dpa

Der fliegende Brasilianer: Gabriel Medina erwischt in der olympischen Surf-Qualifikation auf Tahiti die perfekte Welle und hebt feiernd ab. Es wirkt, als könnte er in der Luft stehen – 
dafür bekam er die Traumnote 9,90. Aus naheliegenden Gründen wurde der Surf-Wettbewerb im Südpazifik ausgetragen, wo die äußeren Bedingungen ziemlich gut passen. Tahiti 
gehört politisch zum Überseegebiet Französisch-Polynesien. Der Brasilianer Medina gewann am Ende die Bronzemedaille. Foto: IMAGO/maping

Beachvolleyball in der Arena unter dem Eiffelturm: Von 
den Olympischen Spielen in Paris bleiben viele schöne 
Bilder und Momente. Foto: Brandt/dpa

Gold in der neuen Sportart 3×3-Basketball: Marie Reichert 
(links in Weiß) und Sonja Greinacher im spannenden und 
erfolgreichen Finale gegen Spanien. Foto: IMAGO

Gold für Darja Varfolomeev: In der rhythmischen Sport-
gymnastik gelang das vor der inzwischen 18-Jährigen 
noch keiner deutschen Athletin. Foto: IMAGO
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Großer Jubel: Nemo aus der Schweiz während 
der Punktewertung beim Finale des Eurovision 
Song Contest in Malmö. Nemo siegte mit dem 
Lied „The Code“ und ist damit die erste offen 
nicht binäre Person, die den Wettbewerb ge-
wonnen hat. Foto: Jens Büttner/dpa

Von Cowboystiefeln, Buhrufen beim ESC und Frust beim Buchpreis
Freundschaftsbändchen, Glitzerout-
fits und ganz viel Liebe: Wenigstens 
bei den von Fans lange herbeigesehn-
ten Taylor-Swift-Konzerten war dieses 
Jahr alles in Ordnung. Im Rahmen ihrer 
„Eras“-Tour schwebte die erfolgreichs-
te Künstlerin der Welt im Sommer in 
Deutschland ein. Die Konzerte in Gel-
senkirchen, München und Hamburg 
waren innerhalb von Minuten ausver-
kauft – doch auch Fans, die leer aus-
gegangen waren, ließen sich nicht vom 

Feiern abhalten und versammelten 
sich zu Tausenden um die Stadien.
Weniger friedlich lief dagegen der übli-
cherweise nur dezent politische Euro-
vision Song Contest in Malmö ab: 
Während der Show setzte es Pfiffe und 
Buhrufe gegen die israelische Sänge-
rin Eden Golan und den ESC-Chef 
Martin Österdahl. Vor der Veranstal-
tung kam es zu Protesten, Demonst-
rantinnen und Demonstranten – da-
runter Klimaaktivistin Greta Thunberg 

– schwenkten vor der Arena Palästina-
Flaggen und riefen ESC‑Besucherin-
nen und -Besuchern „Schämt euch“ 
zu. Gesungen wurde trotzdem – und 
mit Nemo aus der Schweiz gewann 
dann immerhin – das ist ja auch ein 
politisches Zeichen – zum ersten Mal 
eine nicht binäre Person den Titel. 
Nächstes Jahr geht’s nach Basel; dort 
sollen sich Teilnehmende ähnlich wie 
Sportler beim olympischen Eid zu fai-
rem Verhalten verpflichten. 

Apropos Olympia: Abseits der sportli-
chen Höchstleistungen erregte in Paris 
auch die Eröffnungszeremonie Aufse-
hen, abgehalten als Bootsparade auf 
der Seine – und hatte bei teils strömen-
dem Regen unter anderem Auftritte 
von Lady Gaga im Federkostüm und 
Céline Dion auf dem Eiffelturm zu bie-
ten. Rund 100 Millionen Euro gab Paris 
für die Sause aus. Aber Kultur kostet 
nun mal – das weiß auch Clemens Mey-
er, Autor des für den Deutschen Buch-

preis nominierten Romans „Die Projek-
toren“. Gewonnen hat allerdings Marti-
na Hefters Werk „Hey guten Morgen, 
wie geht es dir?“. Meyer verließ nach 
der Bekanntgabe wüst fluchend den 
Raum, seinen Roman nicht auszuzeich-
nen sei „eine Schande für die Literatur“. 
Begründet hat er den Ausbruch später 
mit Ärger über die ihm als Nichtpreis-
träger nun entgangenen Einnahmen, 
mit denen er hätte Schulden abbezah-
len können. Die umfangreiche Bericht-

erstattung über den Eklat dürfte ihm 
letzten Endes vielleicht sogar mehr 
Aufmerksamkeit gebracht haben. 
Jede Menge Aufmerksamkeit erhielt 
auch die Opernaufführung „Sancta“ der 
österreichischen Performancekünstle-
rin Florentina Holzinger. Manch ein Be-
sucher hat die Inszenierung nicht ganz 
so gut verkraftet. Es gab Arzteinsätze. 
Holzinger wurde vom Kunstmagazin 
„Monopol“ zur einflussreichsten Künst-
lerin des Jahres gekürt. ih

Bruch mit der Tradition: Das erste Porträt des britischen Königs Charles III, ge-
schaffen von dem Künstler Jonathan Yeo, zeigt den Monarchen in der – sehr  
roten – Uniform der Welsh Guards. Das Porträt wurde im Mai erstmals in der 
Londoner Galerie Philip Mold gezeigt. Foto: IMAGO/Guillermo Garrido

Nackte Nonnen und ein Publikum am Rand des Nervenzusammenbruchs: Die  
Opernperformance „Sancta“ von Florentina Holzinger – hier in Schwerin – er-
hitzte einige Gemüter. In Stuttgart gab es während der ersten beiden Auffüh-
rungen der Oper sogar drei Arzteinsätze. Foto: Nicole Marianna Wytyczak

Im Zeichen der Pop-Queen: Gelsenkirchen änderte zu Ehren von Taylor Swift seinen Namen kurzzeitig in 
„Swiftkirchen“ – zumindestauf einigen Schildern. Mit ihrer „Eras“-Tour war sie im Sommer dort, in Ham-
burg und in München zu Gast. Die Swifties, die oft jungen Fans des Megastars kamen in Scharen, füllten 
erst die Innenstädte und dann die ausverkauften Stadien, um ihr Idol zu feiern. Foto: Bernd Thissen/dpa
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Jahresrückblick 2024

■ 3. Januar: Der norddeutsche Unter-
nehmer Günter Fielmann hat das Ge-
schäft mit den Brillen in Deutsch-
land geprägt. Am 3. Januar stirbt er 
im Alter von 84 Jahren.
■ 8. Januar: Am Nachmittag ver-
kündet die Familie von Fußball-Le-
gende Franz Beckenbauer (78), dass 
dieser am Tag zuvor „friedlich ein-
geschlafen“ sei. Unser Kaiser Franz, 
die Lichtgestalt des deutschen Fuß-
balls, ist tot. Die Nachricht verbrei-
tet große Trauer nicht nur in 
Deutschland. Weggefährten, Fans 
und Menschen aus nah und fern zol-
len dem großen Spieler,  dem Welt-
meistertrainer von 1990, der als 
Funktionär zuletzt nicht unumstrit-
ten war, Respekt.
■ 16. Januar: Als erster deutscher Ul­-
tra aus der aktiven Fanszene hat es 
Kay Bernstein (43) zum Präsidenten 
eines Fußball-Profiklubs gebracht. 
Seine Zeit bei Her­tha BSC war ein 
Kraftakt – sein Tod kommt völlig 
überraschend.
■ 23. Januar: Der deutsche Popmu-
sikproduzent (Boney M., Milli Vanil-
li) und frühere Schlagersänger 
Frank Farian (82) stirbt in seiner 
Wahlheimat Miami.
■ 7. Fe­bru­ar: Der Politologe und Pub-
lizist Alfred Grosser (99) war einer 
der intellektuellen Wegbereiter des 
als Élysée-Vertrag bekannten 
deutsch-französischen Freund-
schaftsvertrags. Er ist in Paris ge-
storben.
■ 16. Fe­bru­ar: Alexej Nawalny (47), 
der markanteste Oppositionelle 
Russlands und entschiedene Gegner 
von Präsident Wladimir Putin,  lässt 
in einem Straflager hinter dem Polar-
kreis sein Leben – aus ungeklärten 
Gründen. Der Rechtsanwalt und Ak-
tivist kritisierte vehement die Kor-
ruption im Land, das autoritäre Sys-
tem des Kreml und Putins Krieg 
gegen die Ukra­i­ne. 2023 wurde er 
wegen Ex­tre­mis­mus zu 19 Jahren 
Lagerhaft verurteilt. Seine Frau Julia 
Nawalnaja kämpft vom Exil aus wei-
ter für Nawalnys politisches Ver-
mächtnis und veröffentlicht im Okto-
ber seine Memoiren, an denen er 
auch während der Lagerhaft ge-
arbeitet hat.
■ 20. Fe­bru­ar: Der früherer Profifuß-
baller An­dre­as Brehme (63), Welt-
meister-Torschütze von 1990, ist tot.   
■ 15. März: Fast zwei Jahre lang 
kämpfte ein früherer Bundeswehr­-
soldat namens Stefan aufseiten der 
Ukra­i­ne gegen die russischen 
Besatzungs­truppen. Im März wurde 
er nach Angaben seines Verbandes 
bei einem Artillerie­angriff getötet. 
■ 19. März: Als Henry Valentino wur-
de der Sänger Hans Blum bekannt. 
Vor allem sein Hit „Im Wagen vor 
mir“ (1977) wird bleiben. Und er 
schrieb Hits für andere: von Howard 
Car­pen­dale („Das schöne Mädchen 
von Seite eins“) über Wencke Myhre 
(„Beiß nicht gleich in jeden Apfel“) 
bis Hildegard Knef („Der alte Wolf“).
■ 25. März: Vielen Menschen war 
der Schauspieler Fritz Wepper (82) 

sehr vertraut. In der Kultkrimiserie 
„Derrick“ wurde er als Assistent 
Harry Klein berühmt, in der belieb-
ten ARD-Serie „Um Himmels Wil-
len“ konnte er seine komödiantische 
Seite ausleben. Er folgt rund fünf 
Monate nach dessen Tod seinem 
Bruder Elmar.
■ 5. April: Bekannt war Peter Sodann 
(87) vor allem als „Tatort“-Kommis-
sar Bruno Ehrlicher. Wegen staats-
feindlicher Hetze vom Studium aus-
geschlossen, hatte der gebürtige 
Meißner in der DDR neun Monate im 
Gefängnis gesessen. Nach einem 
späten Studienabschluss holte ihn 
Intendantin Helene Weigel 1964 ans 
Berliner En­sem­ble. In Halle schuf er 
1981 mit Johannes Conrad das 
„neue theater“, dessen Intendant er 
bis 2005 war. 2009 trat Sodann als 
Linke-Kandidat ohne Erfolg zur 
Wahl des Bundespräsidenten an.
■ 9. April: Seine Theorie zur Masse 
von Elementarteilchen machte den 
Engländer Peter Higgs (94) weltbe-
rühmt. Die Entdeckung des Higgs-
Bosons, auch populär „Gottesteil-
chen“ genannt, katapultierte den 
Theoretiker 2012 in die Ruhmeshal-
le der Physik. Er lieferte die Antwort 
auf eine wichtige Frage über das 
Universum, was allen existierenden 
Dingen ihre Form und Größe verlei-
he. Dafür erhielt Higgs gemeinsam 
mit dem Belgier François Englert 
2013 den Nobelpreis. Den Namen 
„Gottesteilchen“ für seine Entde-
ckung lehnte der öffentlichkeits-
scheue Atheist strikt ab.
■ 10. April: Der frühere US-Football-
star O. J. Simpson (76), der 1995 in 
einem spektakulären Prozess we-
gen Mordes an seiner Ex-Frau frei-
gesprochen worden war, ist tot.
■ 12. April: Der italienische Mo­de­­de­-
si­gner Roberto Cavalli (83) ist tot. Be-
rühmt wurde er mit Kleidungs­-
stücken in Tierfell­optik, hinter ihm 
liegt eine 50-jährige Karriere.
■ 16. April: Ein weiterer Fußball-
Weltmeister von 1974 verlässt uns: 
Bernd Hölzenbein (78).
■ 16. April: Das „Klimbim“-En­sem­-
ble verliert mit Wichart von Roëll (86) 
sein letztes lebendes Mitglied. Ro-
ëlls Rolle als schrulliger militaristi-
scher Opa in der legendären Come-
dy-Fernsehserie machte ihn in den 
Siebzigern berühmt.
■ 26. April: Der Regisseur, Produzent 
und Schauspieler Michael Verhoeven 
(85) befasste sich immer wieder mit 
der Nazi-Zeit („Die weiße Rose“, 
„Das schreckliche Mädchen“). Der 
gebürtige Berliner ging oft Filmpro-
jekte an, die schwierig, bedrückend 
und auch kon­tro­vers waren. Mit der 
Schauspielerin Senta Berger war er 
60 Jahre lang verheiratet.

■ 13. Mai: Für ihre Kurzgeschichten 
erhielt die kanadische Schriftstelle-
rin ­Alice Munro (92) im Jahr 2013 den 
Literaturnobelpreis. Schon als klei-
nes Mädchen hatte sie Geschichten 
erfunden, doch ihren ersten Erzähl-
band „Tanz der seligen Geister“ ver-
öffentlichte Munro erst 1968 mit fast 
40 Jahren. In den Jahrzehnten da-
nach perfektionierte die Autorin, die 
zuletzt an Demenz erkrankt war, das 
Genre der Kurzgeschichten. Ihr letz-
tes Buch „Liebes Leben“ erschien in 
Deutschland 2013.
■ 20. Mai: Der frühere Fußball-Na-
tionalspieler Karl-Heinz Schnellinger 
(85) stirbt in in Mailand. Er traf im 
WM-Halbfinale von 1970 im soge-
nannten Jahrhundertspiel  gegen 
Italien zum zwischenzeitlichen 1:1-
Ausgleich (am Ende 4:3 für Italien 
nach Verlängerung).
■ 1. Juni: Die ­Grande ­Dame des deut-
schen Film- und Fernsehschauspiels, 
Ruth Maria Kubitschek (92), war in 
ihrer mehr als 60 Jahre langen Karrie-
re in über 160 Produktionen zu sehen: 
auf dem „Traumschiff“, im „Tatort“ 
und in der ZDF-Serie „Das Erbe der 
Guldenburgs“. Kultstatus erlangte 
Kubitschek an der Seite von Helmut 
Fischer als Annette von Soet­tin­gen 
alias „Spatzl“ in der TV-Serie „Mo-
naco Franze – Der ewige Stenz“ 
(1983). Mit Helmut Dietl drehte sie 
1985 die Serie „Kir Royal“, in der die 
Münchner Schickeria auf die Schip-
pe genommen wurde.
■ 3. Juni: Der deutsche Boxsport 
trauert um Manfred Wolke (81). Der 
frühere Erfolgscoach von Henry 
Maske stirbt nach langer, schwerer 
Krankheit in Frankfurt (Oder).
■ 8. Juni: Der frühere Bundesum-
weltminister und CDU-Politiker 
Klaus Töpfer (85) galt als „grünes Ge-
wissen“ der Partei. Schon 1988 for-
derte Töpfer eine Zukunft ohne 
Kernenergie und mit weniger Emis-
sionen aus fossilen Energieträgern. 
Von 1998 bis 2006 war Töpfer Direk-
tor des Umweltprogramms der Ver-
einten Nationen (Unep).
■ 20. Juni: Seit den 1960er-Jahren 
spielte der vielfach ausgezeichnete 
Kanadier Donald Su­ther­land (88) in 
mehr als 150 Filmen und TV-Produk-
tionen mit. Der Kriegsklassiker „Das 
dreckige Dutzend“ (1967) und die 
Militär-Satire „M.A.S.H.“ (1970) wa-
ren seine ersten internationalen Er-
folge. In den 2010er-Jahren spielte 
der fünffache Vater den skrupellosen 
Präsidenten Snow in der „Tribute 
von Panem“-Blockbuster-Reihe. 
2018 erhielt er einen Ehrenoscar für 
sein Lebenswerk.
■ 13. Juli: Ihre Rolle als Brenda in der 
Serie „Beverly Hills, 90210“ machte 
sie berühmt. Im Juli verliert die 

Schauspielerin Shannen Doherty (53) 
den Kampf gegen den Krebs.
■ 26. Juli: Der gebürtige Karlsruher 
Wolfgang Rihm (72) war einer der 
wichtigsten zeitgenössischen Kom-
ponisten. Der Weltstar hinterlässt 
weit über 500 Werke, darunter Opern 
und große Orchesterwerke, Kam-
mermusik, Musiktheater und Vokal-
stücke. Zu seinen wichtigsten Wer-
ken zählen die Opern „Die Erobe-
rung von Mexico“, „Die Hamletma-
schine“, „Dionysos“, „Jakob Lenz“, 
„Proserpina“ und „Das Gehege“.
■ 12. August: Der österreichische 
Bauunternehmer Richard Lugner 
(91), auch liebevoll „Mörtel“ ge-
nannt, ze­le­brier­te mehr als 30 Jahre 
seine Teilnahme am Wiener Opern-
ball mit berühmter Begleitung. In 
diesem Jahr hatte er Elvis Presleys 
Witwe Priscilla Presley engagiert 
und drehte mit ihr noch Anfang Fe­-
bru­ar auf dem Ball ein paar langsame 
Tanzrunden vor den Kameras.
■ 13. August: Willi Lemke (77), lang-
jähriger Fußballmanager des 
SV Werder Bremen,  erliegt den Fol-
gen einer Hirnblutung. Nach seiner 
Bundesliga-Karriere war Lemke ab 
1999 für die SPD Bildungs- und  spä-
ter für ein Jahr Innensenator der Han-
sestadt. Im Jahr 2008 wurde er abbe-
rufen: als UN-Sonderberater für 
Sport im Dienst von Frieden und Ent-
wicklung des UN-Generalsekretärs 
Ban Ki Moon.
■ 17. August: Tief ins Gesicht gezoge-
ner Hut, hochgeschlagener Kragen, 
stoischer Gesichtsausdruck: So ent-
deckte die Welt den Franzosen Alain 
Delon (88) in „Eiskalter Engel“ (1967) 
von Jean-Pierre Mel­ville. Mit seiner 
Kollegin Romy Schneider war der 
Frauenschwarm beruflich und privat 
eines der glamourösesten Paare der 
1960er-Jahre. Im Alter machte er als 
Sympathisant des rechts­ex­tre­men 
Front National (später Ras­sem­ble­-
ment National) von sich reden.
■ 24. August: Der erfolgreiche Fuß-
balltrainer Christoph Daum (70) war 
eine der schillerndsten Figuren des 
deutschen Profifußballs. Mit immer 
flotter Zunge galt er als „Lautspre-
cher der Bundesliga“, aber auch als 
Motivationskünstler. Den VfB Stutt-
gart führte er 1992 zur deutschen 
Meisterschaft. Die Berufung des 
Sportwissenschaftlers zum deut-
schen Bundestrainer platzte im Okto-
ber 2000 wegen einer Kokain-Affäre. 
Seinen Kampf gegen den Krebs führ-
te Daum öffentlich, doch er konnte 
ihn nicht gewinnen.
■ 26. August: Der schwedische Fuß-
balltrainer Sven-Göran Eriksson (76), 
früher Coach der englischen Natio-
nalmannschaft, stirbt nach längerem 
Krebsleiden.
■ 8. September: Der Bürgerrechtler 
Friedrich Schorlemmer (80) gehörte 
zu den schärfsten Regimekritikern 
der DDR. Der Slogan „Schwerter zu 
Pflugscharen“ des Theologen wurde 
zum Motto der oppositionellen DDR-
Friedensbewegung. Anfang No-
vember 1989 rief er auf einer Groß­-
de­mons­tra­tion auf dem Ost-Berliner 
Alexanderplatz zur Gewaltlosigkeit 

auf. Schorlemmer war ein prägender 
Protagonist der Friedlichen Revolu-
tion gegen die SED-Herrschaft und 
begleitete anschließend kritisch den 
deutschen  Einigungsprozess.
■ 9. September: Als italienische Sän-
gerin mit französischem Pass brachte 
Caterina Valente (93) exotisches Flair 
in Deutschlands Wirtschaftswunder-
jahre und machte auch international 
Karriere. Sie sang Ever­greens wie 
„Ganz Paris träumt von der Liebe“ 
(1954), „Tschau, Tschau, Bambina“ 
(1959), „Itsy Bitsy Teenie Weenie Ho-
nolulu Strandbikini“ (1960) oder 
„Quando, quando, quando“ (1962). 
Ihren letzten öffentlichen Auftritt 
hatte sie 2005, als sie einen Ehren-
Bambi erhielt.
■ 27. September: Die britische 
Schauspielerin und zweifache Os-
carpreisträgerin Maggie Smith  (89) 
war weltweit als scharfzüngige Vio-
let Crawley in der TV-Serie „Down­-
ton Abbey“ und gestrenge Schullei-
terin Minerva Mc­Go­na­gall in den 
„Harry Potter“-Filmen bekannt.
■ 28. September: Der US-Country-
Sänger Kris Kistofferson (88) galt als 
einer der bedeutendsten Songwriter 
aller Zeiten. Seine Lieder wurden 
von Musiklegenden wie Elvis Pres-
ley, Jerry Lee Lewis, Joan Baez, Wil-
lie Nelson, Janis Joplin und Ray 
­Charles gesungen.
■ 16. Oktober: Der englische Sänger 
Liam ­Payne (31) war als Mitglied der 
britischen Boygroup One Direction 
(„What Makes You Beautiful“) ein 
Popstar. Die Band verkaufte 70 Mil-
lionen Alben, füllte weltweit große 
Stadien und wurde vor allem von 
Mädchen angehimmelt. Seit der 
Trennung 2016 war ­Payne als Solo-
künstler aktiv. Der Musiker starb in 
Buenos Aires unter Drogeneinfluss 
bei einem Sturz aus dem dritten 
Stock eines Hotels.
■ 20. Oktober: Der türkische Islam-
gelehrte Fe­thul­lah Gülen (83) stirbt  
im Exil in den USA. Er war für Präsi-
dent Recep Tayyip Erdogan der 
Staatsfeind Nummer eins und der 
Drahtzieher des Putschversuchs von 
2016 mit mehr als 200 Toten –  was der 
Geistliche stets bestritt.
■ 3. November: Als Produzent, Sän-
ger und auch als Komponist gehörte 
Quincy ­Jones (91) zu den Großen der 
Musikbranche. Mit Mi­chael Jack-
sons „Thriller“ produzierte er 1982 
das immer noch erfolgreichste Al-
bum aller Zeiten. 
■ 26. November: Sie gehörte zu den 
wichtigen Namen des westdeutschen 
Nachkriegskinos: Karin Baal (84). Die 
deutsche Antwort auf Bri­gitte Bardot 
spielte in Ed­gar-Wal­lace-Fil­men und 
auch in Werken von Rainer Werner 
Fassbinder mit. Oft war sie auch in 
populären TV-Produktionen zu se-
hen („Derrick“, „Tatort“, „Das 
Traumschiff“, „Polizeiruf 110“).
■ 12. Dezember: Die Wendekomödie 
„Good Bye, Lenin!“ traf 2003 den 
Nerv der Zeit. Für den Regisseur 
Wolfgang Becker (70) war es der er-
folgreichste Film seiner Karriere. Er 
war zudem Mitgründer der Produk-
tionsfirma X Filme.

Von Axel Schürgels

Maggie Smith (von links), Caterina Valente, Franz Beckenbauer, 
Alexej Nawalny und Liam ­Payne gingen im Jahr 2024 von uns. 
Montage: Nils Weinert/RND, Fotos: IMAGO, Pond5, Bestimage/
Avalon.red, S. Simon, United Archives/H. Reiss

Quincy ­Jones Foto: AP

Sie werden fehlen
Im Jahr 2024 mussten wir uns von zahlreichen 
Persönlichkeiten aus Politik, Wirtschaft, Sport und 
auch aus Wissenschaft, Kultur und Showgeschäft 
verabschieden. Eine Auswahl der prägenden Köpfe, 
die in diesem Jahr gestorben sind.

Ruth Maria Kubitschek  Foto: dpa

Klaus Töpfer Foto: dpa

­Alice Munro Foto: dpa 
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men. Alles leuchte quietschbunt mit 
fluoreszierenden Farben – „fluor-
mentera“ nennt er’s. 

Ein paar Meter weiter wird es 
ernst. In den Weg sind drei bronzene 
Stolpersteine eingelassen, wie sie in 
vielen deutschen Städten zu sehen 
sind. Hier erinnern sie an drei For-
menteros, die 1940 von den Faschis-
ten ins KZ Mauthausen verschleppt 
wurden – und nie wiederkehrten. 
Formentera hat auch eine dunkle Ge-
schichte. 

Die helle wird an den Stränden ge-
schrieben. Und unter Wasser: Dort 
kennt sich Nathan Lefreve von den 
Formentera Divers aus. Der 37-Jähri-
ge steht am Steuer eines einfachen 
Boots. Mit ihm führt er in die besten 
Ecken zum Tauchen und Schnor-
cheln. „Viele wissen gar nicht, wie at-
traktiv das hier ist“, sagt er. 

Die Artenvielfalt ist riesig, von Kra-
ken bis Barracudas, Moränen bis See-
sternen. Der Meeresboden mit seinen 
Felshöhlen und den Seegraswiesen 
eröffnet eine andere Welt. Das Schüt-

zenswerte hat Lefreve bei seinen 
Tauchtouren im Blick. Er steuert an 
der langgestreckten Landzunge mit 
den angesagten Playas Illetes und Le-
vante vorbei. 

Dort ankern im Sommer Massen 
an edlen Jachten. „Das sind in der 
Hochsaison gefühlt an die 1000 Boo-
te, und die Insel hat nichts davon“, 
sagt er. Aber auf den Booten, da sind 
sie angeblich oder tatsächlich wieder, 
die Promis. Ronaldo soll dagewesen 
sein, Mariah Carey, Johnny Depp, 
David Guetta, Paris Hilton … 

Manche landen doch am Strand an 
und entern ein Edellokal wie das Res-
taurante Juan y Andrea. Es gibt Ti-
sche mit Verzehrzwang von mindes-
tens 150 Euro – pro Person. Reisefüh-
rerin Elena Frías hat hier gearbeitet. 
„Ich habe Lionel Messi gesehen, er 
hatte die Kappe tief ins Gesicht gezo-
gen“, erinnert sie sich. Formentera 
und die Promis, da sind wieder die 
Geschichten, die vielleicht nicht alle 
wahr sind, aber schön schon … und 
Formentera ist es allemal. 

Viele wissen gar nicht, wie 
attraktiv das hier ist.

Nathan Lefreve,
Tauchlehrer von Formentera Divers, 

über das Meer rund um die Insel

Anreise
Flüge nach Ibiza gibt es von allen 
großen deutschen Flughäfen. Mit 
der Fähre geht es weiter nach For-
mentera. 

Beste Reisezeit 
Mai bis Oktober. Wer es 
ruhiger will, wählt die 
Randmonate; im 
Juli und August ist 
die Insel meist 
ausgebucht. Im 
Oktober kann 
das Wasser noch 
25 Grad Celsius 
warm sein, im Mai 
liegt die Wassertem-
peratur unter 20 Grad. 

Attraktionen
Das Weingut Terramoll (Carretera 
de la Mola, km 15, 2, 07872 El Pilar 
de la Mola) hat täglich von 8 bis 
14 Uhr geöffnet.
www.terramoll.es
E-Bike-Touren: Es gibt sechs ver-
schiedenen Routen mit einer unter-

schiedlichen Länge. Die Touren sind 
morgens (von 9 bis 13 Uhr) oder 
nachmittags (von 16 bis 20 Uhr) 
möglich. Sie sind für 60 bis 80 Euro 
pro Person buchbar.
www.formenteraebikestours.com 

Verschiedene Anbieter ha-
ben Tauch- und 

Schnorchelmöglich-
keiten im Pro-
gramm. Bei den 
Formentera Di-
vers reicht das 
Angebot von An-
fängerkursen bis 

zu Touren für Fort-
geschrittene.

www.formenteradi-
vers.com  

Weitere Informationen
www.formentera.es
spain.info

Die Reise wurde unterstützt vom 
Spanischen Fremdenverkehrsamt. 
Über Auswahl und Ausrichtung der 
Inhalte entscheidet die Redaktion.

  Hin & weg  

Wegen seiner weiten, weißen Strände wie hier an der Platja de Ses Illetes wird Formentera gern mit der Karibik verglichen (1). Dabei hat die Balearen-Insel das 
gar nicht nötig – denn sie hat auch sonst viel zu bieten. Mit Bartolomeo Torres Bayabs lassen sich auch entlegene Orte bei E-Bike-Touren entdecken (2). Der Bo-
den ist karg, das Klima herausfordernd – aber José Abaldo von der Bodega Terramoll produziert Wein von ganz hoher Qualität (3). In der Werkstatt von Formen-
tera Guitars in Sant Ferran baut Ekki Hoffmann mit seinen Kunden besondere Gitarren (4). Vom Leuchtturm Far de la Mola im Osten bieten sich besondere Blicke 
auf die spektakuläre Steilküste der Insel (Bild im Kasten). Fotos: IMAGO/robertharding, Hans-Martin Koch (3), IMAGO/blickwinkel; Grafiken: RND

Schöne kleine Schwester 
Weiße Strände und türkisblaues Meer: Formentera wird gern mit der Karibik verglichen. Dabei hat die Balearen-Insel so viel mehr zu 

bieten – zum Beispiel eine spektakuläre Steilküste, verwunschen wirkende Knüppelwälder und streng geschützte Unterwasserwiesen

Diese Geschichte handelt 
von Elena, die alle Ecken 
von Formentera kennt. Sie 
handelt von Bartolomé, 
dem E-Bike-Pionier der Ba-
learen-Insel. Sie erzählt von 

Bre, der Bilder leuchten lässt. Von Ek-
ki, der Gitarren baut und an alte Hip-
pie-Zeiten erinnert. Von José, dem 
Winzer, und von Nathan, dem Tau-
cher. Diese Geschichte handelt von 
Formentera, der Insel für die Schönen 
und Reichen, aber auch für alle ganz 
Normalen, die Sonne, Strand, gutes 
Essen, mehr Ruhe als Party und Ab-
wechslung mögen. 

Formentera ist die einzige Balea-
ren-Insel ohne Flughafen. Das hat 
einen Vorteil: Die Masse der Urlaube-
rinnen und Urlauber ist überschaubar 
– sieht man von Juli und August ab. 
Da quillt sie über, die Kleine. Wie 
Mallorca, wie Ibiza, wie Menorca, die 
großen Balearen-Geschwister. 

Rund 20 Kilometer streckt sich For-
mentera, die schmalste Stelle misst 
nur zwei Kilometer. Reiseführerin 
Elena Frías führt zu Punkten, die be-
sonders sehenswert sind. Rauf zum 
Leuchtturm Far de La Mola, ganz im 
Osten, auf einer 120 Meter hohen 
Klippe mit spektakulärem Blick auf 
die Steilküste. Rein ins Inselinnere 
zum Dorf Sant Francesc, das eigent-
lich die Hauptstadt ist mit 3000 Ein-
wohnerinnen und Einwohnern – von 
12 000 Formenteros. Und ran an den 
kleinen malerischen Naturhafen Es 
Calo. Zwei Restaurants wetteifern um 
Gäste. Die kommen reichlich, um fri-
schen Fisch zu genießen. Was sonst? 

Elena Frías wird nicht müde zu be-
tonen, wie wichtig es ist, die Natur 
und den Charme der Insel zu bewah-
ren. Sie erzählt von Dünenschutz, da-
von, dass es keine Hotelhochäuser 
gibt, dass die Zahl der Autos begrenzt 
wird. Und vom Posidonia-Neptun­-
gras, das streng geschützte Unter-
wasserwiesen bildet. Sie sind Klima-
schutz pur, binden doppelt so viel CO2 
wie eine gleich große Fläche Regen-
wald – und zählen zum Weltnatur-
erbe. 

Motorroller sind beliebt, um die 
Insel ohne Guide zu erkunden. Ves-
pas, Vespas, Vespas: Sie stehen in La 
Savina, im touristischen Zentrum Es 
Pujols und knattern gefühlt überall 
über die Straßen. Es geht auch an-
ders, nachhaltiger. Das findet Bartolo-
mé Torres Mayans, der E-Bike-Pio-
nier der Insel. Er führt bei seinen Tou-
ren durch verwunschene Krüppel-
wälder, über Stock und Stein, zum äl-
testen Feigenbaum der Balearen, 
über verschlungene Weg entlang von 
Trockensteinmauern, hinter denen 
oft allerkargst Landwirtschaft betrie-
ben wird, und weiter an Strände, die 
menschenleer sind. 

Landwirtschaft, das ist ein mühsa-
mes Geschäft auf der Insel. Fisch und 
Fleisch dominieren die Küche. Fei-
gen, Weizen, Oliven, Mandeln und 
mehr werden angebaut – und Wein. 
Den kelterten auf Formentera schon 
im 13. Jahrhundert Mönche. Auf der 
Hochebene La Mola ganz im Osten 
der Insel führt heute José Abaldo 
durch grüne Rebstöcke, etwa von der 
robusten alten Monastrell-Sorte. Der 
Önologe leitet das Weingut Terra-
moll. 

„Wir liegen etwas höher, hier sind 
die Temperaturen etwa drei Grad 
niedriger, das kommt uns schon zu-
gute“, sagt Abaldo. Aber der Boden 
ist karg, die Sonne brennt, und 
manchmal pfeift ein strammer Wind 
über die Ebene. Trotzdem: Alles ist 
nachhaltig, gewässert wird nicht, und 
die Reben trotzen dem Klima. Gut 
15 000 Flaschen, überwiegend Weiß-
wein, verlassen die Bodega Jahr um 
Jahr. Der Wein besitzt eine hohe Qua-
lität – bei Führungen (von Mai bis 
Oktober) ist natürlich eine Verkos-
tung inklusive. 

Aber wegen des Weins kommen 
die Menschen nicht nach Formen-
tera. Es sind die weiten, weißen Strän-
de und das türkisblaue Meer. Gern 

Von Hans-Martin Koch

Barcelona: Neuer 
Kirchturm für 

Sagrada Família 
Barcelona. Sie zählt zu den absoluten 
Highlights für Barcelona-Reisende: 
die Sagrada Família. Nun soll das be-
rühmte Bauwerk von Gaudí einen 
rekordverdächtig hohen Turm erhal-
ten. Mit jedem neuen Bauabschnitt 
kommt die Sagrada Família dem 
Himmel ein Stück näher – und auch 
dem Rekord für den höchsten Kirch-
turm der Welt. Diesen Titel hat bis-
lang ein deutsches Bauwerk inne: 
das Münster Unserer Lieben Frau zu 
Ulm, kurz Ulmer Münster.

Der exakt 161,53 Meter hohe 
Turm des gotischen Sakralbaus ist 
bis dato der höchste Kirchturm der 
Welt. Seit mehr als 130 Jahren ist kei-
ne Konkurrenz für das baden-würt-
tembergische Bauwerk in Sicht, so-
gar die zwei Weltkriege hat die Kir-
che nahezu unbeschadet überstan-
den. 

Doch schon bald könnte das Bau-
vorhaben am Meisterwerk des spa-
nischen Architekten Antoni Gaudí 
den Rekord brechen. Einer der 
18 Türme der Sagrada Família soll im 
Sommer um ein Element erweitert 
werden und damit eine Höhe von 
172,50 Metern erreichen. Das Glas-
kreuz, das auf den Christus gewid-
meten Hauptturm gesetzt wird, soll 
sogar begehbar sein. 

Herausfordernd wird die Monta-
ge des Kreuzes, die in einer Höhe von 
etwa 150 Metern erfolgen muss. Rei-
sende, die zwischen Juni und August 
2025 in Barcelona sind, können das 
Aufsetzen des Kreuzes verfolgen. 
Geplant sei, den spektakulären 
Christus-Turm spätestens bis zum 
10. Juni 2026 – dem 100. Todestag 
von Gaudí – fertigzustellen.

Für Gaudí, der 1882 ohne eine Ge-
nehmigung mit dem Bau begann, 
war die Natur eine wichtige Inspira-
tionsquelle. Das ist insbesondere in 
den Kirchenschiffen zu erkennen: 
Ihre Gewölbe werden von hohen 
Säulen gestützt, die alten Bäumen 
gleichen und eine Art Blätterbalda-
chin bilden. Doch nicht nur das Inne-
re der Kirche ist beeindruckend. 
Kürzlich wurde der Marienturm mit 
dem Stern von Bethlehem gekrönt, 
einem fünf Tonnen schweren Kon-
strukt aus Glas und Stahl. 

Der nun seit mehr als 140 Jahren 
andauernde Bau finanziert sich 
durch Spenden und Eintrittsgelder. 
Die Tickets kosten derzeit 26 Euro, 
für die Turmbesteigung werden wei-
tere 10 Euro fällig. mf

Polen: Mit neuem 
Skipass auf die 
höchsten Pisten

Zakopane/Brenna. Im Tatra-Gebirge 
wird der Skiverbund Tatry Super Ski 
erweitert. Mit dem Verbundskipass 
können Wintersportlerinnen und 
-sportler nun auch Polens höchstge-
legene Skipisten am Kasprowy 
Wierch (1987 Meter) nahe Zakopa-
ne nutzen. Darauf weist das polni-
sche Fremdenverkehrsamt hin.

Außer der Gondelbahn und den 
beiden Sesselliften am Kasprowy 
Wierch erlaubt der Tatry-Super-Ski-
Pass auch die Nutzung von 18 weite-
ren Resorts mit in Summe rund 
120 Pisten, die den Angaben nach in 
einem Radius von 20 Kilometern lie-
gen – vier davon über der Grenze in 
der Slowakei. Für fünf Tage kostet 
das Verbundticket umgerechnet 
rund 150 Euro (635 Zloty).

Neuigkeiten gibt es auch im klei-
nen Skigebiet Ski Dolina in Brenna 
in den schlesischen Beskiden. Hier 
ist seit dieser Wintersaison ein Vie-
rersessellift in Betrieb. Er führt auf 
den Berg Swiniorka (700 Meter). Ein 
bestehender Schlepplift wurde 
außerdem erneuert. Die rund zwei 
Kilometer Pisten seien beleuchtet, 
was das Gebiet ideal für Tages- und 
Abendskifahrer mache, so das 
Fremdenverkehrsamt. 

Für Kinder und Anfänger gibt es 
einen Bereich mit zwei Zaubertep-
pichen (Förderbänder). Dazu kom-
men eine Rodelstrecke und Lang-
laufloipen sowie ein Eisstadion für 
Schlittschuhlaufen im Ort. Brenna 
liegt rund 80 Kilometer südlich von 
der Großstadt Katowice.

wird die Insel mit der Karibik vergli-
chen. Das hat sie gar nicht nötig. 

Formentera war mal ein Paradies 
für Hippies. Sie lebten hier das ganze 
Programm von Love and Peace. Musi-
ker von Pink Floyd sollen dagewesen 
sein, sogar Bob Dylan und Robert 
Plant von Led Zeppelin. Einige der 
ganz Großen wurden also gesichtet, 
aber ob es stimmt? Ist eigentlich egal, 
es erzählt sich gut.  

Dem Franco-Regime jeden-
falls gefielen die Haarigen 

nicht, die im Wald und am 
Strand schliefen, die nackt 
badeten und abends auf der 
Mauer der Fonda Pepe sa-
ßen, tranken und kifften. Die 
Fonda Pepe gibt’s noch im-
mer, aber die Hippie-Zeit ist 

längst vorbei. 
Etwas von ihrem Geist lebt 

noch in einer Werkstatt in Sant 
Ferran. Dort baut Ekki Hoffmann 

E-Gitarren und -Bässe. Der gebürtige 
Deutsche lebt zwar erst seit Ende der 
Achtzigerjahre auf der Insel, aber er 
kennt all die Geschichten. 

Er kam als Diplom-Ingenieur und 
Gitarrenbauschüler und gibt seit 
1991 dreiwöchige Kurse für alle, die 
sich den Traum der eigenen Gitarre 
erfüllen wollen. Hoffmann ist mittler-
weile 71, das Haar weiß, die Haut ge-
gerbt, die Laune gut.  Hoffmann blickt 
auf die Insel, die seine Heimat gewor-
den ist, und sagt: „Der Charme ist 
schon ganz schön weg.“ Er meint die 
Chiringuitos, die mehr oder weniger 
improvisierten Strandbars aus Holz. 
„Sie verschwinden, stattdessen wer-
den schicke Bars und Restaurants ge-
baut. Der Kapitalismus…“ Hoffmann 
nimmt’s dann doch gelassen. 

Hippie, das ist längst keine Hal-
tung mehr, sondern auch ein Geschäft 
– mit Hippie-Shops und Hippie-

Märkten. 
In einer Galerie in Sant Ferran 

steht Bre Barcelona, ein Künstler, 
der auf dem Festland mit großen 

Graffitis bekannt wurde. Hier zeigt 
er Bilder, die den Umriss der Insel 

zeigen, Bilder, auf denen „Love“ 
steht, und Skulpturen aus Herzfor-

SPANIEN
MENORCA

IBIZA

FORMENTERA
MALLORCA

Balearen-
Meer

Es Pujols

Platja
de Ses Illetes

Sant Ferran
de ses RoquesSant

Francesc de
Formentera

El Pilar
de la Mola

Es Caló

Der Künstler Bre Barcelona zeigt in 
einer Galerie in Sant Ferran seine far-

benfrohen Arbeiten.
Foto: Hans-Martin Koch
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des Unesco-Welterbes sind. An Land 
gibt es viele Aussichtsplattformen. Im 
Eisfjord-Besucherzentrum erfährt 
man mehr über die Geschichte des 
„ewigen Eises“, das durch den Klima-
wandel leider nicht mehr ewig ist. 
Außerdem kann man Bootstouren 
und Helikopterrundflüge unterneh-
men. Von Januar bis April bieten sich 
Hundeschlittenfahrten an. Mit etwas 
Glück sichtet man Polarlichter. Der 
Sommer, von Juni bis September, ist 
ideal für Wander- oder Kajaktouren. 

Der hohe Norden Grönlands
Wer die Westküste Grönlands weiter 
gen Norden reist, stößt auf einsame 
Dörfer und eine immer wildere Land-
schaft. Da ist etwa Uummannaq auf 
der gleichnamigen Insel. Hier gibt es 
riesige Eisberge. Man begegnet Jä-
gern, die weiter Inuit-Traditionen 
ausüben. Und das in einer Land-
schaft, die zu den schönsten Grön-
lands zählt. Noch weiter nördlich liegt 
Upernavik in einem Archipel kleiner 
Inseln mit ursprünglichen Siedlun-
gen, riesigen Eisbergen und vielen  
Vogelkolonien. Auch seltene Narwa-
le kann man sichten. Im Sommer sind 
Boots- und Kajaktouren durch die 
Insellandschaft ein Highlight.

Der Nordost-Grönland-Nationalpark
Er ist der größte Nationalpark der 
Welt: der 972 000 Quadratkilometer 
große Nordost-Grönland-National-
park. 80 Prozent liegen permanent 
unter Eis. Entsprechend schwer zu-
gänglich ist die unberührte Wildnis, 
wo viele arktische Tiere leben. Die 
Landschaften dieses Nationalparks 
reichen von Tundra zu Bergen und 

Fjorden.  Wenn man diese Wildnis er-
leben möchte, empfiehlt sich eine Ex-
peditionskreuzfahrt im Sommer. Die-
se beginnen meist in Island oder in 
Spitzbergen. Die Schiffe fahren zu 
küstennahen Highlights im Süden. 

Die Südostküste
Leichter zu erreichen als der Natio-
nalpark ist die Südostküste. Dort le-
ben nur 3500 Menschen in kleinen 
Siedlungen, doch es lockt vor allem 
die Natur. Die größte Stadt im Osten 
ist Tasiilaq, die auf der Ammassalik-
Insel liegt. Sie ist der beste Ausgangs-
punkt für Touren in die Welt der Eis-
fjorde, zum Wandern oder Klettern in 
den Bergen oder ins Inlandeis. Die 
Wildnis Ostgrönlands erkundet man 
am besten mit einem einheimischen 
Jäger – erst recht, wenn man ins Eis 
aufbrechen möchte. Dort sind 
schließlich auch Eisbären unterwegs. 
In Tasiilaq werden alte Inuit-Traditio-
nen noch immer gepflegt. 

Das „grüne Land“ Südgrönland
Südgrönland ist als „grünes Land“ 
bekannt. Die Siedlung Narsarsuaq 
gilt als Tor zur Region. Sie liegt einge-
bettet in grüne Täler, wo es unter an-
derem altnordische Ruinen gibt. Nar-
saq ist Südgrönlands Zentrum der 
Schafzucht. Hier gibt es aber auch gu-
te Wandermöglichkeiten. Touren loh-
nen sich etwa zu Wikingerruinen in 
den Tälern, zu wilden Flüssen und 
Bergseen. Der malerische Künstlerort 
Qaqortoq ist für seine Wikingerge-
schichte bekannt. Sehenswert ist 
auch die Ruine der Hvalsey-Kirche. 
Oder wie wäre es mit einem Ausflug 
zu den heißen Quellen in Uunartoq?

Mehr als eisige Erlebnisse
Dank neuem Flughafen ist es leichter denn je, Grönland zu erreichen. Obwohl das gesamte Inland 
aus Eis besteht, bietet die Insel Reisenden einmalige Attraktionen und Abenteuer – ein Überblick

  Europa  

Spaß im Schnee: 
Top-Ziele für 

Snowboardfans

„Snowboarderinnen und Snowboar-
der willkommen!“, heißt es in Tirol in 
Österreich bereits seit mehr als 30 
Jahren. Damals, als die neue Sportart 
ihren Weg von den USA nach Europa 
fand, zählte der Kaunertaler Glet-
scher zu den ersten europäischen 
Wintersportgebieten, wo sie möglich 
war. Schnell war hier eine der ersten 
Halfpipes der Alpen installiert – heute 
der Snowpark Kaunertal. Vor allem 
Snowboardprofis kommen hier auf 
ihre Kosten – wegen der zahlreichen 
Freeridelines, die Freiheitsgefühl pur 
versprechen.

Foto: IMAGO/K-P Wolf
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Kaunertaler Gletscher

299 Pistenkilometer, Gipfel, die bis zu 
3450 Meter in den Himmel ragen – da 
lässt es sich als Snowboardfan aus-
halten. Und noch dazu sehr gut, denn 
die französische Wintersportregion 
bietet Pisten für alle Könnerstufen. 
Neulinge können auf einfachen Pis-
ten ihre Bögen ziehen, während Dar-
edevils im Nationalpark Parc National 
de la Vanoise durch den Powder-
schnee rasen und in den Funparks 
waghalsige Sprünge zeigen. Das 
wohl berühmteste Wintersportgebiet 
der Region ist Val d‘Isère, Austra-
gungsort diverser Skirennen.

Foto: IMAGO/Dreamstime

2
Espace Killy

Das schweizerische Laax gilt unter 
Snowboarderinnen und Snowboar-
dern als eines der besten Winter-
portgebiete Europas. Und das bei 
traumhafter Aussicht: Mehr als drei 
Viertel des Skigebiets befinden sich 
auf 2000 bis 3000 Metern Höhe. Die 
Region bietet vier verschiedene 
Snowparks. Hier gibt es nicht nur die 
größte Superpipe Europas mit einer 
Länge von 140 Metern, 18 Metern 
Breite und 6,5 Metern Tiefe. Im Tal 
steht für Snowboardneulinge die 
erste Freestylehalle Europas, die 
Freestyle Academy, bereit.

Foto: IMAGO//Gepa Pictures
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Laax, Schweiz

Südkorea: Einreise weiter 
ohne Genehmigung möglich 
Seoul . Wer Urlaub in Südkorea plant, 
kommt weiterhin ohne elek­tronische 
Reisegenehmigung ins Land. Bis Ende 
2025 ist es unter anderem für deut-
sche Staatsangehörige nicht nötig, vor 
der Einreise eine K-ETA (Korea Electro-
nic Travel Authorization) zu beantra-
gen. Eigentlich galt das nur bis Ende 
dieses Jahres, die Ausnahmeregelung 
wurde nun aber durch das koreanische 
Justizministerium verlängert. Für die 
Einreise genügt für Deutsche damit 
weiter ein Reisepass. Für touristische 
Aufenthalte von weniger als 90 Tagen 
braucht man kein Visum. Die K-ETA-
Pflicht wurde im Frühjahr 2023 für 
22 Länder, darunter Deutschland, aus-
gesetzt. Der Anlass war das Visit Korea 
Year 2023–2024, eine Initiative, mit der 
mehr Touristen in das asiatische Land 
gelockt werden sollen. Das erhofft sich 
das Ministerium nun auch von der Ver-
längerung der Regelung.

Die grönländische Hauptstadt Nuuk ist für ihre bunten Häusern bekannt (1). Die Diskobucht ist ein touristisches Highlight im Land (2). Narsaq gilt 
als Zentrum der Schafzucht in Südgrönland (3). Fotos: IMAGO/imageBROKER (3), IMAGO

Seit Ende November ist der 
internationale Flughafen in 
der Hauptstadt Nuuk er-
reichbar. Reisen auf Grön-
land bleiben dennoch etwas 
Außergewöhnliches. Die 

Insel ist mehr als zwei Millionen 
Quadratkilometer groß und das Bin-
nenland von Eis bedeckt. Deswegen 
gibt es keine Straße zwischen Städten 
und Dörfern, selbst die Einheimi-
schen sind auf Flugzeuge, Schiffe 
oder Hubschrauber angewiesen. 
Doch was gibt es zu sehen? 

Die Hauptstadt Nuuk
Nuuk an der Westküste ist nicht nur 
die größte Stadt Grönlands, sondern 
auch eine weltweit einzigartige 
Hauptstadt. Dort leben nur rund 
20 000 Menschen. Ihre bunten Häu-
ser wirken vor der Kulisse riesiger, 
häufig verschneiter Berge wie Spiel-
zeughäuser. Herz der Stadt ist der Ko-
lonialhafen, an dem einige Restau-
rants sowie Geschäfte und Museen 
liegen. Wer mehr über die Natur und 
Geschichte der Insel lernen möchte, 
besucht das Greenland National Mu-
seum & Archives. Es lohnt sich auch 
ein Tagesausflug zum Hausberg Lille 
Malene. Im Sommer musst man hi-
naufkraxeln, im Winter fährt der Ski-
lift auf den 440 Meter hohen Berg. 

Die Diskobucht
Ebenfalls an der Westküste, aller-
dings weiter nördlich, liegt die Disko-
bucht. Hier befindet sich Ilulissat mit 
dem Ilulissat-Eisfjord und seinen 
„schwebenden Eisbergen“, die Teil 

Von Bernadette Olderdissen

Kurtaxe: St. Peter-Ording ist bald teurer als Sylt
Sylt gilt oft als teurer Urlaubsort. Für die Kurtaxe zahlen Nordseefans hier aber weniger als andernorts. Ein Überblick über die Gebühren an Nord- und Ostsee

Durch die Erhöhung der Kurtaxe 
ist St. Peter-Ording teurer als Sylt. In 
der Gemeinde Sylt, zu der auch Wes-
terland und Rantum gehören, wird in 
der Hauptsaison für Reisende ab 
18 Jahren eine Kurtaxe von 3,90 Euro 
fällig. Zum 1. Januar 2025 wird die 
Abgabe aber nicht verändert, sagte 
eine Sprecherin der Inselverwaltung 
auf Sylt.

Vor zehn Jahren habe die Kurab-
gabe hier in der Hauptsaison dem-
nach pro Erwachsenen 3,10 Euro ge-
kostet. Kinder und Jugendliche bis 
18 Jahren sind von der Gebühr be-
freit. Verwendet werden die Kurab-
gaben auf der Insel unter anderem 
für Konzerte in der Musikmuschel in 
Westerland, die Reinigung der 
Strände sowie der Promenade, die 

Rettungskräfte, Sicherheitspersonal, 
saubere Toiletten sowie Kinderbe-
treuung.

Auf Deutschlands einziger Hoch-
seeinsel Helgoland (Kreis Pinne-
berg) können Tagesbesucherinnen 
und -besucher kostenlos am Strand 
liegen. Übernachtende zahlen in der 
Hauptsaison zwischen dem 1. April 
und dem 31. Oktober 2,75 Euro. Ob 
die Abgabe hier 2025 steigen wird, 
steht noch nicht fest.

Auf Usedom gilt die gemeinsame 
Kurtaxe (Usedom Card) in acht See-
bädern beziehungsweise zehn Or-
ten. Dazu zählen die Gemeinde He-
ringsdorf mit ihren Kaiserbädern 
Ahlbeck, Heringsdorf, Bansin; das 
Ostseebad Ückeritz; Seebad Loddin, 
Ostseebad Koserow; Seebad Zempin 

sowie die Ostseebäder Zinnowitz, 
Trassenheide und Karlshagen. Für 
Kinder unter sechs Jahren ist die 
Spezialkarte kostenfrei, teilte die 
Usedom Tourismus GmbH mit.

Aktuell zahlen Urlauberinnen 
und Urlauber pro Tag in der Haupt-
saison (1. April bis 31. Oktober) 
2,80 Euro, beziehungsweise in den 
Kaiserbädern 3,30 Euro und 
3,90 Euro in Ückeritz. Die Einnah-
men durch die Kurtaxe kommen auf 
Usedom den Urlaubsorten zugute.

Im Ostseebad Binz (Landkreis 
Vorpommern-Rügen) auf der Insel 
Rügen bleiben die Gebühren laut 
Verwaltung 2025 wie bisher, sagte 
eine Sprecherin von Binzer Bucht 
Tourismus. Im Gebiet der Gemeinde 
Ostseebad Binz liegt der Betrag bei 

3,40 Euro pro Tag und Person – unab-
hängig davon, ob die Urlauberinnen 
und Urlauber für einen Tag oder über 
Nacht bleiben. Reisende sind in dem 
Inselort ganzjährig „tageskurabga-
bepflichtig“. Befreit von der Abgabe 
sind Einheimische in der Gemeinde 
Ostseebad Binz, Personen mit einem 
Behinderungsgrad von 100 gegen 
Vorlage des Ausweises und Kinder 
bis zur Vollendung des dritten Le-
bensjahres.

In Schleswig-Holstein sind laut 
Konstantin Jantz vom Tourismusver-
band Schleswig-Holstein 191 Ge-
meinden, beziehungsweise Ge-
meindeteile, durch das Wirtschafts-
ministerium des Landes Schleswig-
Holstein als Kur-, Erholungs- oder 
Tourismusorte anerkannt.

St. Peter-Ording. Für saubere Toilet-
ten, Rettungskräfte, Kinderaktionen 
und Konzerte zahlen Urlauberinnen 
und Urlauber Kurtaxe, wenn sie in 
anerkannte Tourismusorte an Nord- 
und Ostsee fahren. Immer wieder 
werden die Kurabgaben in den Küs-
tenorten überprüft und manchmal 
angehoben – wie zum Beispiel ab 
2025 im Nordseebad St. Peter-Or-
ding (Kreis Nordfriesland).

Urlauberinnen und Urlauber zah-
len hier in der Hauptsaison (15. Mai 
bis 30. September) künftig 4 statt wie 
bisher 3 Euro. „Der Gästebeitrag war 
sehr viele Jahre unverändert und 
wurde zuletzt 2007 leicht erhöht“, 
teilte Katharina Schirmbeck, Touris-

mus-Direktorin von St. Peter-Or-
ding, mit. Als Grund für den Schritt 
nennt sie unter anderem steigende 
Kosten.

Der neue Tarif gilt für Menschen 
ab 18 Jahren und zunächst für drei 
Jahre – dann wird neu kalkuliert. 
Schwerbehinderte, Schülerinnen 
und Schüler, Azubis sowie Studie-
rende zahlen demnach mindestens 
50 Prozent weniger.

Die Kurabgabe wird hier zum Bei-
spiel für die Unterhaltung der Kur- 
und Erholungseinrichtungen, die Si-
cherheit an den Stränden sowie die 
Strand- und Ortsreinigung verwen-
det. Mit ihrer Gästekarte können 
Urlauberinnen und Urlauber in 
St. Peter-Ording außerdem ohne Ex-
trakosten mit dem Ortsbus fahren.

Von Lea Sarah Albert

Thailand: 2025 
kommt die 

Touristensteuer
Bangkok. Lange wurde diskutiert, 
mehrfach wurde die Einführung ver-
schoben. Jetzt ist es gewiss: Die Tou-
ristensteuer in Thailand kommt. 
Mitte 2025 sollen Reisende beim 
Eintritt ins Land zur Kasse gebeten 
werden. Es gibt jedoch Ausnahmen.

Zu Beginn des vergangenen Jah-
res kündigte die thailändische Re-
gierung erstmals die Einführung 
einer Touristensteuer an. Diese trat 
Mitte 2023 in Kraft. Reisende, die mit 
dem Flugzeug ankamen, mussten 
rund 8 Euro zahlen.

Wer mit dem Schiff oder auf dem 
Landweg einreiste, zahlte 4 Euro 
Touristensteuer. Knapp ein Jahr 
nach der Einführung wurde die 
Steuer jedoch wieder gekippt. Der 
Grund: Der Tourismus solle ange-
kurbelt werden und die Gebühr 
könne dabei ein Hindernis sein. 
Jetzt wurde die Steuer aber erneut 
beschlossen. Sie soll im gleichen 
Umfang wie zuvor Mitte 2025 einge-
führt werden.

Flugreisende müssen dann bei 
Einreise 300 Baht (8 Euro) zahlen, 
Schiffs- und Landreisende zunächst 
150 Baht (4 Euro). Die Regierung 
wolle aber noch über eine gleichmä-
ßige Anpassung der Beträge nach-
denken, um Flugreisende nicht zu 
diskriminieren, berichtet „about-
Travel“. 

Einnahmen aus der Steuer sollen 
zukünftig nicht nur für touristische 
Infrastrukturen genutzt werden, 
sondern auch mehr Barrierefreiheit 
für körperlich eingeschränkte Rei-
sende finanzieren. Zudem würde 
die Steuer eine automatische 30-tä-
gige Versicherung für Unfälle und 
Behandlungen in Höhe von rund 
13 840 Euro für Touristinnen und 
Touristen bedeuten. Von der Zah-
lung ausgenommen sind Transitrei-
sende, die nicht über Nacht in Thai-
land bleiben.  jw

Um künftig Ausblicke wie diesen auf 
Ko Tao zu genießen, müssen Thai-
land-Reisende Touristensteuer zah-
len. Foto: IMAGO/Cavan Images

2000
Einwohnerinnen und 

Einwohner leben in Ta-
siilaq, der größten Stadt 
Ostgrönlands. Die alten 
Traditionen der Inuit sind 
hier auf der Ammassalik-
Insel tief verwurzelt. Die 
Jagd und Hundeschlit-
ten gehören deshalb 

ganz selbstverständlich 
weiterhin zum Alltag der 

Menschen. 
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Hier noch mal zum Genießen: Deutscher Fußballmeister wurde im 
Jahr 2024 nicht der FC Bayern, sondern Bayer 04 Leverkusen – 
ohne eine Niederlage während der gesamten Saison. Der Torwart 
und Kapitän Lukas Hradecky jubelt mit seiner Mannschaft und einer 
wohlverdienten Meisterschale. Foto: Gambarini/dpa

Danke, Rafa: Im November zieht sich ein ganz Großer aus dem Tenniswander-
zirkus zurück. Rafael Nadal, ein letztes Mal im Davis Cup für Spanien angetre-
ten, wird in Málaga minutenlang mit Beifall und „Rafa, Rafa“-Rufen verabschie-
det. Der 38-Jährige spielte 20 Jahre lang auf Topniveau. Foto: IMAGO/Carnero

Abschied von einem Automatismus – und von grossen Persönlichkeiten
Zum ersten Mal wird Bayer 04 Lever-
kusen deutscher Fußballmeister, holt 
sich auch den Pokalsieg – und muss 
sich somit nie wieder die Verhöhnung 
als Vizekusen gefallen lassen. Nach elf 
Titeln in Serie ging diesmal also die 
Meisterschale nicht automatisch an 
den FC Bayern München. Der Rekord-
meister wurde hinter dem VfB Stutt-

gart Dritter. In der kompletten Saison 
verlor das Bayer-Team von Trainer Xa-
bi Alonso nur ein einziges Pflichtspiel – 
das war allerdings das Finale der Euro-
pa League gegen Atalanta Bergamo 
(0:3). So gaben sich die fast Unbe-
siegbaren aus Leverkusen um Florian 
Wirtz und Granit Xhaka mit dem Dou-
ble zufrieden – sie haben eine einzig-

artige Saison hingelegt, von der die 
Fans noch lange schwärmen werden. 
Und auch wenn Bayer in der aktuellen 
Saison lediglich als Zweiter hinter star-
ken Bayern lauert: Die Liga wirkt wie-
der offener, Leverkusen hat einen ge-
fühlten Automatismus geknackt.
Ein Ende hat auch die Trainerkarriere 
von Horst Hrubesch – zumindest beim 

Frauen-Fußballnationalteam. Der 73-
Jährige führte das Team aushilfsweise 
nach Paris zu Olympia und zur Bronze-
medaille. Der neue Bundestrainer 
Christian Wück steckt mit der Mann-
schaft in einem Umbruch, zuletzt hat 
Kapitänin Alexandra Popp ihre Karriere 
in der Nationalelf beendet, eine der 
besten Fußballerinnen der Welt.

Rücktritte gab es auch im Tennis: An-
gelique Kerber spielte bei Olympia in 
Paris ihr letztes Turnier – mit denkwür-
digen Auftritten. Auch der Spanier Ra-
fael Nadal hat sich zurückgezogen, 
einer der erfolgreichsten Tennisprofis 
aller Zeiten. Der 38-Jährige stand in 
seiner Karriere insgesamt 209 Wochen 
auf Platz eins der Weltrangliste, zuletzt 

nahmen aber seine Verletzungspausen 
überhand. 
Und noch ein früherer Weltranglisten-
erster geht: Timo Boll, der deutsche 
Tischtennisprofi schlechthin, absol-
vierte in Paris seinen letzten internatio-
nalen Auftritt – mit 43 Jahren. Bei Re-
kordmeister Borussia Düsseldorf spielt 
er aber die Saison noch zu Ende. cla

Die Kapitänin verlässt das Feld: Alexandra Popp verabschiedet sich im Spiel 
gegen Australien am 28. Oktober aus dem Frauen-Fußballnationalteam. Beim 
VfL Wolfsburg hat die 33-jährige Torjägerin und Olympiasiegerin von 2016 
aber bis Mitte 2026 verlängert.  Foto: IMAGO/Steinbrenner/DeFodi Images

Grandioser Abschied: Im olympischen Viertelfinale muss sich Angelique Kerber 
am 31. Juli der Chinesin Qinwen Zheng geschlagen geben. Die 36-jährige ehe-
malige Weltranglistenerste hatte in Paris mit famosen Leistungen die Zweifler 
überrascht und sogar noch von einer Medaille geträumt. Foto: IMAGO/Wunderl
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6.25 Simon 6.40 Pettersson und Fin-
dus 6.50 ^ Zogg und die Retter der
Lüfte. Animationsfilm, GB 2020 7.15
Bibi und Tina 7.40 ^ Mein Lotta-Le-
ben – Alles Tschaka mit Alpaka! Ko-
mödie, D 2022 9.03 Raus aus dem
Job – Neuanfang in den Bergen 9.30
Evangelischer Gottesdienst 10.15 Ba-
res für Rares – Lieblingsstücke. Doku-
Soap 11.20 sportstudio live
16.00 I J E B Skisprin-

gen: Vierschanzentournee
1. Durchgang, Herren
Aus Oberstdorf (D)

17.40 I J E B Skisprin-
gen: Vierschanzentournee
2. Durchgang, Herren
Aus Oberstdorf (D)

19.00 I J E heute
19.10 I J E B Back-

stage – Der Bergdoktor
19.30 I J E B v Tabu –

Betreten verboten!
Dokumentation. Mit einem
Tabu sind viele rätselhafte
Orte belegt. Manche gelten
als heilig wie der Uluru,
andere sind gefährlich
wie die Schlangeninsel.

Inga Lindström: Sag einfach ja
Linda (Sophie Melbinger) kehrt in
ihre Heimat zurück. Diese Reise
bedeutet auch ein Eintauchen in
lang verborgene Familiengeheim-
nisse.
TV-Drama 20.15 ZDF

8.05 ^ Oddball – Retter der Pinguine.
Familienfilm, AUS 2015 9.30 Mit der
Maus 10.03 Die verkaufte Prinzessin.
TV-Märchenfilm, D 2023 11.00 Das
Märchen vom goldenen Taler. TV-Mär-
chenfilm, D 2020 12.00 Tagesschau
12.05 Südtirol kulinarisch – Genuss in
den italienischen Alpen. Doku 13.35
Wiedersehen in Verona. TV-Liebesfilm,
D 2007. Mit Katharina Böhm
15.05 I J B Freie Fahrt ins

Glück TV-Komödie, D 2007
Mit Gila von Weitershausen
Regie: Ariane Zeller

16.30 I J B Tagesschau
16.35 I J B v Unterwegs mit

Elsa TV-Drama, D 2014
Mit Michaela May, Ulrike C.
Tscharre, Alicia von Rittberg

18.05 I J B Kurzschluss Ko-
mödie, D 2022. Mit Matthias
Brandt. Regie: Erik Haffner

18.35 I J B Der zweite Kurz-
schluss Komödie, D 2023
Mit Anke Engelke, Matthias
Brandt. Regie: Michael Binz

19.00 I J B Nuhr 2024 –
Der Jahresrückblick Show

20.00 I J B Tagesschau

20.15 I J B v Polizeiruf 110:
Jenseits des Rechts TV-Kri-
minalfilm, D 2024. Mit Jo-
hanna Wokalek, Stephan
Zinner, Emma Preisendanz
Regie: Dominik Graf

21.45 I J B v Kommissar
van der Valk: Hoffnung in
Amsterdam TV-Kriminalfilm,
GB 2024. Mit Marc Warren,
Maimie McCoy, Darrell
D’Silva. Regie: Eché Janga
In Amsterdam wird eine Tier-
schützerin ermordet. Auf ei-
nem Foto sehen Van der Valk
und Hassell eine Verdächti-
ge, die als verstorben galt.

23.15 I J B Tagesthemen
23.35 ^ I J B v Der Fall

Collini Drama, D 2019
Mit Elyas M’Barek. Regie:
Marco Kreuzpaintner

1.30 I B Tagesschau
1.35 I J B v Kommissar

van der Valk: Hoffnung in
Amsterdam TV-Kriminalfilm,
GB 2024. Mit Marc Warren

3.05 I B Tagesschau
3.10 I J B v Unterwegs

mit Elsa TV-Drama, D 2014
4.40 I B Tagesschau
4.45 I J B Die Tierärzte –

Retter mit Herz Doku

20.15 I J E B v Inga
Lindström: Sag einfach ja
TV-Drama, D 2024
Mit Sophie Melbinger, Jan
Hartmann, Paulina Rümme-
lein. Regie: Julia Peters

21.45 I J E heute journal
22.00 I J E B Festkonzert

aus der Semperoper
Dresden 2024 Konzert
America at its best:
Broadway & Hollywood

23.30 I J E B Freddie
Mercury – Sein Leben
in zehn Bildern Doku

0.15 I J E heute Xpress
0.20 ^ I J E B Level 16

Sci-Fi-Film, CDN 2018
Mit Katie Douglas, Celina
Martin, Sara Canning
Regie: Danishka Esterhazy

1.55 ^ I J E B Pleasure
Drama, S/F/NL 2021
Mit Sofia Kappel, Evelyn
Claire. Regie: Ninja Thyberg

3.35 I J v Blutige Anfänger
Krimiserie. Vater, Mutter,
Killer. Mit Jane Chirwa

4.20 I J E B Wie viel
fühlst du? Dokumentations-
reihe. (Zu) viel Gefühl –
Bist du hochsensibel?

4.50 I Deutschland von oben

Polizeiruf 110: Jenseits des
Rechts
Blohm (Johanna Wokalek) und
Eden untersuchen den Mord an
einem Mann, der in der Amateur-
Porno-szene aktiv war.
TV-Kriminalfilm 20.15 Das Erste

7.40 ^ Angry Birds – Der Film. Ani-
mationsfilm, FIN/USA/GB/AUS/CDN/
SK 2016 9.30 ^ Große Haie – Kleine
Fische. Animationsfilm, USA/F/CRV
2004 11.00 ^ Ab durch die Hecke.
Animationsfilm, USA/CDN 2006
12.25 ^ Kung Fu Panda 2 – Doppelt
bärenstark. Animationsfilm, USA/
CHN/CDN 2011 14.00 ^ Der gestie-
felte Kater. Animationsfilm, USA 2011
15.25 ^ I E B Ich – Ein-

fach unverbesserlich 3
Animationsfilm, USA/F/J
2017. Regie: Kyle Balda,
Pierre Coffin, Eric Guillon
Der Ex-Bösewicht Gru
trifft auf seinen ihm
bisher unbekannten
Zwillingsbruder Dru, der
das Gegenteil von Gru ist.

17.05 ^ I E B Minions
Animationsfilm, USA 2015
Regie: Kyle Balda, Pierre
Coffin. Stuart, Kevin und
Bob beschließen, die Suche
nach einem geeigneten
Schurken selber in die
Hände zu nehmen.

18.45 I E B RTL Aktuell

19.00 I B American Football:
NFL Week 17. Möglich:
Bills – Jets. Das letzte Mal,
als die Bills vor heimischem
Publikum gegen die Jets
spielten, konnten sie sich
sogar mit 32:6 durchsetzen.

22.25 I B American Football:
NFL Week 17. Möglich: Ea-
gles – Cowboys. Im Novem-
ber gewannen die Eagles
um Quarterback Jalen Hurts
auswärts mit 34:6 gegen
die Cowboys. Die Mann-
schaft aus Philadelphia ver-
buchte in ihren ersten zehn
Spielen in der Liga acht Sie-
ge und zwei Niederlagen.

1.30 I CSI: Den Tätern auf
der Spur (10) Krimiserie
Blütenzauber / Der Tote
im Fahrstuhl / Scherben-
haufen. Ein Gauner hat in
einem Casino ein Touristen-
paar um Geld betrogen.
Kurze Zeit später wird er
erschossen aufgefunden.

3.55 I E B Der Blaulicht-
Report Doku-Soap

4.30 I B CSI: Den Tätern
auf der Spur Krimiserie. Um
Haaresbreite. Mit William Pe-
tersen, Marg Helgenberger

American Football: NFL
Möglich: Bills – Jets. Die Gastgeber
gehen als Favoriten in dieses Aufei-
nandertreffen. Der jüngste Aus-
wärtssieg der New Yorker datiert
aus dem Jahr 2019.
American Football 19.00 RTL

5.35 Auf Streife – Berlin. Doku-Soap.
Mann wird in Hintern geschossen /
Polizei jagt zwei geflohene Häftlinge /
Vater will Drogenfreund seiner Tochter
lynchen 8.40 Basis:Kirche – Die Re-
portage 9.00 SAT.1-Frühstücksfernse-
hen am Sonntag 12.00 Inside Harry
Potter 13.00 ^ Jim Knopf und Lukas
der Lokomotivführer. Abenteuerfilm, D
2018. Mit Henning Baum
15.10 ^ J E B Jim Knopf

und die Wilde 13 Abenteu-
erfilm, D 2020. Mit Solomon
Gordon. Regie: Dennis Gan-
sel. Es sind neue Abenteuer
für Jim Knopf und den Lok-
führer Lukas zu bestehen.
Nachdem die beiden Freun-
de den Drachen Frau Mahl-
zahn besiegt haben, sinnt
die Piratenbande „Die
Wilde 13” auf Rache.

17.15 ^ J E B Phantasti-
sche Tierwesen und wo
sie zu finden sind Fantasy-
film, GB/USA/CDN 2016
Mit Eddie Redmayne, Alison
Sudol. Regie: David Yates

19.55 E B SAT.1: newstime

7.30 Land im Gezeitenstrom9.00
Nordmag. 9.30 H. Journal 10.00 S.-H.
Mag. 10.30 buten un binnen 11.00
Hallo Nieders. 11.30 Deutsche Reise-
ziele, die Sie kennen sollten 12.30
Wintersonne in Nordnorwegen 13.30
Eiseskälte und Dunkelheit – Zuhause
über dem Polarkreis 14.30 Spitzber-
gen und ein Segelschiff – Mit der „An-
tigua” im Nordpolarmeer. Doku
15.30 I J B Abenteuer

Lofoten – Norwegens
Insel-Juwel Reportage

16.30 I J B Sass: So isst der
Norden Reportagereihe. Sil-
vestermenü beim Griechen
in Steinkirchen. U.a.: Gefüll-
te Weinblätter, Tzaziki, Kraut-
salat und gebackener Schaf-
käse. Mit Rainer Sass

17.00 I B Bingo! –
Die Umweltlotterie

18.00 J B Eine Jahrhundertlie-
be Dokumentationsreihe
Zusammenhalt in guten
wie in schlechten Zeiten

18.45 I J B DAS! Magazin
19.30 J B Hallo Niedersachsen
20.00 I J B Tagesschau

20.15 ^ J E B Cast Away –
Verschollen Abenteuerfilm,
USA 2000. Mit Tom Hanks,
Helen Hunt, Nick Searcy
Regie: Robert Zemeckis

23.10 ^ J E B The Re-
venant – Der Rückkehrer
Actionthriller, USA/TWN/HK
2015. Mit Leonardo DiCap-
rio, Tom Hardy, Domhnall
Gleeson. Regie: Alejandro
González Iñárritu. Der
Trapper Glass wird halbtot
von seinen Mitstreitern
im Wald zurückgelassen.
Sie töten dessen Sohn
und lassen den vermeintlich
sterbenden Glass zurück.
Dieser überlebt und
nimmt die Verfolgung auf.

2.05 ^ J E B Blood
Diamond Drama, USA/D/
GB 2006. Mit Leonardo
DiCaprio, Djimon Hounsou,
Jennifer Connelly. Regie:
Edward Zwick. In Sierra
Leone will der Ex-Söldner
Danny Archer dem Fischer
Solomon einen riesigen
Rohdiamanten abjagen.

4.30 E B Auf Streife
Doku-Soap. Mann wird
nackt vor die Tür gesetzt

20.15 I J B 60 Jahre Silves-
ter! 60 Jahre Show! – Die
größten Silvestershows al-
ler Zeiten Dokufilm, D 2021

23.35 I J B 30 Jahre DAS! –
Ab aufs Rote Sofa Doku-
mentation. Moderation: Inka
Schneider, Bettina Tietjen,
Hinnerk Baumgarten. Ein
Blick in die Archive lässt die
kunterbunte Historie der
Live-Sendung von 1991 bis
heute Revue passieren.

1.05 I J B NDR Talk Show
Classics Talkshow. Mitwir-
kende: Mike Krüger, Richard
von Weizsäcker, Britta
Heidemann, Veronica
Ferres, David Garrett, Axel
Prahl, Margarethe Schreine-
makers, Ralf Schmitz

2.05 I J B NDR Talk
Show – Best-of Talkshow
Feste! Feten! Feiertage!
Zu Gast: Alexander Zverev,
Katharina Thalbach,
Johannes B. Kerner,
Meltem Kaptan, Tim Mälzer,
Hans Sigl, Jorge González

4.05 I E Mein Norden
4.15 J B Silvesteralarm bei

der Feuerwehr Reportage
4.45 I J B Hofgeschichten

Phantastische Tierwesen und wo
sie zu finden sind
Newt Scamander (Eddie Redmay-
ne) kommt 1926 nach New York.
Bei sich trägt er einen Koffer voller
magischer Kreaturen.
Fantasyfilm 17.15 Sat.1

10.30 Abenteuer Freiheit. Dokumen-
tationsreihe 11.15 Die Osterinsel –
Kampf ums Paradies 11.45 Magische
Anden 15.30 Expedition ins Haus der
Götter – Venezuelas Tafelberge 16.15
Die Welten-Saga 17.00 Abenteuer
Freiheit 17.45 Galapagos. Dokumen-
tation. Verstecktes Paradies 18.30
Abenteuer Äquator – Die Entdeckung
der Tropen. Dokumentarfilm, D 2020
20.00 Tagess. 20.15 Der Humboldt-
strom 22.30 Programm nach Ansage
0.00 Zur Hölle mit den Machos – Der
Aufstand der Frauen in Lateinamerika

15.50 aktuell 15.55 ^ Spuk unterm
Riesenrad. Fantasyfilm, D 2024 17.25
aktuell 17.30 ^ Die Schneekönigin.
Märchen, SU 1966 18.52 Sand-
männchen 19.00 Regional 19.30
aktuell 19.50 Kripo live 20.15 Tat-
sächlich echte Liebe – Vom Suchen
und Finden des Glücks im Osten
21.45 aktuell 22.00 Wie Tina Turner
nach Niedertrebra kam: Amateur-
bands in der DDR. Dokumentarfilm, D
2023 23.30 Night of the Proms 1.00
Tatsächlich echte Liebe – Vom Suchen
und Finden des Glücks im Osten

14.35 ^ Arsène Lupin, der Millionen-
dieb. Krimikomödie, F/I 1957 16.15
Puccini: Liebe, Tod und die Macht der
Frauen 17.10 Netrebko und Kauf-
mann singen Puccini – Galakonzert in
Mailand 17.55 Puccini-Gala in Vene-
dig 18.40 Zu Tisch ... 19.10 Journal
19.30 Kanadas Haida Wächter 20.15^ Der letzte Kaiser. Drama, I/GB/F/
HK 1987. Mit John Lone 22.50 La
Bohème. Oper von Giacomo Puccini.
Aufzeichnung aus dem Großen Fest-
spielhaus Salzburg 0.50 An Urban Al-
legory. Drama, F 2024

13.20 ^ Tad Jones and the Secret of
King Midas. Animationsfilm, E/USA
2017 14.40 ^ Barbie als Rapunzel.
Animationsfilm, USA 2002 16.00
Grizzy und die Lemminge 16.15 Spon-
geBob (10) 17.10 Rubble und Crew
17.50 ALVINNN!!! und die Chip-
munks 18.40 Grizzy und die Lemmin-
ge 19.15 Angelo! 20.15 ^ Der rosa-
rote Panther. Komödie, USA/CZ 2006.
Mit Steve Martin 22.00 ^ Schlaflos
in New York. Komödie, USA 1999
23.40 ^ Der rosarote Panther. Komö-
die, USA/CZ 2006 1.20 Teleshopping

7.00 Die PS-Profis – Mehr Power aus
dem Pott. Doku-Soap 9.00 Darts:
Weltmeisterschaft. 3. Runde. Aus Lon-
don (GB) 12.00 Poker: World Series
13.00 Darts: Weltmeisterschaft.
Countdown. Live 13.30 Darts: Welt-
meisterschaft. 3. Runde. Live 17.30
Poker: World Series. Main Event Tag 6
#3 18.30 Poker: World Series. Main
Event I Tag 7 (1) 19.30 Darts: Welt-
meisterschaft. Countdown. Live 20.00
Darts: Weltmeisterschaft. 3. Runde &
Achtelfinale. Live 0.00 Poker: World
Series. Main Event Tag 8 #2

11.30 Ski alpin: Weltcup. Super-G
Herren 13.30 Ski alpin: Weltcup
14.30 Langlauf: Weltcup. Tour de Ski:
15 km klassisch Herren mit Massen-
start 15.45 Langlauf: Weltcup 16.00
Skispringen: Vierschanzentournee. 1.
Station: (HS 137). Live 18.30 Ski al-
pin: Weltcup. Super-G Herren.Aus Bor-
mio (I) 20.00 Ski alpin: Weltcup.
Slalom Damen. Aus Semmering (A)
20.45 Skispringen: Vierschanzentour-
nee 21.45 Ski alpin: Weltcup. Super-
G Herren. Aus Bormio (I) 0.00 Ski-
springen: Vierschanzentournee

11.35 ^ Krass Klassenfahrt – Der
Kinofilm. Komödie, D 2021. Mit Jonas
Ems 13.30 ^ Harte Jungs. Komödie,
D 2000. Mit Tobias Schenke 15.10 ^
Knallharte Jungs. Fantasykomödie, D
2002 16.45 ^ Tom Gerhardt – Voll
Normaaal! Komödie, D/USA 1994
18.35 ^ Ballermann 6. Komödie, D
1997 20.15 ^ Der seltsame Fall des
Benjamin Button. Drama, USA 2008.
Mit Brad Pitt 23.30 ^ Die Hütte – Ein
Wochenende mit Gott. Drama, USA/
CDN/HK 2017 2.05 ^ Werewolves
Within. Horrorkomödie, USA 2021

8.20 Morlock Motors – Das Team
10.30 Morlock Motors – Big Deals im
Westerwald 16.10 newstime 16.25
Morlock Motors – Big Deals im Wester-
wald 20.15 ^ Die Tribute von Pa-
nem – Mockingjay: Teil 1. Abenteuer-
film, USA/CDN/F 2014. Mit Jennifer
Lawrence. Regie: Francis Lawrence
22.35 ^ Total Recall. Sci-Fi-Film,
USA/CDN 2012 0.55 ^ Zwei vom
alten Schlag. Komödie, USA 2013. Mit
Robert De Niro 2.45 ^ Friedhof der
Kuscheltiere. Horrorfilm, USA 1989
4.25 Urlaubsduell: Ischia vs. Korfu

9.45 Lederstrumpf: Die Prärie (4/4)
TV-Abenteuerfilm, D/F/RUM/A
196911.20 ^ McLintock – Ein lie-
benswertes Raubein! Westernkomö-
die, USA 1963 13.25 ^ Der weite
Himmel.Western, USA 1952 15.20 ^
Der Mann aus Laramie. Western, USA
1955 17.00 ^ Alvarez Kelly.Western,
USA 1966 18.45 ^ Der letzte Zug
von Gun Hill. Western, USA
1959 20.15 ^ Silverado. Western,
USA 1985 22.20 ^ Zwei ritten zu-
sammen.Western, USA 1961 0.05 ^
Silverado.Western, USA 1985

5.40 CSI: NY (3) Krimiserie 6.25 Cri-
minal Intent – Verbrechen im Visier.
Krimiserie12.40 ^ Zahnfee auf Be-
währung. Fantasykomödie, USA/CDN
2010 14.40 ^ Snow White & The
Huntsman. Fantasyfilm, USA/GB
2012. Mit Kristen Stewart 17.00 auto
mobil 18.10 Die Autodoktoren (4)
Doku-Soap 19.10 Die Beet-Brüder.
(6) Doku-Soap 20.15 Kitchen Impos-
sible (2) Show. Tim Mälzer vs. Haya
Molcho 23.40 Prominent! Magazin
0.35 Medical Detectives Dokumenta-
tionsreihe 3.10 Medical Detectives

TAGESTIPPS 29.DEZEMBER

5.05 Young Sheldon. Billardkugeln
und Menschen 5.30 Fresh off the
Boat 8.25 Galileo11.45 Schlag den
Star. Show 16.25 taff weekend 17.45
newstime 17.55 Galileo Stories. Ma-
gazin 19.05 Galileo X-Plorer 20.15^ Ambulance. Actionfilm, USA/J
2022. Mit Jake Gyllenhaal, Yahya Ab-
dul-Mateen II, Eiza González. Regie:
Michael Bay 23.00 ^ The Little
Things. Thriller, USA 2021. Mit Denzel
Washington. Regie: John Lee Hancock
1.35 ^ Der Herr der Ringe: Die zwei
Türme.Actionfilm, USA/NZ 2002

12.00 ^ Drei Haselnüsse für Aschen-
brödel. Märchenfilm, CS/DDR 1973
13.25 ^ Lucy ist jetzt Gangster. Ko-
mödie, D 2022 14.50 Mascha und
der Bär 14.55 Hexe Lilli 15.20 Yakari
15.45 Tobie Lolness 16.35 Paula und
die wilden Tiere 17.00 1, 2 oder 3
17.25 Wir sind die Dorfbande 17.50
Wickie 18.10 Die Biene Maja.Anima-
tionsserie 18.35 Meine Freundin Con-
ni 18.50 Sandmännchen 19.00 Ro-
bin Hood 19.25 pur+ 19.50 logo!
20.00 Team Timster 20.15 stark!
20.30 Schau in meine Welt! Reihe

11.15 Super-Makler – Top oder Flop?
11.45 Million Dollar Homes – Luxus-
makler in L.A. Doku-Soap 15.20 Die
Super-Makler – Top oder Flop? 17.15
Der Super-Doc – Einsatz für 4 Pfoten.
Doku-Soap. Dave und Hermes / Sim-
ba, Tulee und Poppy / Iver, Bow und
Luca 20.15 ^ Up in the Air. Tragiko-
mödie, USA 2009. Mit George Cloo-
ney. Regie: Jason Reitman 22.25 ^
Flightplan – Ohne jede Spur. Action-
film, USA 2005. Mit Jodie Foster. Re-
gie: Robert Schwentke 0.30 ^ Up in
the Air. Tragikomödie, USA 2009

11.30 Infomercial 14.15 Action Hero-
es 14.20 All Time Classic 14.25 Action
Heroes 14.40 Relic Hunter. Der magi-
sche Handschuh / Wettlauf mit dem
Tod 16.40 Der Supersturm – Die Wet-
ter-Apokalypse. TV-Katastrophenfilm,
USA 2012. Mit Esai Morales 18.30 ^
Die neuen Abenteuer des Herkules.
Fantasyfilm, USA/I/NL 1985 20.15^ Man nannte ihn Hombre. Western,
USA 1967 22.20 Spartacus (5)
Schattenspiele / Stunde des Ruhms
und der Trauer 0.40 ^ Man nannte
ihn Hombre. Western, USA 1967

60 Jahre Silvester! 60 Jahre
Show!
Vor genau 60 Jahren wurde erst-
mals eine Silvester-Show im deut-
schen Fernsehen präsentiert. Mit
dabei war u. a. Freddy Quinn (o.).
Dokufilm 20.15 NDR Fernsehen

16.00 aktuell 16.15 Wir lieben unse-
ren Westen 16.45 Björns Gourmet-
Geheimnisse 17.15 Winter am Alpen-
rand 18.00 Die verrückte Welt der
Hörnchen 18.45 Akt. Stunde 19.30
Lokalzeit-Geschichten 20.00 Ta-
gess. 20.15 Ein Jahr auf unserer Er-
de. Dokumentationsreihe 21.00 Ein
Jahr auf unserer Erde 21.45 Ladies
Night 22.45 Amado, Belli, Bieder-
mann 23.30 Happy Birthday Baby-
boomer! Deutschlands stärkste Gene-
ration wird 60. Dokumentarfilm, D
2024 1.00 Rockpalast. Konzert

20.15 RTL 2
Der seltsame Fall des Benjamin Button: Re-
gie: David Fincher, USA, 2008 Drama. In New
Orleans kommt 1918 ein Junge mit dem Aus-
sehen eines Greises zur Welt. Die resolute
Queenie zieht den kuriosen Benjamin (Brad
Pitt) in ihrem Altenheim groß. Im Gegensatz zu
anderen Menschen scheint sich der Körper
des Jungen mit den Jahren zu verjüngen. Der
kleine Alte entwickelt Gefühle für Daisy, aber
erst nach vielen Jahren bekommt er die Chan-
ce, ihr Herz zu erobern. 195 Min. ^^^
20.15 Kabel 1
Die Tribute von Panem – Mockingjay: Teil 1:
Regie: Francis Lawrence, USA/CDN/F, 2014
Abenteuerfilm. Die Rebellen haben Katniss
gerettet, Präsidentin Coin will die Heldin zur
Symbolfigur für ihren Kampf gegen das Kapitol
aufbauen. Katniss verweigert diese Rolle. Sie
erlebt, wie Peeta zum Waffenstillstand aufruft.
Um ihren Freund aus den Fängen von Präsi-
dent Snow zu retten, geht Katniss einen Deal
mit den Rebellen ein. 140 Min. ^^^

20.15 Sat.1
Cast Away – Verschollen: Regie: Robert Ze-
meckis, USA, 2000 Abenteuerfilm. Der Ku-
rierdienstmanager Chuck (Tom Hanks) kann
sich nach einem Flugzeugabsturz als einziger
Überlebender auf eine kleine Pazifikinsel ret-
ten. Fernab der Zivilisation kämpft der moder-
ne Robinson fortan um die nackte Existenz.
Erst nach vier harten Jahren gelingt es ihm,
die Insel mit einem selbst gezimmerten Floß
zu verlassen. Doch zu Hause erwartet ihn der
nächste Schicksalsschlag. 175 Min. ^^^

20.15 Arte
Der letzte Kaiser: Regie: Bernardo Bertoluc-
ci, I/GB/F/HK, 1987 Drama. Peking, 1908:
Der dreijährige Pu Yi (Richard Wuu) wird zum
Kaiser gekrönt und herrscht als „Sohn des
Himmels“ über sein Volk. Drei Jahre später
muss der Kindkaiser abdanken, lebt aber
weiterhin in der Verbotenen Stadt, die er nicht
verlassen darf. Sein einziger Kontakt zur Au-
ßenwelt ist sein Lehrer Reginald Johnson. Von
dessen Ideen beeinflusst, versucht Pu Yi, Re-
formen durchzuführen. 155 Min. ^^^

13.00 Sat.1
Jim Knopf und Lukas der Lokomotivführer:
Regie: Dennis Gansel, D, 2018 Abenteuer-
film. Auf der Insel Lummerland leben nur vier
Menschen, bis der Waisenjunge Jim Knopf auf
der Insel landet. Als Jim etwas älter geworden
ist, macht sich König Alfons Sorgen, dass die
Insel mit dem neuen Bewohner zu klein wird.
Also machen sich Jim und der Lokomotivführer
Lukas zu einem Abenteuer auf. 130 Min.^^

11.35 RTL 2
Krass Klassenfahrt – Der Kinofilm: Regie:
Felix Charin, D, 2021 Komödie. Der Möchte-
gern-Rapper McLarry (Jonas Ems) ist auf
Klassenfahrt in Kroatien. Der Traum vom Par-
tyurlaub zerschlägt sich schnell. Das Hotel
entpuppt sich als Eco-Hostel und die Lehrer
nerven. McLarry findet heraus, dass sein Idol,
der Musiker Zeno, ebenfalls in Kroatien ist.
Um seine Villa zu finden, werden McLarry und
einige der Schüler in das Abenteuer ihres Le-
bens hineingezogen. 115 Min. ^^
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Jahresrückblick 2024

Liebling des Jahres: Das auf diesem Foto zwei Monate alte Zwergflusspferdweibchen Moo Deng, was auf Thailändisch „hüpfendes Schwein“ bedeutet, wurde 
mit seinen Kulleraugen zum Internetphänomen – und sorgte für Besucherrekorde im Khao Kheow Open Zoo in der Provinz Chonburi. Foto: Sakchai Lalit/ap

Überraschung des Jahres: Wikileaks-Gründer Julian Assange umarmt seine 
Frau Stella nach der Landung in Canberra. Assange ist in sein Heimatland Aus-
tralien zurückgekehrt, Stunden nachdem er sich im Rahmen einer Einigung mit 
dem US-Justizministerium schuldig bekannt hatte, US-Militärgeheimnisse be-
schafft und veröffentlicht zu haben. Foto: Hilary Wardhaugh/dpa

Erstkunde des Jahres: Michael Jaskulewicz, Mitglied im nie-
dersächsischen Cannabis Social Club Ganderkesee, hält an 
der Ausgabestelle eine Papiertüte in den Händen, nachdem 
er als erstes Mitglied des Vereins einige Gramm Cannabis 
erhalten hat. Foto: Hauke-Christian Dittrich/dpa

2024 hätte natürlich insgesamt schöner sein können, so wie beinahe jedes 
Jahr für beinahe jeden Menschen. Grund zur Freude gab es trotzdem – zum 
Beispiel für Nichtfans des FC Bayern München, oder für Anhänger des Wiki-
leaks-Gründers Julian Assange. Der ist nämlich nach 14 Jahren wieder auf frei-
em Fuß. Seine Enthüllungsplattform hatte im Jahr 2010 Hunderttausende als 
geheim eingestufte Militärdokumente über die US-Kriege in Afghanistan und im 
Irak veröffentlicht, die unter anderem Kriegsverbrechen des US-Militärs beleg-
ten. Die USA warfen Assange daraufhin Spionage und Geheimnisverrat vor und 
drohten mit drakonischen Strafen. Um einer Verfolgung zu entgehen, suchte 
Assange ab 2012 für sechs Jahre als politischer Flüchtling in der ecuadoriani-
schen Botschaft in London Schutz. Von 2019 bis 2024 war er dann im Hochsi-
cherheitsgefängnis HMP Belmarsh in London inhaftiert. Nun ist er wieder frei – 
der Deal mit dem US-Justizministerium umfasste, dass er sich zwar schuldig 
bekannte, dafür aber pro forma zu nur fünf Jahren und zwei Monaten Haft ver-
urteilt wurde, die er bereits im Gefängnis in London verbüßt hatte.
Aus anderen Gründen war 2024 ein erfreuliches Jahr für Michael Jaskulewicz. 
Jaskulewicz ist Mitglied im niedersächsischen Cannabis Social Club Gander-
kesee, und erlangte am 22. August kurzfristig Bekanntheit damit, die erste 
bundesweite legale Abgabe von Cannabis ohne Rezept an Privatpersonen in 
Empfang genommen zu haben. Denn seit dem 1. Juli 2024 dürfen Erwachsene 
in begrenzten Mengen privat oder in nicht-gewerblichen Vereinigungen – eben 
jenen Social Clubs – Cannabis anbauen. Über diese darf es an erwachsene 
Mitglieder weitergegeben werden – konsumiert werden darf es dort allerdings 
nicht. Für Freunde des entspannenden Krautes dürfte das verschmerzbar sein 
– schon am 1. April, an dem die neue Cannabis-Regelung in Kraft trat, die das 
Kiffen in der Öffentlichkeit großteils legalisiert, wurde sie begeistert gefeiert.
Dass seine Zukunft ein bisschen entspannter wird, ist auch dem drolligen 
Zwergflusspferdmädchen Moo Deng, das von einem Zoo in Thailand aus das 
Internet eroberte, zu wünschen. Die kurzen Videos von dem tapsigen Tierchen 
sorgten nämlich für so gewaltigen Besucherandrang vor Ort, dass der Zoo 
nicht nur Überwachungskameras installierte, sondern die Besuchsdauer auch 
auf maximal fünf Minuten beschränkte. Ein bisschen mehr Ruhe für Moo Deng 
also – sie sei ihr gegönnt. ih

Und Ein paar gute 
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Anstelle der Definitionen sind in den Fragefeldern die Lösungswörter eingedruckt, aber ohne die darin enthaltenen Vokale. Sie brauchen
nur die passenden an den richtigen Stellen einfügen. Ein Wort haben wir bereits als Starthilfe eingetragen. Viel Spaß beim Raten!

schwedenrÄtsel ohne Vokale

Das Raster ist mit den Zahlen1 bis 9 aufzufüllen. In jeder Zeile, jeder Spalte und
in jedem 3x3-Quadrat dürfen die Zahlen 1 bis 9 nur einmal vorkommen. Viel
Spaß bei dieser Zahlenknobelei!
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KreuzwortrÄtsel

T
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In dem hier abgebildeten Sortierrätsel fehlen die üblichen Kreuzworträtselfragen. Dafür sind die richtigen Lösungen in alphabetisch geschüttelter Reihenfolge eingetragen, aus denen Sie sinnvolle Begriffe bilden müssen. Ein Wort haben
wir bereits als Starthilfe eingetragen. Viel Spaß beim Knobeln!

schüttelschwedenrÄtsel

In der Liste stehen jeweils drei Wörter zur Auswahl, von denen nur ein Wort ins Diagramm
unter derselben Nummer eingetragen werden kann. Finden Sie heraus, welches das jeweils
richtige Wort ist. Ein Wort wurde als Starthilfe eingetragen. Viel Spaß bei dieser Knobelei!

Kreuzwort-a 3 mach 1-KombirÄtsel
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Waagerecht: 1. Stellengesuch, 7. Schöpflöffel, 11. weibliche Märchengestalt, 12. Milchorgan beim Rind, 13. Initialen
Kishons † 2005, 14. sehr genauer Zeitmesser, 16. Vorname der Dagover † 1980, 17. feierlicher Trinkabend, 18. harte,
luftgetrocknete Wurst, 19. Auerochse, 20. Gewürzpflanze, 21. eindrücken, 23. Baustoff, 25. nur gedacht, 26. Raubin-
sekt, 27. Vorrichtung am Fahrrad, 28. Gewinnerin, 31. „Prag” in der Landessprache, 34. Geburtsstadt von Heinz Rüh-
mann †, 35. Trinkgefäß für e. alkohol. Getränk, 36. vorher, 37. Inseleuropäer.
Senkrecht: 1. ehe, bis, 2. Kfz-Z.: Elbe-Elster-Kreis, 3. ein Balte, 4. helles Vulkangestein, 5. an sich bringen, 6. breiige,
erdige Flüssigkeit, 7. eigentlicher Name Atatürks †, 8. chem. Zeichen: Erbium, 9. Bindemittel, 10. Sonnenfinsternis,
14. italienisch: Liebe, 15. kirchl. Musikinstrument, 16. instabil, schwach, 17. Bühnendekoration, 18. vergreist, 20. be-
trachten, 21. israel. Politiker (Schimon) † 2016, 22. Sammelbücher, 23. Männername, 24. österr. Schauspielerin (Erika),
26. Aufbewahrungsort, 27. Stadt mit dem schiefen Turm, 29. „Jesus” im Islam, 30. Träger der Erbanlage, 31. ehem.
span. Währung (Abk.), 32. arab. Märchenfigur („... Baba”), 33. germanische Gottheit, 35. auf diese Weise.

Waagerecht: 1. HAENSELN – EINFLUSS – WEHRPASS, 6. AH – DA – SI, 8. UMWEG – AETNA –
FALKE,9.PERLMUTT–DYNASTIE–STEINERN,12.EG–XP–GB,13.EKRUE–WIPPE–WIEGE,
14. LAS – POP – ASE, 15. EBERT – BRUST – SALDO, 16. MONSTER – ANGETAN – LATERAN,
19. KNIE – ETON – WERK, 20. EILT – RIET – KEIN, 21. BUCHT – ISLAM – STEIL, 22. GETREU –
DREIST – PAPIER, 24. OB – NE – AB, 25. LOK – OLE – AAR, 26. BODEN – THESE – MOLKE.
Senkrecht: 1. ENGE – ESPE – JUDA, 2. NORM – ALOE – NARR, 3. LOME – MALI – SUED,
4. SATURN – KLERUS – PAROLE, 5. MET – ORT – SET, 6. ANGST – BOESE – MAJOR, 7. DUNG –
HABE–GAGE,10.ENKEL–EKLAT–HEUSS,11.VORNE–JAGEN–LUGEN,14. ITALA–KRANK–
ASSEL, 15. BANTU – HOBEL – HINDU, 16. LEMGO – TITAN – ZWIST, 17. TORTE – DUETT –
GLATT, 18. STAAT – MENGE – KNABE, 20. KILO – KRAM – FEST, 21. SEE – MUT – LAB,
23. EI – OP – EL, 24. OH – IM – OK.
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Aufträgen aus den Vereinigten Staa-
ten. Diese Aufträge und die ameri-
kanische Warnung an die Russen
lassen keinen Zweifel daran, daß die
USA bereit sind wenn auch nicht
offen in eine Auseinandersetzung
einzugreifen, so aber doch Jugo-
slawien als einen zweiten „Fall
Griechenland" — mit allem was dazu
gehört — anzusehen.

Größte Bedeutung wird im Südost-
raum der Tatsache beigemessen, daß
die USA jetzt mit Jugoslawien ein
Abkommen getroffen haben, das
jugoslawischen Flugzeugen das über-
fliegen der amerikanischen Zonen in
Österreich und Westdeutschland ge-
stattet. In Verbindung mit ähnlichen
Verhandlungen, die zwischen Frank-
reich und England einerseits und
Jugoslawien andererseits geführt
wurden, sieht man in politischen
Kreisen hierin die Grundlage für die
Errichtung einer „Luftbrücke" zur
Versorgung Jugoslawiens mit den

notwendigsten Materialien, wenn eine
solche Organisation einmal notwendig
werden sollte.

Zu gewissen Spannungen ist es
allerdings zwischen Belgrad und
London in den letzten Tagen ge-
kommen. Als Tito sich an Groß-
britannien wandte, um bei der Auf-
nahme von Handelsbeziehungen mit
Griechenland von London unterstützt
zu werden, da stellte London die
Forderung, die griechischen Kinder,
die zu Beginn des griechischen Bürger-
kriegs nach Jugoslawien verschleppt
worden sind, wieder in ihre Heimat
zurückzuführen. Diesem britischen
Wunsch hat sich jedoch die Regierung
in Belgrad bisher widersetzt, was in
London Verärgerung ausgelöst hat.

Aber politische Kreise messen
dieser zeitweiligen Abkühlung keine
große Bedeutung bei, da inzwischen
hinreichend bekannt ist, daß die
innere Stellung Titos es nicht zu-
läßt, wenn diplomatisches und son-
stiges Entgegenkommen des Westens
von Zugeständnissen Jugoslawiens
abhängig gemacht wird. Jugoslawien
ist der Meinung, daß Zugeständnisse
dieser Art den Tito-Feinden nur
Wasser auf die Propagandamühlen
schütten würde und lehnt sie deshalb
grundsätzlich ab.

Radios in Taschenformat bedingen die
Konstruktion kleinster Zubehörteile.
Vor Jahren noch eine technische
Spielerei, werden die beiden ab-
gebildeten Gegenstände, eine Röhre
(links) und ein Gleichrichter (rechts)
jetzt in Serienfabrikation hergestellt.
Als Vergleich dient ein halbes Streich-
holz. Bild: dpa

New York. Am Tage der Pro-
klamation der Vereinigten Staaten
von Indonesien rechneten zahlreiche
UNO-Delegierte mit einem so-
wjetischen Veto, sobald der neue
Staat um seine Aufnahme in die
UNO ersuchen sollte. Diese Auf-
fassung gründet sich auf das so-
wjetische Verhalten im Sicherheits-
rat am 13. Dezember, als sich der
Sowjetdelegierte zweimal gegen eine
Resolution aussprach, mit deren An-
nahme der Sicherheitsrat das Ab-
kommen zwischen Holland und der
neuen Republik begrüßen wollte.

Die vor dem Arbeitsgericht ange-
klagte erhielt für ihr rechtswidriges
Verhalten eine Geldstrafe von 244 DM,

Watenstedt-Salzgitter. Der Obei
bürgermeister von Watenstedt-Salz-
gitter, Dr. Hock, teilte Bundeskanzler
Dr. Adenauer am Dienstag in einem
Schreiben mit, daß der zur Demontage
bestimmte Hochofen Nummer 5 der
Reichswerke als vierter Hochofen zu
einer kompletten Betriebsgruppe ge-
hört. Sämtliche Nebenanlagen seien
auf diese Betriebsgruppe eingestellt.
Die Demontage eines Hochofens dieser
Gruppe mit seinen Nebenanlagen
würde demnach die Einheit der ganzen
Hochofen-Gruppe zerstören.

Prag. Der 27jährige schwedische
Kaufmann Holger Hjelm erklärte sich
am Mittwoch vor dem Prager Staats-
gerichtshof in beiden Punkten der
Anklage als nichtschuldig.

Hjelm wurde am 28. September
unmittelbar vor seinem Abflug nach
Stockholm in der Tschechoslowakei
festgenommen. In dem am Mittwoch
in Prag gegen ihn begonnenen Prozeß
wird er des Versuchs beschuldigt,
tschechoslowakischen Staatsbürgern
die illegale Ausreise zu ermöglichen
und Werkzeuge, die bei der Be-
arbeitung von Juwelen verwendet
werden, aus der Tschechoslowakei
hinauszuschmuggeln. Mit Hjelm sind
drei Tschechinnen und fünf Männer
angeklagt.

Damaskus. Dem ehemaligen Mi-
nisterpräsidenten Khaled Azzim ist es
gelungen, ein neues syrisches Ka-
binett zu bilden, wie am Mittwoch
aus Damaskus berichtet wird. Khaled
Azzim wurde am Dienstag von Staats-
präsident Haschern Atassi mit der
Regierungsbildung beauftragt

wirtschaftlich und politisch gestärkt.
Kardelj betonte erneut, daß Jugo-
slawien sich keinem Block anschließen
werde. Das jugoslawische Volk werde
sich keiner Herrschaft unterordnen,
gleich welche Farbe sie habe.

Jugoslawien strebe Wirtschaftsbe-
ziehungen zu West- wie zu Ost-
deutschland an, sagte Kardelj. Er kün-
digte an, daß Jugoslawien auch Wirt-
schaftsabkommen mit Südamerika und
der Türkei abschließen werde, nach-
dem am Montag ein britisch-jugo-
slawisches Handelsabkommen ,,auf
der Grundlage der Gegenseitigkeit"
unterzeichnet wurde.

Kardelj schloß mit der Versicherung,
daß Jugoslawien seine gegenwärtige
Politik mit größerer Entschlossenheit
als je zuvor fortsetzen werde und
sprach mit Bezugnahme auf die So-
wjetunion und das Kommform von
„Hunden, die die Karawane anbellen"
Diese Karawane — das jugoslawische
Volk — setze aber ihren Weg fort.

Die neue indonesische Regierung wurde
am Mittwoch von folgenden Staaten an-
erkannt: USA, die Schweiz, Belgien und
Nationalchina.

Der französische Botschafter in War-
schau, Jean Baelen, protestierte am Diens-
tag beim polnischen Außenministerium
gegen das urteil, das im Breslauer Spio-
nageprozeß gegen französische Staats-
bürger gefällt wurde. Die vier Franzosen
waren am Freitag zu Gefängnisstrafen bis
zu neun Jahren verurteilt worden.

Papst Pius empfing am Mittwoch die
beim Vatikan akkreditierten Mitglieder
des Diplomatischen Korps zur Entgegen-
nahme der Neujahrsglückwünsche.

Die etwa 50 Kilometer nordöstlich von
Tschengtu gelegene Stadt Kwangnan ist
am Dienstag von den Kommunisten be-
setzt worden.

Die alliierte Kommandantur in Berlin
genehmigte am Mittwoch eine Verordnung
des Berliner Magistrats über die Regelung
des Warenverkehrs zwischen Westberlin
und dem sowjetischen Besatzungsgebiet im
Rahmen des Frankfurter Interzonen-
handelsabkommens.

Hamburg. Die ehemaligen deutschen
Generale Halder und Guderian be-
finden sich in Deutschland. Wie dpa-
Korrespondenten ermitteln konnten,
hält sich Guderian zur Zeit bei seiner
Frau im Altersheim in Dietramszell
(Bayern) auf, während Halder zu
seinem Schwiegersohn nach Mühlen-
koppel bei Niesgrau/Angeln (Schles-
wig-Holstein) gereist ist. Die sowje-
tisch lizenzierte „Berliner Zeitung am
Abend" hatte am Dienstag gemeldet,
daß die ehemaligen Generale Halder,
Guderian Schäfer und elf andere
frühere höhere Generalstabsoffiziere
am 22. Dezember von Frankfurt/Main
nach den USA abgeflogen seien, um
dort an einem Sonderlehrgang teilzu-
nehmer

D e u t s c h e P r e s s e A g e n t u r
Straßburg. Garry Davis, der zur

Behandlung eines Furunkels in ein
Straßburger Krankenhaus eingeliefert
werden mußte, ist auf der Kehler
Rheinbrücke — wie erst jetzt bekannt
wurde — von dem Schweizer Journa-
listen Jean Jacques Babel „abgelöst"
worden. Für Babel ist inzwischen der
elsässische Literaturallehrer Roch
Perrin auf Posten gezogen, der jetzt
für Davis auf eine Einreisegenehmi-
gung nach Deutschland wartet.

Der Landesstellenleiter der Welt-
Dürger in Nordrhein-Westfalen, Berg-
schneider, ist am Dienstagnachmittag
zusammen mit zwei anderen Welt-
bürgern von Herne aus zur alliierten
Hohen Kommission auf dem Peters-
berg bei Bonn abgereist, um eine Ein-
reisegenehmigung für den Weltbürger
Nr. I, Garry Davis, zu erwirken. Die
Weltbürger wollen, wie sie sagten,
vor dem Sitz der Hohen Kommission
solange zelten, bis eine positive Ent-
scheidung gefällt worden ist.

Wie man erfährt, hat sich Tito
selbst auf diesen neuen Stoß des
Kreml und dei südosteuropäischen
Satelliten vorbereitet. Er erhielt so-
gar eine offizielle Warnung, denn die
aus amerikanischer Quelle stammende
Meldung, wonach kürzlich zwei Son-
derbeauftragte Stalins in Belgrad
landeten und eine kurze Unterredung
mit Tito hatten, hat sich inzwischen
bestätigt. Gleich darauf begann Tito
mit verstärkter Anstrengung die un-
garische, rumänische und bulgarische
Grenze Jugoslawiens zu sichern und
allgemein wurde ein Zustand erreicht,
der einer Mobilisierung der Abwehr-
kräfte sehr nahe kommt.

Angesichts dieser Entwicklung er-
hält natürlich die offizielle Warnung
Washingtons an die Moskauer
Adresse, Jugoslawien nicht anzu-
tasten, eine besondere Bedeutung und
ein schweres Gewicht. Der neue
amerikanische Botschafter in Belgrad
George Allen, kam mit ganz klaren

D e u t s c h e Pres se A g e n t u r
Washington. Nach der Ankündi-

gung der Anerkennung der Ver-
einigten Staaten von Indonesien durch
die USA erklärten am Dienstagabend
Beamte des amerikanischen Außen-
ministeriums, daß mit der baldigen
Vorbereitung eines Freundschaftsver-
trages zwischen Washington und
Djakarta (dem ehemaligen Batavia) zu
rechnen sei.

Die Vereinigten Staaten prüften
bereits, welche Wege sich für eine
Ausdehnung der Wirtschaftshilfe auf
Indonesien bieten, wenn die neue
Republik amerikanische Hilfe wünscht.
Als Bestandteil der niederländischen
Union erhielt Indonesien bis zur Pro-
klamation seiner Selbständigkeit Mar-
shallplan-Hilfe.

in der kommenden entscheidenden
Debatte festzulegen.

Gegen morgen wandte sich Bidault
an die Kammer und bat sie um Be-
schleunigung der Diskussion. Die Kom-
munisten hatten vorher eine ganze
Anzahl Verzögerungsmanöver insze-
niert.

„Wir dürfen uns nicht lächerlich
machen" betonte der Ministerpräsi-
dent. „Diese Debatte hat sich schon
zu lange in demagogischen Erörterun-
gen hingezogen. Ich appelliere an alle
diejenigen, die den Preis der Freiheit
kennen und die wissen, wie schreck
lieh es in jenem Teile der Welt zu-
geht, wo Stillschweigen und Terror
herrschen. Ich appelliere an sie, zu
einem Zeitpunkt besonders großer
Schwierigkeiten zu zeigen, daß Frank
reich noch den Franzosen gehört."

Paris. Die franzosische Kammer
tagte während der ganzen Nacht auf
Mittwoch und hatte ihre Sitzung
gestern nachmittag noch nicht unter
brochen. Sie muß sich durch ins-
gesamt fünfzig Artikel des Budgets
hindurcharbeiten.

Dreimal während der Nacht erlitt
die Regierung bei Fragen sekundärer
Bedeutung eine Niederlage. Minister
Präsident Bidault scheint entschlossen,
sein Budget durchzubringen oder zu-
rückzutreten. Er stellte bisher zwei-
mal die Vertrauensfrage und dürfte
diese Frage im Laufe der weiteren
Debatte bei zwei Artikeln von größerer
Bedeutung wiederholen, über die vier
Punkte wird dann voraussichtlich am
Freitag abgestimmt, da nach den Be-
stimmungen der Verfassung zwischen
der Stellung der Vertrauensfrage und
der Abstimmung ein zeitlicher Zwi-
schenraum von 24 Stunden liegen
muß.

Fast während der ganzen Nacht-
eitzung war Bidault auf der Regie-
rungsbank zu sehen. Er hatte gestern
nachmittag eine Kabinettssitzung ein-
berufen, um die Taktik des Kabinetts

Bremen. Der Bremer Senatsprasi-
dent, Bürgermeister Wilhelm Kaisen
(SPD), sieht in seinem am Mittwoch
veröffentlichten Artikel, in dem er die
außenpolitische Haltung des SPD-
Vorsitzenden Dr. Kurt Schumacher
kritisiert, eine Auseinandersetzung
vor der Öffentlichkeit, die zur Klärung
der Lage beitragen werde. Einem
dpa-Vertreter erklärte er, der Ar
tikel enthülle keineswegs eine Krise

Bochum. Die seit Monaten um-
strittene große Maschinenhalle des
Bochumer Vereins, die während des
diesjährigen deutschen Katholiken-
tages als Festhalle diente, bleibt er-
halten. Wie die Landespressestelle
in Düsseldorf am Mittwoch mitteilte,
hat der Bundesfinanzminister auf
Initiative Bundeskanzler Dr. Aden-
auers 250 000 DM für die Lieferung
einer Ersatzhalle an Jugoslawien in
Aussicht gestellt. Die Restsumme für
die Ersatzlieferung will der Bochumer
Vprpin lihernehmen.

Der andere Heimkehrer hatte vom
Vertrauensarzt des Arbeitsamtes eine
Aufforderung erhalten, sich wegen
seines Lungenleidens an einem be-
stimmten Tage zu einer Untersuchung
einzufinden. Von der Bäuerin, auf
deren Hof er beschäftigt war, erhielt
er auf seine Bitte um Urlaub für die-
sen Tag die Antwort: „Sie dürfen
fahren, aber nur, wenn es an diesem
Tage regnet." Als er dennoch der
Aufforderung des Arztes Folge lei-
stete, entließ ihn die Bäuerin fristlos
nachdem sie sein Gepäck schon vor-
her auf den Hof geworfen hatte. Da
ihm die Gemeinde Stadensen keine
andere Unterkunft zur Verfügung
stellen konnte, haust der Heimkehrer
seitdem auf dem Heuboden seiner
ehemaligen Arbeitgeberin, wo ihn
Flüchtlinge mit dem Notwendigsten
versorgen. Selbst der Hinweis auf
seinen bedenklichen Gesundheits-
zustand fand bei der Bäuerin nur die
Bemerkung: „Warum haben Sie sich
so lange in Rußland herumgetrieben."

Belgrad. Jugoslawien werde die
Anerkennung einer deutschen Re-
gieiung erst in Erwägung ziehen,
wenn die Besetzung Deutschlands be-
endet ist, erklärte der jugoslawische
Außenminister Kardelj am Dienstag-
abend. Jugoslawien habe daher weder
die Regierung der Bundesrepublik
Deutschland noch die Regierung der
Deutschen Demokratischen Republik
anerkannt. Es hofft auf ein geeintes
Deutschland, „denn Deutschland ist in
Europa ein bedeutender Faktor"

Kardelj gab vor der jugoslawischen
Nationalversammlung einen außen-
politischen Überblick und unterstrich,
daß sich die Beziehungen Jugo-
slawiens zu den USA, Großbritannien
und Frankreich gebessert hätten. Die
Verstärkung der Handelsbeziehungen
mit dem Westen und die Gewährung
von Anleihen hätten Jugoslawien

Wien. Nach In Wien eintreffenden Informationen, slawien gerechnet werden. Allgemein ist man der An-
muß schon in den ersten Monaten des neuen Jahres sieht, daß Tito und sein Regime in der nächsten Zeit
mit einem neuen sowjetischen Großangriff auf Jugo- einer schweren Belastungsprobe ausqesetzt sein werden.

innerhalb
Partei.

Kaisen hatte in der Weihnachtsaus-
gabe des Wochenblattes der hol-
ländischen „Partei der Arbeit" die
These Dr. Schumachers kritisiert,, daß
die SPD einer Politik des nationalen
Verzichtes nicht zustimmen könne.
Die von Dr. Schumacher empfohlene
Politik, so schrieb Kaisen, bedeute
letzten Endes die Zurückhaltung vom
Europarat. Er vertrat die Ansicht, daß
auch die anderen Völker durch ihre
Teilnahme am Marshallplan und am
Atlantikpakt Hoheitsrechte aufgeben
und Einschränkungen ihrer Souveräni-
tät zulassen. „Es gibt auch für den
Sozialisten, der gewohnt ist, inter-
nationale Notwendigkeiten anzuerken-
nen, keine andere Wahl, als den Weg
über den Marshallplan und den des
„nationalen Verzichts" zu beschreiten.
Dieser Weg führt zur europäischen
Kooperation und zu der über 1952
hinaus so dringend notwendigen Hilfe
für Europa, einschließlich Deutsch-
land. Hierdurch werden auch die
sozialen Interessen der Arbeiterschaft
gewahrt."
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„Warum haben Sie sich solange in Rußland herumgetrieben?

der Sozialdemokratischen

Preis 15 Pfennig

Technische

Uelzen. Das Arbeitsgericht für den
Regierungsbezirk Lüneburg ver
handelte in seiner letzten Sitzung in
Uelzen zwei Fälle von Heimkehrer-
behandlung, die in der Bevölkerung
großes Aufsehen erregt haben.

Einer der beiden Rußlandheim-
kehrer war von einem Bauern und
dessen Bruder in Langenbrügge hin-
terrücks mit einem Melkeimer der-
artig mißhandelt worden, daß er in
die Rußlandheimkehrerklinik Fischer
hof eingeliefert werden mußte. Nach
Feststellung des Arbeitsgerichtes, das
den Bauern zu drei Monaten Ge-
fägnis verurteilte, lag der Grund zu
diesem Überfall lediglich in der Be-
merkung des Heimkehrers, er würde
untertariflich entlohnt. Das Arbeits-
gericht bestätigte die Vermutung des
Heimkehrers und verurteilte den
Bauern zu 2000 DM Geldstrafe.
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Garry Davis wurde „abgelöst"

Vor einer Belastungsprobe — Moskau droht, Washington warnt
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Eine Falschmeldung

Tito erwartet neuen Vorstoß
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